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Ein Vermächtniß des Miniſters
von Miquel,

Wie wir bereits mittheilten, ſind die Ausſchüſſe des
Bundesraths am Dienstag zuſammengetreten, um mit der
Berathung der beiden zollpolitiſchen Geſetzentwürfe, Zoll
tarif und Zolltarifgeſetz, zu beginnen. Die Preſſe hat, je
nach ihrer wirthſchaftlichen Richtung, dieſen Arbeiten ihre
Sonderwünſche mit auf den Weg gegeben. Die Organe des
Centrums, der Konſervativen und jenes Theils der National-
liberalen, der den größeren Schutz der nationalen Arbeit
vertritt, wünſchen „mehr Dampf“, weil die Angelegenheit
ſpruchreif ſei. Jn der die Wünſche des Händlerthums ver-
tretenden Preſſe giebt man den Bundesrathsausſchüſſen den
guten Rath, die Sache recht gründlich zu machen und einft-
weilen weitere Gutachten aus den Einzelregierungen abzu-
warten. Hinter dieſen freundſchaftlichen Rathſchlägen ſteht
die Abſicht, die Sache zu verſchleppen, um die rechtzeitige
Fertigſtellung des Zolltarifs zu verhindern. Wie der Ver-
lauf der Berathung ſich geſtalten wird, weiß man zur Zeit
nicht, da die Regierung ſich bisher eine abſolute Zurück-
haltung auferlegt hat. So viel ſteht feſt, daß bei den nun-
mehr begonnenen Verhandlungen die Frage des Minimal-
tarifs für Getreide die wichtigſte Rolle ſpielen wird. Es
erſcheint deshalb in dieſem Augenblick nützlich, die Er-
innerung an einige folgenſchwere Preßerörterungen über
dieſen Punkt wachzurufen und die Geſchichte Lehrmeiſterin
ſein zu laſſen.

Am 3. März d. z. äußerten ſich die offiziöſen „Berliner
Politiſchen Nachrichten“ wie folgt: „Der neue Zolltarif iſt
im Reichsſchatzamt fertiggeſtellt worden und wird dem Ver-
nehmen nach ſofort den Bundesregierungen zugehen. Das
preußiſche Staatsminiſterium dürfte ſich bald mit der
Materie befaſſen, und es wird angenommen, daß die Vor-
kage in kürzeſter Zeit an den Bundesrath gelangen wird.

Jn dieſer Note ſpiegelte ſich der zollpolitiſche Arbeits
plan des Miniſters v. Miquel wieder, der damals als Vize-
präſident des Staats miniſteriums die Leitung der Geſchäfte
desſelben in Händen hatte. Wie wir heute wiſſfen, iſt die Ab
ſicht des Herrn von Miquel, der damit den Plan verfolgte,
die ungünſtigen Ausſichten der Kanalvorlage zu verbeſſern,
durchkreuzt worden. Die Arbeiten des Zolltarifs kamen
nicht von der Stelle, im Zuſammenhang damit verſchlech-
r v die Ausfichten der Kanalvorlage und mit ihr fiel

riquel.
Ueber die inneren Gründe dieſer Durchkreuzung des

zollpolitiſchen Arbeitsprogramms des Miniſters v. Miquel
geben einige weitere Preßäußerungen der gegneriſchen Seite
Aufſchluß. Am 12. März, alſo eine Woche nach jener Kund-
gebung der „Politiſchen Nachrichten“, erſchien in der vom
Handelsvertragsverein geſpeiſten Preſſe ein Artikel, der ſich
mit größter Heftigkeit gegen den Doppeltarif für Getreide
wendete. Es wurde darin ausgeführt, daß dieſer Doppel-
tarif darauf ausgehe, den König mattzuſetzen, und den-
jenigen Miniſtern, die für den Doppeltarif ſeien, wurde der
Rath ertheilt, ihre Entlaſſung zu nehmen. Die „Frei-
ſinnige Zeitung“ vom 15. März plauderte weiter aus der
Schule, indem ſie ſchrieb, das Reichsamt des Jnnern, das
Finanzminiſterium und das land wirthſchaftliche Miniſterium
träten bei den kommiſſariſchen Berathungen im Reichsſchatz
amt warm für den Doppeltarif ein, das Auswärtige Amt
dagegen habe geringe Neigung dafür. Man wußte jetzt,
was die Glocke geſchlagen hatte, daß über die Frage des
Schutzes der Landwirthſchaft im Schooße der Regierung
ein heißer Streit entbrannt ſei und daß von mancheſterlicher
Seite Jndiskretionen begangen worden waren. Der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ war die Aufgabe zugefallen, das ſchutz
zöllneriſche Wild zu bezeichnen. das dem Handelsvertrags-
verein im Wege ſtand und deshalb zur Strecke gebracht
werden ſollte; es waren dies Graf Poſadowsky, v. Miquel,
v. Hammerſtein und Brefeld.

Da erſchien am 16. März zur Erwiderung in den „Ber
liner Politiſchen Nachrichten“ ein Artikel, den wir als das
Vermächtniß des Miniſters v. Miquel anſehen
müſſen. Der Artikel beſtätigte zunächſt, daßz zur Zeit
kommiſſariſche Berathungen im Reichsſchatzamt ſiattfänden
und daß die oben erwähnten Treibereien nur ein weiterer
Verſuch von linksliberaler Seite ſeien, der Erledigung des
Zolltarifs, ſpeziell der Getreidezölle, Steine in den Weg zu
legen. Eins ſchienen die Gegner aber, ſo hieß es weiter,
bei dieſer Erörterung außer Betracht zu laſſen: die Land
wirthſchaft könne erſt dann die ihr ſo nöthige, volle Be
ruhigung über ihr künftiges Schickſal gewinnen, wenn ſie
die Sicheheit habe, daß die landwirthſchaftlichen Zölle nicht
abermals das Kompromißobjekt beim Abſchluß neuer
Handelsverträge bilden müßten. Gegen die Wiederholung
der Herabfetzung der Zölle vom Jahre 1892, eines auch für
unſere politiſche Lage verhängnißvoll gewordenen Vorkomm-
niſſes, wolle ſich die Landwirthſchaft verſichert halten. Auf
welchem Wege das geſetzgeberiſch zu löſen ſei, darüber
dürften die Meinungen an den maßgeben-
den Stellen kaum auseinandergehen.

Für den Kenner der Verhältniſſe war es zweifellos,
daß jene Auslaſſung vom Miniſter v. Miquel ſelbſt ausging,
daß ſie ſein wirthſchaftspolitiſches Vermächtniß enthielt. Jm
Programm des Miniſters v. Miquel ftand an der Spitze der

Schutz der nationalen Arbeit, er trat für einen landwirth-
ſchaftlichen Mindeſtzoll ein, damit die Landwirthſchaft beim
Abſchluß neuer Handelsverträge nicht wieder wie im Jahre
1892 der Prügelknabe werde.

Trotz aller Anfeindungen, die Herr v. Miquel dieſerhalb
erfahren hat er galt den Herren in der Regierung für zu
agrariſch iſt dieſes ſein Vermächtniß in die jetzigen Ent-
würfe übernommen worden, es fragt ſich aber, ob dasſelbe
bei den jetzt begonnenen Berathungen auch darin bleiben
wird. Die Erfahrungen, die Herr v. Miquel machen mußte,
ſprechen nicht ſonderlich dafür. Er erhielt unter den ſicht-
barſten Zeichen der Ungnade ſeinen Abſchied, es ging in Er
füllung, was der Handelsvertragsverein ſchon im März ge-
fordert hatte, indem er den Miniſtern v. Miquel, Freiherrn
v. Hammerſtein und Brefeld, die für die Mindeſtzölle ein-
getreten waren, den Rath ertheilte, ihre Entlaſſung zu
nehmen. Es iſt deshalb begreiflich, wenn in weiten Volks-
kreiſen noch immer nicht an den Ernſt der Regierung ge-
glaubt wird, zum Schutz der Landwirthſchaft Mindeſtzölle
für land wirthſchaftliche Produkte einzuführen. Sollte es dem
Bundesrathe belieben, das Vermächtniß v. Miquels auszu-
ſcheiden, ſo wird es die Mehrheit des Reichstages zweifellos
en einſetzen und die Regierung kann dann nicht nein
agen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Oktober.

F Zur Berliniſchen Kriſe kommt jetzt von magiſtrats
offiziöſer Seite ein Bericht, der auf allzu frohe Hoffnungen
einen leiſen Dämpfer ſetzt. Danach ſei es nicht wahr geweſen,
was einzelne Blätter geſtern noch nächtens erfahren haben
wollten, daß der Kaiſer bei den Hubertusſtocker Audienzen auch
den Fall Kauffmann berührte. Dieſes iſt für den Kaiſer durch
den oberpräſidialen Beſcheid der ſchlichten Ablehnung Kauff
manns vollſtändig erledigt. Nur den Berliniſchen Verkehrs-
und Baufragen hätte die Ausſprache gegolten und auch nach
der Richtung hätten ſich die Auffaſſungen des Monarchen nur
wenig gewandelt. Richtiger geſagt: faſt gar nicht. Unſer
königlicher Herr will nämlich noch immer nicht, wie Magiſtrat
und Stadtverordnete wollen. Weder in Sachen der Straßen
bahn über die „Linden“, noch im Punkte der Brunnenanlage
im Friedrichshain. Doch hat der Kaiſer, wie geſagt, durch die
Audienz bewieſen, daß er geneigt iſt, auf ſriedlichem und güt
lichem Wege mit ſeiner Reſidenzſtadt ſich abzufinden. An den
ſtädtiſchen Behörden liegt es nun, ob ſie anſtändig und taktvoll
genug ſind, die dargebotene Hand zu ergreifen.

Vom Kronprinzen in Kreuth. Jn Bad Kreuth, dem
gegenwärtigen Aufenthalte des Kronprinzen Wilhelm,
befindet ſich u. A. als Jagdgaſt des Herzogs Karl Theodor in
Bayern der Wirkl. Geh. Rath Profeſſor Dr. v. EsmarcheKiel,
während deſſen Gemahlin, geb. Prinzeſſin Henriette von Schleswig
Holſtein, und ſein Sohn inzwiſchen wieder nach München zurück
gekehrt ſind. Auch Profeſſor BauerMünchen weilt als Jagdgaſt in
Kreuth. Das Jagdglück war den Herrſchaften bisher wenig günſtig.
Weder der Herzog und die Herzogin Karl Theodor, noch Kronprinz
Wilhelm konnten einen Hirſch zur Strecke bringen, dagegen hat der
Flügeladjutant des Kronprinzen, Oberſt v. Pritzelwitz, kürzlich einen
Zehnender erlegt. Der Aufenthalt des Kronprinzen in Kreuth
dürfte vorausſichtlich noch bis zum 15. d. M. währen.

Aus dem Finanzminiſterinnt. Dem Vernehmen der „Hamb.
Nachr.“ aus Berlin nach iſt zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen

Unterſtaatsſekretärs i m Finanz miniſterium
Lehnert der Präſident der Seehandlung Havenſtein zunächſt
in Ausſicht genommen, der bereits während der letzten Zeit des Unter
ſtaatsſekrelärs Meinecke als vortragender Rath im Finanzminiſterium
im Weſentlichen die Geſchäfte des Unterſtaatsſekretärs beſorgt hat.
Seider ſoll ſein Geſundheitszuſtand zur Zeit Mancherlei zu wünſchen
übrig laſſen, ſo daß eine endgiltige Entſchließung erſt für die nächſte
Zeit zu erwarten ſei. Sollte Herr Havenſtein mit Rückſicht auf ſeinen
Geſundheitszuſtand ablehnen, ſo ſoll nach der genannten Quelle Herr
Geh. Oberfinanzrath Lehmann in Betracht kommen.

Evangeliſcher Bund. Die in Breslau tagende General-
verſammlung des Evangeliſchen Bundes ſandte an den Kaiſer
nachſtehendes Telegramm:

„Euerer Majeſtät bringt die in Breslau tagende 14. General
verſammlung des evangeliſchen Bundes ihre allerunterthänigſte
Huldigung. Gott der Herr hat Euere Majeſtät in harten Schlägen
zu tiefer Trauer gebeugt, es aber auch nicht an ſeinem Troſte
fehlen laſſen. r durch die innigſte Theilnahme befehlen
wir Euere Majeſtät Gottes ſtarker Hand und verharren in un
erſchütterlicher Treue Euerer Majeſtät allerunterthänigſter Evan
geliſcher Bund zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen“.

Pfarrer Scheffen Danzig ſprach über Gefährdung
und Fortſchritt des deutſchen Proteſtantismus in den Oſtmarken.
Redner ſchilderte die Verhältniſſe in der Diaſpora in Poſen
und Weſtpreußen. Es gab 1861 in Weſtpreußen 690 000
Evangeliſche und 560 000 Katholiſche, 1895 aber 700 000 bezw.
760 000. Die Evangeliſchen waren alſo um 110 000 oder 19
Prozent, die Katholiſchen um 200 000 oder 31 Prozent ge-
ſtiegen. Jn Poſen betrug die Zahl der Evangeliſchen 1861
490 000 und die der Katholiſchen 920 000 und 1895 560 000
bezw. 1230 000. Jn Schleſien waren die Zahlen
1861 faſt gleich, heute machen die Evangeliſchen 45 Prozent,
die Katholiken 55 Prozent der Bevölkerung aus. Es ſind ge
wachſen im Bezirk Danzig die Katholiken um 10 Prozent
mehr als die Proteſtanten, im Bezirk Marienwerder um 22
Prozent, in Poſen um 20 Prozent und in Oppeln um 10

rozent. Als Gründe für das ſtärkere Anwachſen der
atholiken führt Redner den den Germanen innewohnenden

Wanderungstrieb an. Die verlaſſenen Stätten deutſcher

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 1494,

Anſiedelung werden beſetzt von den nachdrängenden katho
liſchen Polen. Dazu kommt aber das zielbewußte
Vorgehen der katholiſchen Polen. Jn Poſen ſind 1895
von den Kindern aus Miſchehen 9000 evangeliſch und
6400 katholiſch gekauft worden, in Poſen 7700 evangeliſch und
6700 katholiſch. Dasſelbe günſtige Bild zeigen die Uebertritte,
Jn der Provinz traten in den letzten 15 Jahren zum evange
liſchen Glauben 16 700, zur katholiſchen Kirche nur 2000 über.

Diviſionspfarrer Büttel (Schleswig) ſprach über die
Proteſtationskirche in Speier und Pfarrer Aren feld (Godes
berg) über die evangeliſatoriſche Aufgabe der DiaſporaAn
ſtalken. Damit erreichte die Verſannnlung ihr Ende

Fünftauſend Referendare. Die Nachweiſung der
Zahl der bei den Juſtizbehörden Preußens in den Jahren
1889 bis 1901 beſchäftigten Referendare ergiebt für den
1. Auguſt 1901 einen Beſtand von 4954, alſo 352 mehr als
im Vorjahre. Mit Ausnahme des Bezirks Kiel ſind an dieſer
neuen Steigerung alle Oberlandesgerichte ſammt dem
Kammergericht verhältnißmäßig betheiligt, am meiſten aber
die Bezirke Frankfurt a. M., Celle, Hamm, Marienwerder
und Köln (hier 694 gegen 645). Das Kammergericht iſt
nun ſchon bei 890 Referendaren angelangt und ſcheint ſtark
auf ein volles Tauſend loszuſteuern, ihm zunächſt hält ſich
Köln, welches dem ihm an Einwohnerzahl mindeſtens gleichen
Breslauer Bezirk um 132 Referendare vorausgeeilt ift.
Rund 5000 Gerichtsreferendare bedeuten felbſt für einen
Staat von der Ausdehnung Preußens bedenklich viel, wie
alle Einſichtigen anerkennen und leider nicht mehr ganz ver-
einzelte Erſcheinungen beſtätigen. Die Rechtsanwaltſchaft
kommt als Ableiterin von Jahr zu Jahr nunmehr weniger
in Betracht, ihre Ueberfüllung an vielen Hanptorten iſt
landeskundig und hat auch ſchon zu Unzuträglichkeiten ge
führt, die bei noch weiterem Andrange nur zunehmen können.
Die Ausſichten für die jüngeren Richter verſchlechtern ſich im
Ganzen ebenfalls mit Nothwendigkeit, nachdem die vom

B. G. B. geriſſenen Lücken vollſtändig ausgefüllt ſind. Allein
im Laufe der letzten zwölf Jahre ſtieg die Geſammtzahl der
Referendare von 2981 auf 4954, alſo annähernd um Zwei-
drittel, und zwar fällt, wenn man genauer zuſieht, dieſes
Anſchwellen ſogar ausſchließlich auf die letzten acht Jahre,
da die Zeit von 1889--1892 (2981 gegen 2973) einem
Stillſtande gleichkam, faſt eine Abnahme zeigte. Der Naum-
burger Bezirk zählt aus Anhalt drei und aus Schwarz-
burg-Sondershauſen zwei Referendare im Vorbereitungs-
dienſt der beſtehenden Abkommen zufolge mit, gleichwie be
kanntlich auch das Naumburger Oberlandesgericht als ſolches
für dieſe Bundesſtaaten Recht ſpricht gegen gewiſſe Zuge-
ſtändniſſe bei der Beſetzung einzelner Richterſtellen.

Die Zulaſſung von Ausländern an der techniſcher
Hochſchule iſt nunmehr, um einer weiteren Ueberfüllung vor
zubeugen, dahin geregelt worden, daß Ruſſen nur dann als
Studirende aufgenommen werden, wenn ſie bereits in der
Heimath eine techniſche Hochſchule beſucht haben.

Verrath militäriſcher Geheimniſſe. Wie aus Eſſen
gemeldet wird, hat in der Redaktion des dortigen ſozialdemo-
kratiſchen Organs „Weckruf“ eine Hausſuchung ſtattgefunden
er Ermittelung des Verfaſſers von zwei Artikeln, die im
November v. Js. in dem genannten Blatte erſchienen
waren und die Neuausrüſtung der Feldartillerie
mit Kruppſchen Rohrrücklaufgeſchützen ganz eigenartigen
Syſtems (Glycerin- Mantel und Feder-Rücklauf-Hemmung)
behandelten. Die Hausſuchung blieb erfolglos. ei einer
Vernehmung des ſozialdemokratiſchen Redakteurs Düweſll wurde
dieſem Zwangshaft angedroht, falls er den Namen ſeines
Gewährsmannes nicht angeben würde. Gleichzeitig iſt ein
gerichtliches Verfahren gegen einen Beamten der Firma
Friedrich Krupp eingeleitet worden, angeblich wegen
Verraths von Fabrikgeheimniſſen. Dem Aus
gang der beiden in urſächlichem Zuſammenhang ſtehenden
Gerichtsverfahren ſieht man mit Spannung entgegen.

Zolltarif. Nach der „Natlib. Korr.“ hält man in
Bundesrathskreiſen daran feſt, daß die Berathungen über den
r im letzten Drittel dieſes Monats beginnen werden.

in neuer „Schreckſchuß“ für das Deutſche Reich kommt in
wiſchen aus dem großmächtigen Rumänien.oßn Das Hirſch'ſcheel.-Bureau meldet nämlich

„Die rumäniſche Regierung hat, wie aus Bukareſt gemeldet
wird, dem rumäniſchen Geſandten in Berlin offiziell davon
Kenntniß gegeben, daß, falls der deutſche Zolltarif in der
Höhe, wie er jüngſt veröffentlicht wurde, die Genehmigunder geſetzgebenden Körperſchaften erhalte, die Erneuerung ves 190

z Ende gehenden Handelsvertrages mit Deutſchland ausgeſchloſſen
ei. Der Geſandte iſt beauftragt worden, von dieſer Sachlage dem

Reichskanzler Grafen v. Bülow Mittheilung zu machen.“
Welche entſetzliche Drohung! Wir werden alſo unſeren

ganzen Zolltarif nicht nach unſeren eigenen Jntereſſen, ſondern
lediglich nach denen des weltbeherrſchenden Rumäniens einzu
richten haben! Wer lacht da!

Sozialdemokratiſche Mitläufer. Jm „ſiberalen“
Verein zu Braunſchweig, der eine Verſammlung gegen den
Zolltarif veranſtaltete, forderte der Vorſitzende, Landgerichts
direktor a. D. Baumgarten, die Erſchienenen die von
ſozialdemokratiſcher Seite in Umlauf geſetzte Petition
gegen den Tarif zahlreich zu unterzeichnen. Der n der
„Liberalen“ d. h. der Demokraten und Freiſinnigen in Hallehat bekanntlich bereits vor längerer Zeit eine gleiche charakteriſtiſche
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Aufforderung erlaſſen. Man hält es eben im freiſinnigen Lager
nicht mehr für nöthig, eigene Pelitionen zu verfaſſen, ſondern
begnügt ſich mit der Nolle der ſozialdemokratiſchen
Mitläufer.

Regelung des Meldeweſens. Der preußiſche Miniſter
des Jnnern plant, wie verlautet, eine einheitliche Re-
gelung des Meldeweſens für die ganze Monarchie,
nachdem ſich eine Aenderung der geltenden Meldevorſchriften
in der Richtung als erforderlich herausgeſtellt hat, daß unter
beſtimmten Vorausſetzungen auch eine nur vorübergehende
Ab und Anweſenheit zur polizeilichen Ab und Anmeldung
verpflichtet. Vorläufig hat der Miniſter über eine Reihe von
Abänderungsvorſchlägen Gutachten der Regierungspräſidenten
eingefordert.

Für die Benachrichtig ung der Militärbe-
hörden von dem Anftreten gefahrdrohender Volkskrankheiten
durch die Civilbehörden ſind durch Erlaß der Miniſter der
Medizinalangelegenheiten und des Jnnern neue Beſtimmungen
erlaſſen worden. Zur Mittheilung der in ihrem Verwaltungsbezirke
vorkommenden Erkrankungen an die Militärbehörden ſind danach die
Ortspolizeibehörden der Garniſonorte und die Ortspolizeibehörden
derjenigen Orte, die im Umkreiſe von 20 Km von Garniſonorten oder
im Gelände für militäriſche Uebungen gelegen ſind, verpflichtet. Die
Mittheilungen, die alsbald nach erlangter Kenntniß des Thatbeſtandes
zu erfolgen haben, haben ſich zu erſtrecken auf a) jede Erkrankung an
Ausſatz und an Unterleibstyphus, ſowie jeden Fall, der den Verdacht
dieſer Krankheiten erweckt, ferner jede Erkrankung an Kopfgenickſtarre
oder an Rückfaillfieber b) jeden erſten Fall von Cholera, Fleckfieber,

Gelbfieber, Peſt, Pocken, ſowie das erſte Auftreten des Verdachls
einer dieſer Krankheiten in dem Orte; e) jedes gehäufte, epidemiſche
Auftreten der Ruhr, der Diphtherie, des Scharlahs, ſowie jedes neue
Vorkommen von Maſſenerkrankungen an der Körnerkrankheit. Ueber
den weiteren Verlauf der unter b aufgeführten Seuchen und der
Ruhr ſind wöchentlich Zahlenüberſichten der neu feſtgeſtellten Er
krankungs- und Todesfälle einzuſenden. Ferner iſt eine Mittheilung
zu machen, ſobald Diphtherie, Scharlach oder Körnerkrankheiten er
loſchen ſind. Die Mittheilungen ſind für die Garniſonorte und die in
ihrem Umkreiſe von 20 km gelegenen Orte an die Kommandanten
oder, wo ein ſolcher nicht vorhanden iſt, an den Garniſonälteſten,für Orte im militäriſchen Uebungsgelände an das Generalkommando

zu richten. Sinngemäße Beſtimmungen hat der Kriegsminiſter für
die Benachrichtigung der Civilbehörden von dem Auftreten gefahr-
drohender Volkskrankheitrn durch die Militärbehörden getroffen. Die
Benachrichtigung geſchieht wechſelſeitig.

Aenderung im Schankweſen. Eine allgemeine
Aenderung der für das Schankweſen erlaſſenen Beſtimmungen
wird beabſichtigt. Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ wird darüber
mitgetheilt:

Es ſoll vornehmlich in Frage kommen die unbedingte Ein
führung des Bedürfnißnachweiſes und die Zuläſſigkeit
des Verbots, weibliche Angeſtellte in Schankräumen zu
beſchäftigen. Vor allen Dingen aber ſollen die „Animir-
kneipen“ gänzlich eingeſchränkt werden, zumal der Nachweis, daß
es ſich um eine Animirkneipe handle, im Einzelfalle ſchwer zu prüfen
ſei und eine wachſame und umſichtige Kontrole vorausſetze, die nicht
von allen Polizeibehörden in erwünſchtem Maße ausgeübt werde.
Es wird beabſichtigt, nur Beamte in Civilkleidung und nicht
beamtete Hilfskräfte die Kontrole ausführen zu laſſen, wobei die
Kontrole lediglich durch ſcharfe Vorſchriften über die Beſchaffenheit
der Lokale, das Verhalten der Kellnerinnen in den Wirthſchaftsräumen,
die Meldepflicht u. ſ. w. erleichtert werden ſoll und Zuwiderhandlungen
unnachſichtlich zur Beſtrafung gebracht werden ſollen. Große Be-
deutung ſollen die Polizeiorgane dem Nachweiſe beilegen, daß die
Kellnerinnen keinen feſten Lohn beziehen oder doch in der Hauptſache
auf Gewinnbetheiligung und Trinkgelder angewieſen ſind, was in den
Animirkneipen faſt durchweg der Fall iſt. Sodann ſollen die Polizei
behörden mit aller Energie auf die Stellen vermittelungen für
Kellnerinnen und ſonſtige in Schankräumen thätige weibliche An
geſtellte achten, hierzu ſtrenge Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen
und die Stellenvermittler für Kellnerinnen c. dauernd unter ſorg
fältiger Aufſicht halten. Gerade dieſe Vermittelungen ſeien vielfach
die Förderinnen der Animirkneipen und ſie die Vermittelungen
machten ſich auch ſonſt nicht ſelten durch Ausbedingung hoher

Verleitung zu häufigem Stellenwechſel, Gewährung von
nterkunft, Koſt und Logis zu übermäßigen Preiſen auf künftige

ſang einer Ausbeutung der Nothlage der Stellenſuchenden
uldig.

Die Frage der Unterbringung geiſteskranker
Verbrecher, ſowohl ſolcher, welche bei oder nach Begehung
der Strafthat unzurechnungsfähig waren bezw. geworden ſind,

als auch ſolcher, die während der Verbüßung ihrer Strafe in
Geiſteskrankheit verfallen, beſchäftigt, wie wir hören, ſeit
längerer Zeit die zuſtändigen Miniſterien des Jnnern und der
Medizinal-Angelegenheiten. Den Anſtoß zu dieſen Erwägungen
hat, dem Vernehmen nach eine größere Zahl von Jrren An
ſtalten gegeben, denen die geiſteskranken Verbrecher bisher
überwieſen zu werden pflegten. Dieſe Anſtalten wollen
die Aufnahme dieſer gefährlichen Patienten künftig ab-
lehnen, weil ſie die Verantwortlichkeit für dieſelben
nicht länger übernehmen und ferner auch ihren unbeſcholtenen,
den bürgerlichen Kreiſen angehörenden Pfleglingen nicht zu-
müthen möchten, mit Verbrechern in den gemeinſamen
Anſtaltsräumen zuſammen zu ſein. Jm Königreich Sachſen
beſteht bekanntlich eine beſondere Jrrenanſtalt für geiſtes-
kranke Verbrecher bei uns beabſichtigt die Regierung, bei den
größeren Gefängniſſen beſondere Jrren-Abtheilungen einrichten zu laſſen, wie eine ſolche bereits
im Moabiter Zuchthauſe beſteht. Verſuchsweiſe iſt die Ein-
richtung auch ſchon in anderen Städten, wie Halle, Breslau und
Köln, eingeführt worden. Da ſich dieſe Neuerung bewährt hat, will
man ſie für alle größeren Gefängniſſe ſchaffen und hat dazu, wie
verlautet, in erſter Linie die Anſtalten der Univerſitäts-
Städte auserſehen. Hier iſt es nämlich möglich, die Stellung
des Gefängnißarztes, dem die Jrrenabtheilnng unterſteht, miteiner Profeſſur für gerichtliche Medizin, Pſwchiatrie c. zu

verbinden, da ſich ſonſt der Ausführung dieſer nothwendigen
Einrichtung finanzielle Schwierigkeiten in den Weg ſtellen
würden. Die intereſſirten Kommunalverbände dürften die
Neuerung mit Freuden begrüßen; der Berliner Stadtver
waltung z. B. erwuchſen durch die Unterbringung geiſteskranker
Verbrecher in den ſtädtiſchen Jrrenanſtalten bei Ausſchreitungen
oder Ausbrüchen dieſer gefährlichen Patienten fortgeſetzt Un
annehmlichkeiten, Scherereien und Geldausgaben; in abſehbarer
Zeit dürften alle ſtädtiſchen Jrrenanſtalten den Verbrechern ver
ſchloſſen bleiben.

Zum Kapitel der „Hunnenbriefe“. Die Ausbeutung
der ſogenannten „Hunnenbriefe“ durch die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe erfährt eine neue Zur ückweiſung durch
die amtliche Feſtſtellung eines Falles. Ein Amtsblatt, die
„Fränkiſchen Nachrichten“, hatte den Brief eines bayeriſchen
Unteroffiziers veröffentlicht, der in der Nacht vom 23. zum
24. November vier Stunden von Peking mit 32 Mann ſeiner
Kompagnie einen Angriff der Chineſen auszuhalten hatte,
in dem es hieß: „Wir hatten 13 Boxer todt und 32 ſchwer
und leicht verwundet. Dieſe wurden alle in den Peiho ge-
worfen.“ Die „Kirchlich-ſozialen Blätter“ übermittelten
dieſes Blatt dem preußiſchen Kriegsminiſterium mit der Bitte
um Unterſuchung und erhielten darauf folgenden vom
5. September datirten Beſcheid: „Auf das Schreiben vom
22. April 1901 wird ergebenſt mitgetheilt, daß der Schreiber
des Briefes, nach welchem 32 Verwundete in den Peiho
geworfen ſein ſollen, ermittelt worden iſt und zugeſtanden
hat, den Jnhalt des Briefes zum großen Theil erlogen be-
ziehungsweiſe übertrieben zu haben. Er hat ausgeſagt:
„Es iſt durchaus un wahr, wenn ich damals geſchrieben
habe, daß todte, leicht und ſchwer verwundete Chineſen, und
noch dazu in ſo hoher Zahl, in den Peiho geworfen worden
ſeien. Außer den beiden Todten, die ſofort infolge des er-
haltenen Schlages bei dem nächtlichen Kampfe über Bord
gingen, iſt überhaupt Niemand in den Peiho geworfen
worden.“

Unter unſeren Kolonien macht Samoa neuerdings viel von
ſich reden und es ſcheint, als ob nun allmählich der Werth dieſer
Jnſelgruppe allſeitig anerkannt werde. Wenn man früher vielfach
auf dem Standpunkte verharrte, daß die Kultur der Kokospalme
wenig einträglich ſei und es daher die Südſeeinſeln nicht zu einer
höheren Kultur bringen würden, abgeſehen von denen, auf welchen
der Zuckerrohranban möglich iſt, ſo beginnt ſich allmählich die An-
ſicht zu ändern. Auf den vulkaniſchen Verwitternungsböden gedeihen
vielmehr faſt alle Nutzpflanzen der Tropen, und wenn der Anbau
von Kaffe wenig empfehlenswerth iſt, ſo hat der von Kakao die
beſten Ausſichten. Die Kultur iſt noch recht jung; als Ehlers im
Jahre 1895 Samoa beſuchte, fing man gerade an, in beſcheidenem
Maße mit der Kultur des Kakao vorzugehen, nachdem der engliſche
Schriftſteller Stevenſon ſchon früher in ſeinem Garten einige Ver-

ſuche gemacht hatte. Der Oberleutnant Trooſt, welcher im letzten
Winter dieſe Anlage wieder beſuchte, ſchreibt darüber, daß die
Bäumchen ſchon recht kräftig ſeien. „Da dieſelben gut und reichlich
tragen, haben wir den Beweis, daß die älteren Bäume das halten,
was die jüngeren verſprachen. Es iſt dies von großer Wichtigkeit
und beſtätigt anderweitige Mittheilungen, welche der „Kolonialen
Zeitſchrift“ aus Samoa zugegangen ſind. Danach hat der Kakago-
bau, welcher jetzt auch von einer Anzahl kleinerer Pflanzer auf
genommen worden iſt, nach den bisherigen Verſuchen zu urtheilen,
dieſelben günſtigen Bedingungen, wie auf Ceylon und Trinidad,
ja, es wird ſogar von durchaus glaubwürdiger Seite verſichert,
daß der Durchſchnittsertrag in Samoa bedeutend größer ſei, als
dort, und daß die Bäume früher Früchte tragen.“

Ausland.
Euglaud.

Ueber das Befinden König Eduards
berichtet ein Virminghamer Blatt, daß ſich der Monarch jetzt auf
dem Wege der Erholung von einer rheumatiſchen Affektion des
Rückenmarks befindet. Das Blatt erklärt dabei, es ſei bedauerlich,
daß keine offiziellen Krankheitsberichte erlaſſen worden ſeien, um
den beunruhigenden Gerüchten über den Zuſtand des Königs
entgegenzutreten. Jn den Londoner Klubs laufen fortgeſetzt
Gerüchte um von einem angeblichen Krebsleiden des Königs,
e deren Glaubwürdigkeit jedoch beſtätigende Momente nicht vor
iegen.

Bulgarien.
Blutige Zuſammenſtöße.

Nach einer Depeſche aus Belgrad kam es an der bulgariſch
macedoniſchen Grenze im Dorfe Uganac wiederholt zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Freiſchärlern des macedoniſchen Komitees
und türkiſchen Truppen wobei es auf beiden Seiten Todte und
Verwundete gab.

Serbien.
Die Rußlandfahrt des Königspaares

wird zu Waſſer werden, da die Kaiſerin von Rußland ſich
weigert, die Königin Draga zu empfangen. Wir begrüßen dieſe
Handlungsweiſe der Zarin, die eine geborene deutſche Prinzeſſin
iſt, mit freudiger Genugthuung.

Nordamerika
Handelsvertrag mit China?

Der Präſident Rooſevelt ſchickt den Zoll Sachverſtändigen
Sharett nach China, um an den Verhandlungen zur Herbeiführung
eines neuen Handelsvertrages mit China mitzuwirken.

Aſien.
Afghaniſtan.

Der Kriegsminiſter Kuropatkin begab ſich nach Kuſchk, um die
Vorgänge in Afghaniſtan zu überwachen, an deſſen Grenze er vor
läufig 40000 Mann konzentrirte.

Der Krieg in Südafrika.
Ein Burenoffizier, Artillerie- Hauptmann Nieriſtaß, iſt

in Petersburg eingetroffen. Der Zweck ſeiner Europareiſe be
ſteht darin, die europäiſche Preſſe mit der wahren
Sachlage auf dem Kriegstheater in Südafrika be-
kannt zu machen. Nieriſtaß reiſt dieſer Tage nach Holland.
Er handelt im Auftrage des Präſidenten Krüger und
Dr. Leyds. Die vom Kriegsſchauplatz eintreffenden Nachrichten
Wien in Zukunft geſchickt die engliſche Cenſurklippe um

iffen.
Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt das Kriegsrecht in

Stadt und Bezirk Kapſtadt, auf der Kaphalbinſel, in Port
Elizabeth und Eaſt London nunmehr erklärt worden. Für die
Kapkolonie iſt ein Beſchwerdegericht von drei Perſonen ein
geſetzt, z dem der Gouverneur, der Premierminiſter und der
General je ein Mitglied ernennen. Dieſe Maßregel iſt ein
zweiſchneidiges Schwert. Wie ſchon angedeutet,
liegt in der Verhängung des Kriegszuſtandes über die ganze
Kolonie das britiſche Eingeſtändniß, daß
das Land im Ganzen nicht mehr gut-willig den Engländern gehorcht, daß alſo
entweder die auf dem Kriegspfade befindlichen
Buren und Kaprebellen die ganze Kolonie beherrſchen oder daß,
auch wo ſie nicht ſind, die Herrſchaft der Engländer
nur noch durch ein Schreckensregiment auf-

(Nachdruck verboien.)

Wenn man ans der Sommerfriſche
zurückkommt.

Humoriſtiſche Skizze von Friedrich Thieme.
Offengeſtanden, wir zwei gingen ſchon gar nicht leichten

Herzens fort. Aber der Arzt wollte es partout haben. Jch
war nicht bloß nervös, ſondern direkt krank, erſchöpft ich
brauchte Luftveränderung und Erholung, und meine Frau
ſollte mich auf Anordnung des Arztes begleiten, da ich
unbedingt der Pflege bedurfte.

Wie ſollte das aber inzwiſchen zu Hauſe werden? Unſere
drei Kinder, zwei Mädchen und den Stammhalter, konnten
wir nicht mitnehmen, denn erſtens wäre dann der Hauptzweck,
derjenige voller Ruhe und Erholung, verfehlt worden, und
außerdem ging die Aelteſte in die Schule, und ich mochte ſie,
da ſie eben erſt zu unſerem Entſetzen fünf Wochen Ferien
abſolvirt und während dieſer das vorher mühſam Gelernte
ewiſſenhaft verſchwitzt hatte, nicht nochmals vier Wochenfenrleuben laſſen, denn nach unſerer Rückkehr würden ſchon

nach wenigen Tagen wieder die Herbſtferien beginnen da
konnte ſie hinterher ſchließlich gleich noch einmal in der Fibel
klaſſe anfangen.

Und ſie mit dem Mädchen allein zu laſſen, dagegen
ſträubten ſich unſere elterlichen Herzen. Wenn wir nur noch
Jemand zur Oberaufſicht gehabt hätten! Wir ſchrieben an
alle möglichen Verwandten, aber proſte Mahlzeit Die kamen
war ſonſt häufig genug zum Beſuüch, aber bekanntlich kommen
ie nur, wenn ſie nicht gebraucht werden rechnet man einmal

in einem Nothfall auf ſie, ſo haben ſie ſelbſtverſtändlich gerade
keine Zeit! Auch ſonſt war kein geeignetes weibliches Weſen
aufzutreiben was half es, wir mußten es nothgedrungen
mit unſerer Berlha probiren! Sie war ja ſchon lange bei
uns und allem Anſchein nach ein zuverläſſiges, gutmüthiges
Geſchöpf ſo ſprachen wir ihr denn recht eindringlich zu

erzen, und ich hinterließ ihr eine ausführliche Liſte aller
ihrer Pflichten gegen die Kinder und das Haus, ermahnte zur
rößten Vorſicht mit Feuer und Licht, ſchärfte ihr ein, dieTor nach Einbruch der Dunkelheit wohl verſchloſſen zu halten,

wies ſie an, bei etwa vorkommendem Unwohlſein der Kinder
ſofort den Hausarzt zu konſultiren, ließ ihr für den Fall der
Nothwendigkeit unſerer unverzüglichen Rückkehr ein fir und
fertiges Telegramm zurück und trug ihr noch auf, jeden Abend
vor Poſtſchluß eine Poſtkarte mit genauer Nachricht über alle
Vorgänge im Hauſe und das Befinden der Kinder an üns
abgehen zu laſſen

Mit Unruhe ſahen wir natürlich am erſten Tage nach
unſerer Ankunft in der Sommerfriſche der erſten Poſtkarte ent-
gegen. Sie kam zur rechten Zeit Alles in beſter Ordnung:
„Kinder ſöhr volgſam, die Fögel gefittert, Goltviſche und Laup-
froſch aufſ peſſte ferſorcht, Bluhmen gegoſen. Kinder geſunt.“
Und ſo ging es zu unſerer großen Freude und Beruhigung alle
Tage fort, ſo daß wir die etwas ſchwerfälligen Stil- und
Orthographieproben täglich mit einem Entzücken verſchlangen,
als ob es Orakelſprüche von Nietzſche oder Depeſchen mit der
Nachricht glänzender Lotteriegewinne geweſen wären.

Bis zum letzten Tage ging Alles gut daheim, ſo daß wir
in unſerer Freude vor der Abreiſe für die wackere Bertha ein
prachtvolles Kleid und einen eleganten Sonnenſchirm kauften,
und als wir eines ſchönen Nachmittags zu Hauſe anlangten,
ihr mit ordentlich gerührtem Herzen entgegentraten.

Wir kamen mit Abſicht einen Tag früher, als man uns
erwartete, aber Bertha zeigte durchaus keine Ueberraſchung,
ſondern begrüßte uns kreuzfidel mit einem behaglichen Lächeln
in dem rothen Pausbackengeſicht.

„Na, Bertha, wie iſt Alles gegangen
„Danke, Herr Doktor, gut.“
„Kinder wohl Garnichts vorgekommen Jrgend etwas

Beſonderes
„J wo wird denn was vorkommen, Sie hätten ganz gut

noch ein paar Wochen bleiben können.“
„War's Jhnen nicht zu einſam ſo allein

e Sie ſchüttelte den Kopf und zeigte grinſend ihre Zahn-
ücken.

„Sie haben ſich alſo nicht gefürchtet
„Werden wir uns fürchten vor wem denn
Jnzwiſchen hatten die Kinder unſere Stimmen vernommen

und ſtürzten jubelnd aus dem Zimmer uns in die geöffnetenArme. Sie Ken in der That wohl genug aus, dick und
voll, nur etwas ſchmutzig, und auch die Wohnung befand
ſich im Zuſtande wahrhaft chaotiſcher Verwirrung. Staub
war darin ſicher ſeit unſerer Abreiſe nicht wieder gewiſcht
worden, und eine m der Gegenſtände, Spiel-
ſachen und Mobilien, welche unſere Kleinen im Spieleifer
translocirt oder an ungeeigneten Plätzen aufgeſtellt hatten, war
von Bertha gewiſſenhaft unterlaſſen worden, vermuthlich, weil
die Kinder durch neue Arrangements ihre Bemühungen ja doch
zu vergeblichen gemacht hätten. Nun, man iſt, wenn man von
einer Reiſe zurückkehrt, leicht geneigt, über Manches hinweg-
zuſehen. Das Herz iſt in freudiger, verſöhnlicher Stimmung,
die Hauptſache war auch, daß wir die Kinder geſund und wohl
behalten vorfanden und daß ſonſt Alles in Ordnung war; ſo
behielten wir denn unſere Meinung üher die von uns vorge-

fundene Situation zunächſt für uns und packten glücklich unſere
Geſchenke und Liebesgaben aus.

Dann ſetzten wir uns fröhlich mit den Kindern zum
Abendbrot nieder, der kleine dreijährige Paul ſaß neben mir,
die ſechsjährige Elly und die achtjährige Trude paradirten zu
beiden Seiten der Mutter. Alle drei waren höchſt übermüthig
und eingenommen von der Wichtigkeit der Stunde.

„Nun, Kinder,“ ſagte meine Frau, „habt Jhr Euch denn
gut mit Bertha vertragen

„Ach ja,“ Mama, erwiderte Trude kauend.
„Sie war gut mit Euch
„Sehr.“
„Und mit Dir auch, Paul
„Sawohl,“ verſicherte das Bürſchchen treuherzig und ſah

mich mit einem vollen Blick ſeiner großen blauen Augen an.
Jch erwiderte den Blick mit zärtlichem Lächeln. Da gewahrteich etwas Befremdliches an ſeine Stirn.

„Alle Wetter, Junge, Du haſt ja eine große Beule? Was
haſt Du denn da gemacht

„Bin defallen.“
„Das muß aber ein böſer Schmiß geweſen ſein wann

und wie iſt das denn geſchehen, Drude?“
„Jch weiß nicht,“ verſetzte dieſe zögernd. Jch ſah ihr an,

daß ſie es wohl wußte und nur aus irgend einem Grunde ganz
gegen ihre ſonſtige Gewohnheit mit der Wahrheit zurückhielt;
eben wollte ich ſie vornehmen, als die kleine Elly mir unauf-
gefordert den Sachverhalt enthüllte.

„Er war auf das Blumenbrett geklettert und hat ſich an
dem Stuhl geſtoßen.“

„Auf das Blumenbrett? Draußen auf das Blumenbrett?
rief meine Frau entſetzt.

„Ja er hatte einen Stuhl an das Fenſter gerückt, und
das Fenſter war auf. Da kletterte er hinaus

Mir ſchwindelte. Das Fenſter befand ſich in der zweiten
Etage und ging auf einen hartgepflaſterten Hof hinaus
wenn der Junge hinuntergefallen wäre?! Entſetzlich!

„War denn die Bertha nicht da?“
„Nein, ſie war in der Küche. Jch rief ſie gleich ſie

kam und riß Paulchen herunter. Dabei ſtieß er ſich an den
Stuhl. Davon hat er die Beule.“

„Und davon weißt Du nichts, Trude
Trude ſenkte verlegen die Wimpern.
„Warum lügſt Du denn? Du haſt ja noch nie gelogen.

Heraus mit der Sprache
„Bertha hat uns geſagt, wir ſollten Euch nichts ſagen

Elly iſt eine Klatſche, daß ſie Alles plappert ſie hat's Bertha
feſt verſprochen, es nicht zu thun,“ heulte das Kind.



recht erhalten werden kann und ſoll. Die
unmittelbare Folge wird ſein, daß die britiſchen Unterthanen
holländiſcher Nationglität noch ſchwerer unter dem engliſchen
Säbelregiment zu leiden haben, aber die Erbitterung der
Kapholländer wird dadurch zweifellos nur
geſteigert, ſie geht immer mehr in die Maſſen,
während das Schwert Kitcheners in der Kapkolonie
nicht ſehr weit reicht und nur hier und da einen Einzelnen
treffen kann. Es bliebe alſo der großen britiſchen Nation nur

übrig, auch ihre eigene Kapkolonie ganz
anmäßig zu verwüſten und zu ent
lkern, wie es mit den Gebieten der

Buren geſchehen iſt, das ſcheint auch dieAbſicht zu ſein. Dadurch wächſt natürlich die
S der Deſperados. Das Bild der Vorgänge in

üdafrika wird immer abſtoßender auf Koſten Englands.

BViſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus Aachen wird der „Frankfurter Ztg.“ gemeldet: Die

Stelle eines Dozenten für Maſchinenlehre an der hieſigen Hoch-
le iſt dem Regierungsbaumeiſter Lutz aus Charlottenburg

ertragen worden. Für die handelswiſſenſchaftliche Abtheilung
der Hochſchule iſt Dr. Franz Sch a tz in Burgwaldniel verpflichtet
worden. Die etatsmäßige Profeſſur für Metallurgie wurde dem
Profeſſor Dr. Wü ſt aus Duisburg übertragen.

Zum neuen Beobachter auf der Zugſpitzze
als Nachfolger des Herrn Enzensberger wurde Herr Valentin
Heinrich aus Garmiſch ernannt. Er wird in den nächſten
Tagen ſeinen hohen Poſten antreten und den Winter hindurch,
wie ſein Vorgänger, die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen im
Obſerbatorium machen. Der neuernannte Beobachter hat ſich vor
läufig bis 1. Oktober nächſten Jahres verpflichtet.

m Berufung eines amerikaniſchen Chemikers nach
Göttingen. ie die „Nat.Ztg.“ hört, hat Theodor W. Richards,
der junge amerikaniſche Gelehrte, an dem eine Anfrage wegen
Uebernahme der in Göttingen neubegründeten ordentlichen
Profeſſur für anorganiſche Chemie ergangen war, dieſe Berufung
obgelehnt.

Ein Luther-Feſtſpiel bringt Profeſſor D.
Witte in der „Kirchl. Corr.“ in empfehlende Erinnerung. Es iſt
das mit 11 Rollen verſehene Feſtſpiel von Dr. H. Dechent „Luther
tage in Frankfurt a. M.“. Luthers Durchrriſe zum Wormſer
Reichstage iſt der ſehr dankbare Hintergrund dieſes Stückes, in dem
der Reformator zwar perſönlich nicht auftritt, aber die ganze
dramatiſche Stimmung völlig beherrſcht, da ſich Alles um ſeine ge
waltige Art bei dieſen Szenen aus dem Frankfurter Volksleben
dreht. Man braucht alſo nicht erſt nach einem hervorragenden
Lutherdarſteller zu ſuchen und kann doch ein recht annehmbares

Lutherfeſtſpiel zu Stande bringen. Jedenfalls könnten ſich hier
kunſtliebende Dilettanten leichter heranwagen, als an die ungleich
ſchwereren Aufgaben, wie ſie in den größeren Lutherdramen von
Devrient, Herrig, Trümpelmann, Bartels uſw. vorliegen.Sachſiſches Volkstheater. Das litterariſche
Preisausſchreiben, welches die Gründung eines „Sächſiſchen Volks
theaters“ einleiten ſoll, iſt am 1. d. Mts. geſchloſſen worden.ingegangen ſind an Schriftſteller Georg Flwunerwan n
zu Berlin, dem das Projekt ſeine Entſtehung verdankt, 51 Stücke,
mit deren Prüfung nun ſofort begonnen wurde. Da die Preis
richter aber örtlich weit von einander getrennt wohnen, und in

Rückſicht auf die große Anzahl der meiſt ſehr umfangreichen
draniatiſchen Prduktionen dürfte die Entſcheidung kaum vor dem
49. Januar n. J. getroffen werden können.

Jagd und Sport.
Wolfsberg (Harz), 6. Okt. (Der Hirſch im Dorfe.)

eſtern erſchien plötzlich am hellen Tage auf der dem hieſigen
Kirchholze öſtlich wargele nen Höhe ein ſtarker Zehnender Rerbyrg

und ließ mehrere Male ſeinen Kampfesruf in unſer ca 300
Meter entfernies Dorf erſchallen. Der in ſeinem dieſer Höhe

genüber außerhalb des Dorfes liegenden Keller beſchäftigte
aſtwirth D. hörte dieſes und trat aus dieſem heraus. Sofort

wurde er von dem Hirſch angenommen und zwar ſo heftig, daß er
ſich denſelben mit den in der Hand halkenden BVierflaſchen und
einem Abziehhahn (Bierhahn) vom Leibe halten mußte, wobei

ſich zeigte, daß der Hirſch am Kopfe eine jedenfalls von einem
Schuß herrührende, ſtark ſchweißende Verwundung hatte, doch

nn ſie auch von einem Kampfe mit einem Rivalen herrühren.
on D. ablaſſend, wechſelte der Hirſch in nicht zu ſcharfem Tempo

in Wolfsberg ein, trottete über den Hof des Bäckermeiſters L.,
ſowie durch Gärten und auf der Dorfſtraße dem anderen Ende
unſeres Dörfchens zu, wo er alsdann in dem nahen Forſtort
Hahnberg verſchwand.
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Vermiſchtes.
Ueber einen Aberglauben Kaiſer Withelms I. berichtet

Prof. Delbrück in den „Preuß. Jahrbüchern“ in ſeinen Erinne
rungen an die Kaiſerin Friedrich. Delbrück ſchreibt u. A.: Es giebt
bekanntlich viele ſonſt hochintelligende Menſchen, die doch irgend
einen kleinen Aberglauben zu beſtimmten Zahlen, Tagen oder Vor
zeichen huldigen. Die Kaiſerin Friedrich war völlig frei davon, ob

leich ſie, wie ſie erzählte, einmal etwas erlebt hatte, was einen
enſchen, der ſonſt dazu geneigt ſei, wohl hätte abergläubiſch machen

können. Als ſie ihren dritten Prinzen geboren hatte, fragte der
Kronprinz beim König an, wie er ihn nennen ſolle. König
Wilhelm erwiderte, es ſei ihm gleich, nur den Namen
Sir möge er nicht, der habe dem Hauſe kein

lück gebracht. Die kronpinzlichen Herrſchaften beſchloſſen,
den Sohn Sigismund zu nennen. Da geſchah es, daß der

bei der Taufe ſtatt Sigismunderdinand ſagte. Der König ſah ſeinen Sohn vorwurfsvoll
an: es ſchien ja, als ob er ihm abſichtlich dieſen Tort angethan
hätte. Die Sache mußte aufgeklärt werden das Merkwürdige war,

daß nicht etwa der Hofprediger vorher davon gehört hatte, daß der
rinz nicht Ferdinand heißen ſolle, und eben deshalb in dena um verfallen war, ſondern es war wirklich reiner Zufall, daß

er ſich gerade mit dieſem Namen verſprochen. Aber, ſo fügt Delbrück
hinzu das Wort König Wilhelms iſt eingetroffen, dem kleinen
ganeen iſt kein Glück beſchieden geweſen, er iſt zwei Jahre alt im

ahre 1866 während des Krieges geſtorben.
Jahrtauſendfeier. Die alte Biſchofsſtadt Brixen im

deutſchen Südtirol rüſtet gegenwärtig eifrig zu einer Feſtfeier, wie
ſie im Tiroler Lande wohl noch nie begangen wurde. Jm Jahre
901 ſchenkte der deutſche König Ludwig das Kind dem Biſchofrin von Säben den am Juſammenſiuſfe des Fiſak und der

ienz gelegenen Meierhof „Brichsna“, woraus ſich dann im Laufe
der Zeit das bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts beſtandene
biſchöfliche Fürſtenthum Brixen und auch die Stadt
Brixen ſelbſt entwickelte. Am 26. und 27. Oktober wird nun zur
Erinnerung an die vor 1000 Jahren erfolgte Gründung von Brixen
eine Feſtfeier veranſtaltet, die mit der Ausſtellung des koſtbaren
Domſchatzes in der Biſchofsburg, dann mit der Eröffnung eines
Waiſenhauſes und des neueingerichteten Brixner Muſeums ihren
Anfang nimmt und in dem groß angelegten hiſtoriſchen Feſtzuge
wohl ihren Höhepunkt erreicht. Der Feſtzug wird zehn Bilder
aus der wechſelreichen Geſchichte der Stadt zur Darſtellung bringen.

Für den Beſuch des Kronprinzen in Aachen, der am
18. Oktober ſtattfindet, bat die dortige Polizeiverwaltung ſehr um
fangreiche Sicherheitsvorkehrungen geiroffen. Es wurde eine Ver-
ordnung erlaſſen, nach welcher jeder, der in der Zeit vom 9. bis
zum 19. Oktober eine nicht ortsangehörige Perſon bei ſich aufnimmt,
ſie bis zum anderen Morgen ſpäteſtens 10 Uhr anzumelden hat.
Desgleichen haben Hausbeſitzer und Miether, die Fenſter vermiethen,
den Namen der Fenſtermiether der Polizei zu melden.

Durch Fener zerſtört wurde geſlern die Gasanſtalt in dem
bekannten Nordſeebade Rorderney.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Oltober 1901.

Aufgeboten Der Dackdecker Guſtav Hebrach, Rathswerder 8
und Anna Bechſtedt, Alter Markt 16. Der Babnaubeiter Bertvold
Matthes, Halle und Emma Heinrich, Mücheln. Der Arbeiter Emil

uriſch, Schkeuditz und Marie Blume gen. Vötikel, Altſcherbitz. Der
chneider Friedrich Bremer und Dorothee Röhl, Creveſe. Der

Ziegler Speprig Kuhfuß, Bega und Amalie Wiemann,
Humfeld. Der Profeſſor Dr. med. Kazuta Kiſhi und Auguſte
Streicher, Schöneberg. Der Bergmann Hermann Günther, Unker-
röblingen und Marie Fetzer, e

Eheſchließungen: Der Feilenhauer Alfred Dreßler, Mehlis und
Helene Mogk, Ludwigſtr. 20. Der Hofverwalter Guſtav Arnoid,
Moritzkirchhof 12 und Emilie Biczysko, Nikolaiſtr. Der Bremſer
Konrad Lenhardt, Senftenberg und Agnes Matthäus, Herrenſtr. 14.

Geboren Dem Schmied Andreas Kaiſer, 5. Vereinsſtratze
S. Fritz. Dem Barbier Peter Knau, Wörmlitzerſtr. 109, S. Arno.
Dem Juwelier Franz Tittel, Schmeerſtr. 11, T. Hertrud. Dem
Brauer kar Greiner, Böllbergerweg 21, S. Walther. Dem
Tapezierer u. Dekorateur Karl Naue, Forſierſtr. 42, T. Erna. Dem

oſtaſſiſtenten Karl Kramer, Beeſenerſtr. 28, T. Margarethe. Dem
auarbeiter Emil Ermiſch, Weingärten 40, S. Walther.

Geſtorben: Die Wwe. Anna Höhndorf geb. Abelang, 36 J.,
Wolfſtraße 22. Des Steinhauers Heinrich Heſſe T. Frieda, 1 Mon.,
Raffinerieſtr. 26. Des Arbtrs. Joſef Bargenda S., todtgeb., Schmied
ſtraße 22.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Oltober 1901.
Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter Albert Kadach, Cöthen und

Martha Danneberg geb. Knoche, Brandenburgerſtr. 7.

„Oho, das wird a immer ſchöner was hat Dir denn
Bertha gegeben, Elly, damit Du uns nichts ſagſt?“

wen hat mir verſprochen, mich auch früh nicht mehr zu
waſchen.“

„Und ſie hat Wort gehalten
„Ja,“ erklärte Elly kleinlaut.

„Nette Offenbarungen,“ brummte ich. „Und dabei iſt
Alles in Ordnung Du mußt ja gut ausſehen.“

Meine Frau hatte die Kleine bereits an das Fenſter ge
zogen und unterwarf ſie nun einer eingehenden Beſichtigung.

„Du ſiehſt ja ſchrecklich aus, Mädchen um alles in der
r. rief ſie beſtürzt, worauf Bertha ſofort hereinzitirt
wurde.

„Bertha“, redete ich ſie ſtreng an, „warum haben Sie
uns nichts von dem Unfall mit dem Blumenbeet geſchrieben

„Ach Gott, wozu? Jch wollte Jhnen nicht beunruhigen.
s iſt ja nichts paſſirt.“

„Gott ſei Dank nicht aber Jhre Aufmerkſamkeit zeigt
den Vorfall in einem eigenthümlichen Lichte, daß wir ſicher
ſofort zurückgekommen wären, wenn wir nur eine Ahnung
t hätten. Und die Kinder halten Sie auch noch zum

ügen an? Sie ſollen uns nichts ſagen
Bertha grinſte verlegen.
„Das iſt d nicht gelogen,“ entſchuldigte ſie ſich.
„Nicht? Und wie ſieht Elly aus Der Junge hat auch

Wohl wenig Waſchwaſſer und Seife zu ſehen bekommen
„Er ſchrie immer ſo dabei
„Aha ſehr ſchön„'s gar nicht wahr,“ fiel hier Trude ein, die jetzt beſtrebt

war, ihren e durch doppelte Aufrichtigkeit wieder gut z
e „Er re gar nicht Bertha ſagte nur immer, ſie

tte keine Zeit ſio blieb immer ſo lange fort, wenn ſie
etwas holte

„Und ließ Euch allein? Oder vielmehr
Kleinſten, da Du in der Schule warſt?“

„Ja, Papa.“
„Das iſt nicht wahr,“ proteſtirte Bertha.
„Jawohl, das iſt wahr das Eſſen war auch immer

noch nicht fertig, wenn ich aus der Schule kam einmal
haben wir erſt um drei gegeſſen

„Lügenpeter“ rief Bertha ergrimmt. „Wann war das
„Das war an dem Tage, wo Elly den Perlenring ver-

ſchluckt hatte,“ verſicherte Trude eifrig.
Meine Frau ſchlug die Hände zuſammen. „Elly hat

einen Ring verſchluckt? Herr des Himmels! Und von
alledem haben wir nichts erfol ren Wie iſt denn das zu
graangen?“

die beiden

mich Elly treuberzig.

E tiger Der Paſtor Ernſt Hirſchkerg, Templin und
a Tiede, Fricdenſtr. 4.u Dem Maurer Friedrich Schmid?, Trolhgerſtr. 54,

T. Emma. Dem Tiſchler Herm. Riedel, Eichendorffſtr. 22, S. Albert.
Dem Tiſchler Franz Milter, Friedrichſtr. 35, S. Franz. Dem
Fabrikarbir. Guſtav Zoder, Schmelzerſir. 2, Zwillinge Bor und Kurt.
Tem Hülfsbremſer Dito Krone, Schillerſtr. 29. T. Wally. Dem
Verſicherungs Beamten Max Zwanzig, Felſenſtr. 7, S. Walher.

Geſtorben: Des Fotmers Hermann Dörner S. Hermann,
3 J., Gr. Wallſtr. 2. es Maiiers Albert Gieſel S. Walther,
1Mon., Gr. Brunnenſtr. 40.

m

Freudenliſte.
otel zur Stadt Hamburg. Freiherr v. Vorch nebſt Gewah aus Leeſect b. Merten. Oberlandgerichtsrath Ottomar Müller

aus Köln. Oberbürgermeiſter Martins nebſt Gemahlin aus Glogau.

Oderlehrer tBrauuſchweig. Generalagent Hugo Reißert aus Hannover. Kreis
arzt Dr. Kuntzen aus Oſchersleben. r e
Berlin. Rechtsanwalt Dr. Gottſchalk aus Leipzig. Dr. Dürſch aus

rettin. Reg. Aſſeſſor Dr. Walther aus Magdeburg. Direktor Car,
Direktor Gutwaſſer aus Sangerhütte.ubert aus Hannover.

Bankier Ziegler aus DeſſauDr. med. E. Schmeck aus Bochum.
Dr. Reinhard nebſt Gemahlin aus Duisburg. Apotheker Fütterer
aus Hetiſtedt. Rentier Eugen Bargili aus Moskau. Krähe aus
Naumburg. Frau Wertheim aus Frankfurt a. M. Leutnant Oſſig
aus Oppeln. Profeſſor Friedrich Wiegand aus Erlangen. Rechts
anwalt F. Jüſſen aus Köln. Dr. Rörig nebſt Gemahlin aus Bad
Wildungen. Redakteur Paul Stamm nebſt Gemahlin aus Beilin.
Kaufleute Oskar Mähler aus Crefeld. R. Blasberg aus Solingen.
Theodor Herlyn, Calmner, beide aus Bremen. Herm. Nunge und
Sohn aus London. Paul Ticſchler, Ernſt Gzave, Max Hahn,
C. Lazarus, Felix Kaiſer, Leopold Leyſerſohn, Louis Herz, Felix
Jtzigrohn, Emil Schmidt, Loewenthal, Wilh. n ſämmtlich aus
Verlin. Guſt. Blumenau aus Stettin. Ernſt Meyer aus Mainz.
Hugo Eichelbanum aus Königeberz. Otto Deibele aus Hamm. Cari

errmann aus Stuttgart. Zipperich aus Plauen. Sanders aus
snabrück. Carl Döbner aus Ciſenach. Herm. Muller aus Nord

hauſen. Jul. Tintelnot aus Vlotho. Eiſenberg, E. Haas, beide
aus Frankfurt a. M. H. Leimle aus Paris. Handtmann aus Bieberach.

Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. von
Boelticher, Oberpräſidialrath Davidſohn, Oberbürgermeiſter Schneider,
Staatsanwalt Metſch nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Magdeburg.
Landrath von der Schulenburg aus Beetzendorf. Major von Buſſe
aus Zichortau. Landgerichtsrath Dr. Virnbaum nebſt Gemahlin
aus Berlin. Amtsgerichtsrath Roß nebſt Gemahlin aus Rudolſtadt.
Rittmeiſter Ruſche ars Goſeck. Offizier Linde aus Bamberg. Bankier
Müller nebſt Familie aus Gerbſtädt. Rentier Febr nebſt Frau aus
Hamburg. Direktor Kitlel nebſt Familie aus Cottbus. Direktor
Görcke nebſt Frau aus Helmsdorf. Dr. Dr. med. Kittel aus Anna
hütte. Tauber nebſt Gemahlin aus Berlin. Kittel aus Mückenberg.
Müller nebſt Gemahlin aus Dresden. Palkard aus Philadelphia.
Thierarzt Dr. Faller nebſt Gemahlin aus Breslau. Jngenieure:
Dr. Laas nebſt Gemahlin aus Colmar. Liebold aus Langenbrück-
Dresden. Pape aus Wittenberg. Aſſeſſor Müller nebſt Gemahlin
aus Clötze. Stud. jur. Verendt aus München. Frau Schwabe
nebſt Familie aus Aſchersleben. Fräulein Fehling aus Schloß
Reitzenſtein. Frau Direllor Frenzel aus Berlin. Rittergutspä ter
Endlich nebſt Gemahlin aus Kloſter Domsdorf. Rittergutspächter
Endlich nebſt Familie aus Leimbach. Landwirth Peckmann aus
Kohuſen-Einbeck. Kaufleute: Fried!länder, Braune nebſt Frau
Zuckermantel, Lewy, Heintze, Mirau, Müller, Mannaße, Uhlmann,
Fromberg, Heilbrunn, Hurwitz, ſämmtlich aus Berlin. Arps nebſt
Frau aus Odeſſa.
aus Elberfeld. Pinthus, Ehrmann, beide aus Erfurt.
Coitbus. Große aus Halle. Stiaſtuy, Kaſten nebſt Frau, beide
aus Hannover. Prager, Forſtner, beide aus Prag.

aus Saatz. Vornſtein aus Chemnitz. Noah aus Ulm.

Verantwortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigiich „An die 9edaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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J Hof-lIuweliere und Edelschmiede,
vwitten, dio Neuheiten im Schaufenster zu beachten.
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„Ach, 's war 4 nicht ſchlimm,“ rechtfertigte ſich Bertha.
„Sie hatte ihren Perlenring in den Mund genoemmen, er
aus ein Bonbon vorſtellen, und aus Verſehen verſchluckte

ie ihn.“ t„Da haben Sie doch gleich zum Doktor geſchickt?“
„J bewahre ich habe gegenüber die Frau Spelzer ge-

fragt, der ihr Onkel t Mitglied des Vereins für Naturheil-
kunde, die hat mir geſagt, was ich thun ſoll.“

„Unglücksmädchen, was haben Sie denn da gethan?“
ſchrie ich ſie wüthend an.

„Erſt habe ich ſie ins Bett gelegt und habe ihr tüchtig
den Leib frottirt, dann habe ich ihr eine kalte Einpackung ge-
macht und außerdem einen tüchtigen Löffel Rizinusöl ein-
gegeben

„Es iſt gut,“ rief ich verzweifelt. „Gerade das Gegen
theil von dem was nothwendig war! Brot und Kartoffeln
hätten Sie das Kind füttern müſſen, damit der Fremdkörper
umwickelt und allmählich entfernt würde. Zum Glück ſcheint
Alles gut abgegangen zu ſein.“

„Alles der Ring iſt am anderen Tage richtig wieder
Zeche 9rkhein gekommen. Elly hat gar keine Schmerzen
gehabt.“

n „Jawohl, ich habe große Schmerzen gehabt,“ betheuerte
y.

„Dummes Ding, das war, als Du die unreifen Aepfel
gegeſſen hatteſt,“ belehrte dieſe Trude. „Wir hatten alle
furchtbare Leibſchmerzen danach.“

„So unreife Aepfel habt Jhr auch verzehrt? Wo
habt Jhr die denn herbekommen?“

„Wie wir ſpazieren gingen, hat ſie uns Bertha von den
Bäumen heruntergeſchlagen.“

„Und hat ſelbſt mitgegeſſen?“
Ja

„Aber das iſt doch verboten, Bertha Sie konnten
in Strafe fallen ganz abgeſehen von der Unvorſichtigkeit,
den Kindern dergleichen Zeug zu geben. Sie hatten mir doch
feſt verſprochen, die Kleinen nichts. Unreifes eſſen zu laſſen.
Und wenn Sie erwiſcht worden wären

„Das ſind wir auch,“ berichtete Trude. „Der Flurſchütz
kam, da ſind wir ausgeriſſen, er hat uns aber eingeholt und
unſere Namen aufgeſchrieben.“

„„Und dabei iſt Alles in Ordnung,“ ſtöhnte ich ver
zweifelt. Nun fehlte bloß noch, daß eingebrochen worden
wäre, was gar nicht unmöglich war, da kein männliches
Weſen die Wohnung ſchützte.“

„Aber Papa, Herr Bufke war ja doch da,“ berichtigte

„Herr Bufke? Wer iſt denn das?“ fragte meine Frau
beſtürzt.

„Berthas Schatz, Mamga. Der hat doch einen Säbel und
kann alle Spitzbuben todtſchlagen!“

„Alſo ein Soldat?“
„Ja, Papa.“
Bertha ſtand wie auf Kohlen und machte den Kindern

Zeichen, daß ſie den Mund halten ſollten. Sie ließen ſich aber
nicht abhalten, und ſo erfuhren wir denn, daß Herr Bufke
nicht nur faſt jeden Abend gekommen und bis 12 Uhr ge-
blieben, ſondern daß Bertha auch wiederholt mit ihm ausge
gangen war und die Kinder allein gelaſſen hatte.

Eine ſchöne Beſcheerung! Was half die donnernde
Philippika, die ſowohl meine Frau als ich der Treuloſen ins
verlegene Antlitz ſchleuderten? Sie konnte nichts von dem
Geſchehenen ungeſchehen machen und auch nicht verhindern,
daß wir am anderen Tage noch weitere erfreuliche Ent-
deckungen machten: Meine Frau beweinte ihr beſtes Service,
echt Meißner, das Fräulein Bertha benutzt hatte, um ihrem
Soldaten und einer Freundin darin Thee zu kredenzen, und
von dem Herr Bufke, der wohl mit einem Gewehr, aber nicht
mit Porzellan umzugehen vermochte, die werthvolle Kanne
hatte fallen laſſen. Jch beklagte meine ſchönſte Palme, eben-
falls durch die Schuld unſerer Perle, denn Bertha hatte die
Thür zum Salon offen ſtehen laſſen, die zwei Jüngſten hatten
die Gelegenheit ſchnell benutzt und Paul hatte mir liebens-
würdig einen Topf mit heißem Waſſer, den er in der Küche
ſtehend gefunden, über das werthvolle Gewächs ausgegoſſen,
in der Meinung, ein gutes Werk zu thun
simplicitas! Und damit nicht genng! Noch am ſelben
Tage erhielt ich eine Rechnung über 72 gelieferte Flaſchen
Bier (ich hatte Bertha erlaubt, jeden Tag eine zu trinken,
machte 28 für die Zeit unſerer Abweſenheit; die übrigen
hatten natürlich den Durſt unſeres wackeren Vaterlands-
vertheidigers gelöſcht!) und eine polizeiliche Strafverfügungüber 10 Mark wegen des Aepfelmarnſens,

„Und dabei war Alles in ſchönſter Ord-
nung! „Die Kinter ſöhr volgſam, die Fögel gefittert, die
Goltviſche und Lauppfrohſch auff peſſte ferſorgt, Bluhmen
egoſen, Kinter geſunt.“ Jch brauche wohl kaum zu ver-
ichern, daß wir das Experiment nicht zum zweiten Male

machen und daß unſere Perle ſofort ihre Entlaſſung erhielt
allerdings, wie ich nicht unerwähnt laſſen darf, zu ihrer

großen Verwunderung und Jndignation, denn ſie war über-
eugt, ihre Pflichten auf das Beſte wahrgenommen zu haben.
uf die paar Kleinigkeiten kam es ja ihrer Meinung nerch

nicht an

G. Salzmann aus Zerbſt. Dr. med. Rörig aus

Profeſſor Dr. Otto Jäckel aus

Lorenſen, Block, beide aus tand W
ittel aus

Arnſtein aus
Hamburg. Voigt aus Magdeburg. Schlißel aus Leipzig. Girſchick

o sancta
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Sammet in Glanz und Ausdruck von Seicden-
Sammet nicht zu unterscheiden.

Gegen Druck und Regen fast
empfindlich.

Seidenhaus
Seorg Scſiwarezenberger

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

e

Neue Sendung

Drientalischer Teppiche
in edit Jerser u. Smjrna-Anüpfereien

ist eingetroffen.
Geordes, Gendjes, Daghestans,

Gebete, Afqons, Bacharas, Bergamos,

D

n hervorragend schöne Stätcſce

Djidjims Melims.
Jroitesdſi

Gr. Vlirichstrasse T, am FKleinschmieden,
Speaialgeschäft für Teppiche, Tischdecken, Möbel-

stoſfe, Gardinen, Linolerm, Tapeten
Fernsprecher 485.G

G

Hoohprima holl, u. engl. Austern,
schwerste Sortirung, à Dtz. 2,25 Mk.

Frische lebende u. abgeKk. Hummer, pracht- T
vollem Beluga-Malossol, Astrachaner u. Stör-

Malossol-Caviar-
Fetttrieſenden Rhein- und Weserlaehs,

Elbaale, Schunäpel. Kieler Sehleibücklinge,
Sprotten, Flundern, MakKrelen.

Frische Französ. Artischocken, Cardons,
Auberginen, engl. Bleiehsellerie, FEndivien,
Escarolies, Radiſes, Tomaten, ſrische Walnüsse,
Teltower Rübchen, Oporto Zwiebeln, neue

HMaronen, Weintraunben, Ananas
Prachtvolle junge Vierländer Gänse,

à Pfd. 70 Pfg.
Bnten, Poulets, Hähnechen, Brüssel. Pounlarden,
Fasanen, Lerchen, Krammetsvögel, Rehwild

empfehlen in stets frischesten Qualitäten

Sprengel Rink,
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.
Aufträge nach auswärts werden mit pein-

lichster Sorgfalt erledigt.
J

G eenEine Bitte aus demEnulengebirge!
Jm Herbſt kehren die Außenarbeiter hinter den Webſtuhl zurück

und ſuchen neben den ſtändigen Webern Arbeit. Bei den ungünſtigen
Feitverhältniſſen hält es beſonders ſchwer, dieſe den ſehr langen Winter
über zu beſchäftigen, und erbittet das unterzeichnete Unternehmen, um
dies zu ermöglichen, recht a Beſtellungen auf deren allſeitig als
ſehr preiswerth und dauerhaft anerkannten Erzeugniſſe als
Leinen, Halbleinen, baumw. Gewebe zu Leibwäſche, Bezügen, Laken und
Zimmerwäſche aller Art, Schürzenſtoffe, neue Hauskleiderſtoffe, Scheuer
tuch 2c., die von 20 Mk. an franko unmittelbar an die Verbraucher
verſandt werden. Die Anfertigung von Wäſcheſtücken ſowie ganzen
Ausſteuern wird zu mäßigen Preiſen übernommen.

Schnelle und ſorgfältige Ausführung zuſichernd, bittet um recht
regen Fuſpruch

das Waldenburger WeberUnterſtützungsLnternehmen
Th. Sehoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.

Preisbuch und Muſterkarte, ſowie ein Verzeichniß zurückgeſetzter
Waaren ſtehen unentgeltlich, Proben aller Gewebe poſtfrei zu Dienſten.

»JJ—J„”„J„ -„JGonfituren,
Desserts, Bonbon.
A. Krantz Nachf., G gten

Fernſpr. 2064. (4269

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Die Seiſenſabrik
Von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schwmierseiken,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Margt, sow. zum
Waschen der Kinäer und als
wildeste, sparsame Seife zum
Riasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

a Biaw, e S
e gegsründet t 2

S v,
Th. Hildehrandt Sohn, S h

e Suchard Comp.
Slavier-Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil. I

e

e
e

e
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Täglich fräscher
Kaffee

Pſund 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 2,

Cacao
Pfund 1,40, 1,60, 2, 2,40

Dur

Vnsere beliebten

Aufquss-Getränke

9

empfehlen
in feinster Qualität zu nachstehenden billigen

Preisen,

Thee
PFund 1,80, 2,70, 3,60, 5,50,

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.

Pontels hroskovsſi

Von der Reisezur üü c K.
San. Rath

Dr. Schreyer.
Penſton Da

finden Schulkinder u. j. Mädchen, d.
ſ. weiterfortb. w., in gebild. Familie.
Beaufſichtg. d. Schularb., ev. franzöſ.
Konverſ. Frau Apotheker
Rrasmus, Robert Franzſtr.lo, N.

Kindergarten,
Pension in Male geſucht,

wo Lehrer od. Primaner Oberreal-
ſchule Unterr. giebt. Off. „Penſton“
AnnoncenBureau, Zeikungsdienſt“,
Berlin W., Unter den Linden 20.

Signorina Cappelli

aus Rom
von der Reiſe zurück, beginnt ihre

Stunden wieder, auch ſucht die
ſelbe noch einige Theilnehmerinnen
für einen Cirkel. Anmeld. werden
erbeten Vormittags

Advokatenweg 38, p.

FeinesChocoladen-Confeet,
Praliné, Cognac Praliné,

friſche Makronen empf.
Garl Booch, Breiteſtr. 1 u

Markt, Rother Thurm 12.

wie:

7

Glas- u, Steinguthucehstavben,
Glasschilder jeder Art

liefert und befeſtigt

8 2 9.W Aclaumme, RathhausstrasseFernsprecher 2563.

en

Goiststr. 48 Halle,
empfehlt

modern
Fernspr. 755

krast Vieweg,
Staatl. genehmigte Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das einj.-freiw.-Examen, sowie für

alle Klassen höhb. Lehranstalton (Sexta bis Priwa inel. Ahbiturium) von

Dr. Herm. Krause

W eigenes Fabrikat

Chr. Volgt, Halle.
Schmeerstr. 21

C
ne e r

C S d m. gt. Aushehl.

gedweh h. Fetren

J

z

Eröſfmnungs- Amzeige.
Am heutigen Tage eröffnete ich Steinweg 25,

im Hauſe des Herrn Maurermeiſters LucKe, eine

5. Geschäftsstolle
für meine Färberei und Chem. Waschanstalt

und empfehle dieſelbe dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung.
Hochachtend

K. Mauersberger,
Färberei u. Chem. Waschanstalt.

alle a. S.nriächstr. 1
Pension. Programm. Schulanfang 21. Oktober.

4, Staatl.

u Leipzigerſtr. 33 (ſchrägüber v. Roth. Roß),
Geiſiſtr 15 (Adler-Apotheke),Geſchäftsſtelen: Se r r ar dic miedem,
Moritzkirchhof S,

und neu eröffnet: Steinweg 25, dicht am Ranniſchen Platz.

Seminar f. Kindergärtnerinnen
Fehler Ponsionat von h. Starko,

Halle a. S., Neue Promenade S5,
Pensionat mit NaehhülFe-Institut.Vorbereitung für Vnter- und Mittelklasgen.

isker günattg Erſolge erzielt. Proepekte t Wunseb.

und Privatlehrerinnen.
9 Lehrkr. Alle Schulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).

Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten. Kurse
1- u. 1Xjähr. Kosten: II. Kl. ca. 100 I. KI. ca. 200 Ge-
hälter: EI. I. Kl. 300 6500 Rmpfen s
Halle a. S., Harz 13. irektion: Laegel, Gymyaslallehror.

r mèöxt--

Tenuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagale), Leippderſtraß Mit 2 Beilagen

27939
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Hreitag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. Oktober.

Die ſtäd Baukommiſſion ſetzte in ihrer J r am
Ziendiag die Berathung über den Koſtenanſchlag für den Bau einer
Oberrealſchule auf ſtädtiſchem Terrain an der Reilſtraße, dem ehe
n Weh t Wenſte ner Pfarracker, fort, kam jedoch noch nicht damit

um Der Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend in den
„Thaliafeſtſälen“ ſeine erſte der Sommerpauſe ab.
In derſelben machte der Vorſitzende Herr rof. Dr. Kirchhoff,
nach begrüßenden Worten an die Erſchienenen zunächſt einige ge
chäftliche Mittheilungen; er gedachte u. A. auch der ich in

Neuhaldensleben ſtattgefundenen Wanderverſamm an des Vereins,
die ſich leider der erwarteten zahlreichen Theilnahme zu er

r und knüpfte hieran die Hoffnung, de die nächſt
in Sondershauſen ſtattfindende Wanderverſ ung beſſer be
e werde. Weiter ne Genannter die neueſten Ereigniffe auf
em Gebiete der Wiſſenſchaft und die en der Chinakämpfer,

an deren Thaten ſich leider beſonders in neueſter Zeit von gewiſſer
Seite allerlei hämiſche Mäkeleien knüpften. Es ſei ernſtlich zu
wünſchen, daß hiergegen endlich energiſch Proteſt erhoben würde.
Sodann erhielt Herr Dr. Emil Deckert das Wort zu einem
Vortrage über Weſtindien nach eigener Reiſeforſchung unter
Darbietung von Projektionsbildern. Nach einem kurzen geſchicht
lichen Rückblick auf das Land beleuchtete der Redner in nahezu zwei
ſtündiger Ausführung die Inſelgruppen vom kulturgeographi chen
und morphologiſchen Geſichtspunkte und bot in überſchwänglicher
r Bilder aus den Tropenlandſchaften, wie ſie wohl hier ſeit
anger Zeit nicht geſehen worden ſind. Beſonders waren es die

Darbietungen über Land und Leute von Kuba, Havannga,
Santiago, Haiti und die Florida-Jnſeln, welche
das Intereſſe der Zuhörer beſonders erregten. Kuba dürfte wohl
mit Recht als die ſchönſte Jnſel bezeichnet werden, aber auch die
unruhigſte, denn von r ſei ſie der Urſprung kriegeriſ Er
eigniſſe geweſen. Welcher Fruchtbarkeit ſich faſt alle Jnſeln er
freuen, wurde vom Redner in Wort und Bild trefflich illuſtrirt,
ebenſo fand die wirthſchaftliche Bedeutung der Inſeln eingehende
Berückſichtigung. Daß die Leiſtungsfähigkeit derſelben in jeder
Weiſe konkürrenzfähig iſt, erläuterte der Vortragende an mehreren
Beiſpielen. An den intereſſanten Vortrag knüpfte der Vorſitzende
einige erläuternde Bemerkungen und ſchloß alsdann die Sitzung.

Konſervativer Verein. In der geſtrigen Mittwochsver-
S im „Goldenen Schiffchen“ wurden verſchiedene politiſche

agesfragen behandelt. Auch wurde die von der hieſigen Stadtver
ordnetenverſammiun beſchloſſene Reſolution gegen den neuen Zoll-
tarif beſprochen. enn auch eine große Anzahl Stadtverordneter

dieſe Reſolution für harm und zwecklos hielt und ihr nur zugeſtimmt
habe, um ein Zeichen des Entgegenkommens und Brückenbauens zu
geben, ſo ſchüttet das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ trogdem Spott
und Hohn darüber aus, wodei man den Aerger heraus hört, daß es
nicht gelungen iſt, eine Verhetzung und Erbitterung der kommunalen
Faktoren gegen die Auffichtsdehörde herbeizuführen. Vielfach bemerkt
wurde, daß der jetzige Vorſitzende der Stadtverordneten, Herr Geh.
Rath Prof. Dr. Dittenberger, den ſozialdemokratiſchen Mit
gliedern häufig geſtattet, lange Reden „zum Fenſter hinaus“ zu
halten über Dinge, die nicht zur Sache gehören und daß er nicht zu
bemerken ſcheint, daß die Mehrzahl der Anweſenden ihr Mißfallen
dadurch dokumentirt, daß ſte während ſolcher Reden im Foyer eine
Cigatre raucht. Nächſten Mittwoch iſt ein Referat über das Börſen
geſetz in Ausſicht genommen.

Paſtoral Konferenz. Montag, den 14. und Dienstag,
den 15. Oktober findet wie alljährlich die Paſtoral- Konferenz in

ſtalt. Zur Eröffnung findet in der Domkirche Montag Abend
Uhr ein Gottesdienſt ſtatt, f. D. Haupt dieu dem Herr Prof.

Predigt übernommen hat. Abends 8 r iſt eine freie Dcreinigung
im Saale des Vereinshauſes („Kronprinz“), Kl. Klausſtraße 16,
angeſetzt. Dienstag, den 15. Oktober, Morgens 9 Uhr beginnt die
Hauptverſammlung im Saale des Vereinshauſes.

Die Herbſtkontrolverſammlungen im Landwehrbezirk
Halle beginnen in der Stadt am 13. November, für die Offizier
aſpiranten am 12. November, für das Land am 1. November, für
den Unterbezirk Eisleben am 4. November. Das Genaue darüber
erſehen unſere Leſer aus dem Inſeratentheil der heutigen Nummer.

Ter Verein ehemaliger 72 er hielt am Dienstag Abend
in „Borck's Gaſtwirthſchaft“ ſeine Monatsverſammlung ab. Mit-
getheilt wurde u. A., daß der Ausſchuß zur Errichtung eines Denk
mals für die 1870/71 gefallenen 72 er bei la Gorze am 10. November
in Berlin zuſammentritt, um über die Form des Denkmals endgültig
zu deſchließen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Tiſchlermeiſter
Baumgart, nimmt als Mitglied dieſes Ausſchuſſes mit an deſſen
Sitzung theil, desgleichen vertritt derſelbe den Verein auf dem Herbſt
delegirtentage des Nordoſtthüringer Bezirks des Preußiſchen Landes
kriegerverbandes am kommenden Sonntag.

Der Krieger-Vegräbniſßz-Verein nahm in ſeiner am
Montag Abend gehaltenen Generalverſammlung die Aufnahme eines
Mitgliedes und danach die Wahl des Vorſtandes vor. Es wurden
in denſelben gewählt die Herren Billardfabrikant Timpel zum
Vorſitzenden, Leutnant d. L. Sternkopf zu deſſen Stellvertreter,
Uhrmacher Rogalla zum Schriftführer, Kaſſenbote Karnſtedt
zum Rendanten, Rei 5 zum Feldwebel, Vetter zum Fahnen-
kräger, außerdem zwölf Beiſitzer. Den im letzten Monat verſtorbenen
Mitgliedern Kameraden Maue, Schnabel und Wolf wurde
ein ehrender Nachruf gewidmet. Die für dieſes Vierteljahr zu ge
währende Unterſtützung an die Hinterbliebenen verſtorbener Mit
glieder wurde auf 80 Mk. in jedem Falle feſtgeſetzt. Das Weihnachts
e ſoll wieder im Germaniaſaal des „Sporthotels“ abgehalten
werden.

Der kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71
erledigte in ſeiner am Montag Abend abgehaltenen Monaksverſamm-
iung Geſchäftliches, beſchloz mehrere Feſtlichkeiten und wählte die
Kameraden Mieth und Stolze als Vertreter des Vereins auf der
Delegirten Verſammlung des Nordoſtthüringer Bezirks des Preuß.
LandesKriegerverbandes am 13. d. Mts.

Barbier und t Jn der am Montag im„Hotel zur Tulpe“ abgehaltenen Quartalverſammlung der
Barbier und Friſeur Innung zu Halle, welche Obermeiſter Rammelt
leitete, wurden 3 Meiſter neu aufgenommen, 7 Lehrlinge ein und
4 ausgeſchrieben. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete eine
Beſprechung über die Fachſchule, es wurde beſchloſſen, dieſelbe
obligatoriſch ſtattfinden zu laſſen, und zwar Montag und reitag
Nachmittags von 2—5 Uhr. Zur Leitung der Fachſchule hat die
Innung den als tüchtigen Perrückenmacher bekannten Herrn r
gewonnen. Der Sekretär der Handwerkskammer Herr Dr. Mühl-
ofordt, welcher in der Verſammlung anweſend war, erfreute die
Mitglieder durch einen Vortrag über Lehrlingsweſen und Fach
ſchulen und über die von der Handwerkskammer einzurichtenden
Meiſterkurſe. Eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
RKammelt, Großklaus und Richter, wurde gewählt, welche
bei der Königl. Regierung zu Merſeburg vorſtellig werden ſoll, um
den 8 Uhr-Ladenſchluß auch für die Jnnung zu erlangen.

Der Verein für vereinfachte deutſche Stenographie
hielt geſtern Abend im Vereinslokal „Bauers Felſenkeller“ ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab. Der vom Vorſitzenden erſtattete
Jahresbericht zeigte ein erfreuliches Bild der Thätigkeit des
Vereins im verfloſſenen Vereinsjahre. Hierauf fand die orſtands
wahl ſtatt. Ferner wurde noch beſchloſſen, in den nächſten h
neue e e in der Stenographie und im Maſchinenſchreiben
u eröffnen.

Der Schuhmacher-Bildungs-Verein eröffnete am Dienstag
in der Allen Volksſchule ſeinen erſten Unterrichtskurſus. Nach der
Begrüßung der Gäſte durch den Vorſitzenden Herrn Joh. Jajszyeek
folgie ein Rortrag üher die Entwickelung des Schulmacher

1. Beilage zu Nr. 47
Landeszeitung für die Provinz

einen klaren Ueberbl
handwerks, gehalten vom Schuhmachermeiſter Herrn John welcher

ick über das Handwerk gab. Nach der Feſt
ng des Stundenplanes folgte eine lebhafte Erörterung, woran
mehrere Schuhmachermeiſter betheiligten, danach wurde noch die

usſtellung von fachwiſſenſchaftlichen Lehrmitteln beſichtigt, welche
großes Jnkereſſe erregte.

Stiſtungsfeſt. Die alte bürgerliche Geſellſchaft „Harmonie“
t am 24. d. Mts. in der „Kaiſer r ihr 47jähriges

hen durch ein Konzert, Aufführungen und Ball.
Die Sterblichkeit in war in der Woche vom 22. bis

28. September mit 21,6 von 1 Lebenden (aufs Jahr berechnet)
weſentlich geringer als in der Vorwoche, in der ſie 24,9 betrug.
Dieſe Abnahme hatte bei der ſonſt allgemein etwas geſteigerten
Sterblichkeit zur Folge, daß 7 von den deutſchen Großſtädten
Chemnitz, mit dem Maximum von 29,3, Poſen, Stettin, Königsberg,
Breelau, Danzig und München eine höhere Sterbeziffer hatten.
Am ganten mit etwa 12 von 1000 Lebenden lagen die Verhält
niſſe in Frankfurt a. M., Hannover, Charlottendurg, Elberfeld und
Barmen, in allen anderen Großſtädten betrug die Sterblichkeit über
15 von 1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet. In Halle ſtarben
66 Perſonen gegen 76 in der Vorwoche darunter waren jedoch
19 gegen 17 Säuglinge, ſo daß ſich die bisher ſehr geringe
SäugüngsSterblichkeit zwar etwas erhöht hat, aber doch noch
nicht den Durchſchniſt der Großſtädte erreichte; die
Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen blieb trotz
der beträchtlichen Abnahme noch immer ſehr hoch. An akuten Darm
krankheiten ſtarben 7 Perſonen gegen 6 in der Vorwoche, etwas
weniger als durchſchnittlich in den Großſtädten, von denen München
mit verhälinißmäßig dem Dreifachen am meiſten darunter zu leiden
hatte. Dem Brechdurchfall erlagen 3 Säuglinge. Akute Erkrankungen
deginnen, wie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit, häufiger zu werden,
ſie verliefen in 8 Fällen gegen 5 der Vorwoche tödtlich. Von den
bei uns auftretenden Jnſektions- Krankheiten ſcheint das Scharlach-
fieber ſeinen Höhepunkt zu haben, es führte nur in
7 Fällen gegen 410 in der Vorwoche zum Tode. Am ſtärkſten
wüthet es in Bremen, wo in dieſer Woche 18 Todesfälle gemeldet
wurden. Lungenſchwindſucht führte nur in 2 Fällen (gegen 5) und
Maſern in 1 e zum Tode. Durch Unterleibstyphus iſt er
freulicher Weiſe kein weiterer Todesfall verurſacht worden und auch
Diphtherie hat kein Opfer gefordert. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben 5 Perſonen, während auf die erſten drei Septemberwochen zu
ſammen nur 7 kamen.

7 J Seeſen iſt zum Sprechverkehr mite W nende Nadewen zugelaſſen. Die Sprechgebühr be-
räg

Der kleine Herbſt, Vieh und Krammarkt findet am
Donnerstag, den 24. und Freitag, den 25. d. Mts. auf dem Roß-
platz ſtatt. Dieſer Markt iſt von geringerer Bedeutung, doch iſt der
Verkehr auf demſelben kein kleiner, ſofern die Witterung günſtig iſt.

Das Hallorentheater weilte geſtern in Gotha. Unſer
dortiger Korreſpondent ſchreibt darüber: „Gotha, 9. Okt. Gegen
wärtig weilt in unſerer Stadt das „HallorenTheater“ aus Halle a. S.
Die Halloren gaben geſtern im hieſigen Parkpavillon als erſte Vorſtellung das diſtoriſche Volksſchauſpiel „Ludwig der Springer“ von

C. Lange. Daß die Darbietungen der Halloren in unſerer Stadt
das allſeitigſte Intereſſe wachgerufen hatten, bewies der ſehr gut
beſetzte Saal und der Beifall, den das Publikum ſowohl bei offener
Scene als auch nach den Aktſchlüſſen den Darſtellern zu Theil werden
ließ. Auch die echten Koſtüme fanden allgemeine Beachtung.“

Vokal und Juſtrumental Konzert des Kaufmänniſchen
Geſangvereins „Liederhort“. Das am Mittwoch im „Winter-
garten“ veranſtaltete Konzert hatte ſich ſehr zahlreicher Zuhörerſchaft
zu erfreuen. Die unter der bewährten Leitung des Herrn Chor-
direktors E. Rottmann zum Vortrag gebrachten Chöre a eapella
ſowie die Lieder und Düette am Klavier und endlich Beetbovens
„Die Himmel rühmen“ für Chor und Orcheſter (Kapelle: Thiem)
waren s einſtudirt und fanden lebhafteſten und wohl
verdienten Beifall. Eine Ballfeſtlichkeit bildete den Schluß.

Zur Stadtverordnetenwahl. Jn einer geſtern Abend im
„Paradiesgarten“ gehaltenen Verſammlung von Vertrauensmännern
des 3. kommunalen Bezirks-Vereins wurden ſeitens des Vorſtandes
mehrere Kandidaten präſentirt, die Annahme fanden. Jn der am
kommenden Dienstag Abend im „pParadiesgarten“ ſtattfindenden
Monatsverſammlung werden die vorläufig aufgeſtellten Kandidaten
ur Annahme empfohlen werden. Nachdem dies geſchehen wirdgleich in die Agitation eingetreten.

Der letzte heftige Sturm hat auch in unſerer Haide, auf
der Peißnitz und auf der Rabeninſel nicht geringen Schaden ver-
urſacht. Große Zweige lagen wie geſäet am Voden und boten
Hinderniſſe für den Verkehr. Die durch die Haide fahrenden
Kutſcher mußten erſt die Wege von Zweigen und ſelbſt Bäumen
ſäubern, ehe ſie paſfiren konnten.

Halleſches Kunſileben.
Stadttheater. (Max Halbe: Haus Roſenhagen.)

Max Halbes neueſtes Drama ſpielt in Weſtpreußen. Jn dem Dorfe
Hohenau hat die Familie Roſenhagen in drei Generationen ihr
Beſitzthum, das urſprünglich ein einfaches Bauerngut mittelmäßigen
Umfanges war, zu einem Latifundium auszudehnen verſtanden.
Nicht immer iſt man dabei liebenswürdig und ehrlich zu Werke
gegangen. Der Appetit iſt den Roſenhagens beim Eſſen gekommen,
und die Ländergier wurde deſto größer, je weiter ſich der Beſitz um
das Stammgut herum ausbreitete. Schon iſt faſt das geſammte
Dorf Hohenau im Beſitze der Roſenhagens, nur ein einziger Hof
fehlt noch, und dieſer mit ſeiner impertinenten Wieſe gerade
vor den Fenſtern des Wohnhauſes. Die Wieſe mitſammt dem
Hofe zu erwerben, das hat ſich Chriſtian Roſenhagen zur Lebens
aufgabe geſetzt. Aber Thomas Voß, der Beſitzer des Nachbargutes,
iſt aus demſelben knorrigen Holz geſchnitzt wie Chriſtian Roſen
hagen. Und wenn er auch nicht denſelben Reichthum hat, ſo hat
er doch denſelben Trotz und Stolz. Er läßt nicht mit ſich handeln
und paktiren; alle Verſuche, ihn auszubauern, prallen an
ſeinem harten Schädel ab. So ſind die beiden Männer die

rimmigſten Feinde geworden, die einen Kampf miteinanderführen auf Leben und Tod und kein Mittel, dem Gegner zu
ſchaden, wird dabei verachtet. So hat der alte Roſenhagen von
einem Gerüchte vernommen, daß die Wieſe gar nicht auf
rechtliche Weiſe in den e der Voſſens gekommen,
ſondern von ihnen in den irren der Napoleoniſchen
Kriege aus dem Gemeindebeſitze annektirt worden ſei.
Wenn ſich das gerichtlich nachweiſen ließe! Dann würde der verbaßte
Voß ruinirt ſein! Die Wieſe, ohne die das Beſitzthum Voſſens
werthlos iſt, würde in die Hand der Gemeinde zurückkommen, und
er, der reiche Roſenhagen, würde ſie kaufen! Dann wären die
Roſenhagens die Herren von ganz Hohenau, und ihr Befſttzthum
reichte ohne Lücke allenthalben bis an den Horizont! Und die
Dokumente werden gefunden. Aber ehe Chriſtian Roſenhagen die
Nachricht erhält, rührt ihn, damit ſetzt das Stück ein, im Zorn über
den Nachbar der Schlog. Kaum hat er noch Zeit, ſeinem Sohne
den Schwur abzunehmen, daß er nach jeder Richtung hin ſein Erde
antreten und mit demſelben in Hohenau ſtehen und fallen wolle, da
rafft ihn der Tod dahin. Dieſer Sohn iſt etwas aus der Art ge
ſchlagen. Er hat auf Schule und Univerſität eine gute Geiſtesbildung
erbalten, die auch Herzens und Gefühlsbildung im Gefolge gehabt hat.
Zudemhat er viel vom Naturell ſeiner weichen empfindſamen Muttergeerbt.
Er iſt daher zwar entſchloſſen, ſeinen Schwur zu halten, aber er verſucht,
das Kriegsbeil zu begraben und ſich mit Voß in Güte auseinander-
aeten Er bietet ihm für deſſen Anweſen einen außerordentlich

ohen Preis, den Voß auch wirklich annehmen will. Schon iſt das
Verkaufsdokument aufgeſetzt und der Tag des Abſchluſſes herauf-
gekommen alles ſcheint zum friedlichen Ende zu gedeihen. Aber da
kritt plötzlich eine arme Verwandte der Roſenhagens, Martha Rei-
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mann, als Störenfried in die Erſcheinung. Sie liebt ihren Vetter
Egon, während dieſer der feſchen Tochter einer Cirkusreiterin, Hermine
Dieſterkamp, die er zu ſich aufs Gut geladen, ſein Herz geſchenkt hat.
Um ſich den Verlorenen zu gewinnen, entdeckt Martha, im Verfolg
ganz verworrener und unklarer Jdeenverbindungen, dem alten Voß,
welche Pläne Egon mit deſſen Beſitzthum vorhat: er will das
Anweſen niederreißen und ein Schloß für ſeine Geliebte
an deſſen Statt erbauen! Da ſiutzt der alie ver
biſſene Bauer: das ſoll mit dem Hofe ſeiner Väter nie und
nimmer S ein Schloß gönnt er den Roſenhagens nimmer-
mehr! o zerſchlagen ſich im letzten Momen die Verhandlungen
und Egon hält nunmehr die inzwiſchen aus e
Dokumente wegen des unrechtmäßigen Erwerbs der Wieſe dem alten
Voß unter die Augen. So iſt der alte Krieg ſchlimmer als je
wieder ausgebrochen. Wie wird er enden Das iſt die große und
intereſſante Frage. Der Konflikt iſt trefflich geſchürzt; nun kommt
es auf die dramatiſche Löſung an Nun wird ſich's zeigen, ob Max
Halbe Kraft und Konſequenz und Unerbittlichkeit hat.

Ach du lieber Gott, Max Halbe iſt ganz und gar der alte ge
blieben Er hat ſeit ſeiner „Jugend“ nichts dazu gelernt. Er
fährt in fröhlichem Galopp ins Land binein; wenn aber ſein Ge
ſpann ſo weit in den Wald gerathen iſt, daß es ſchwierig iſt, wieder
hinaus zu finden, dann wirft er plötzlich um. Plumps, da liegt er,
und der Spaß iſt aus. So bat er's in ſeiner „Jugend“ gemacht,
ſo macht er's im „Hauſe Roſenhagen“. Dort ſchoß er ſeinen Helden
durch das Fenſter tedt, hier thut er's durch die Thür. Der alte
Voß ſchießt den jungen Egon ohne Weiteres nieder. Es iſt ein
trauriger Abſchluß. Ganz ernüchtert gucken ſich die Zuſchauer an
und ſchütteln die Köpfe. Schade um das Motio, das ſo hübſch ein
gefädelt war und nun mitten durchgeriſſen wird Kann ein Dichter
ſeiner Geſtaltungskraft ein größeres Pauperkätszeugniß ausſtellen, als
wenn er den tragiſchen Konflikt ſeines Dramas, deſſen Löſung die
zwingende innere Konſequenz aus Handlung und Charakteren ſein
ſoll, durch einen ganz äußerlichen Vorgang, einen deus ex machina,
einen Flintenſchuß, urplötzlich aus der Welt ſchafft?

Max Halbe hat niemals Probleme bis zum Ende gelöſt. Und
dabei ſcheint er ſich noch dazu beſonders groß in der Aufrollung von
Problemen zu fühlen. Jm „Hauſe Roſenhagen“ wollte er die Länder
gier, die überall Haß ſät und Unfrieden erntet, geißeln und iſt auf
halbem Wege ſtehen geblieben aber trotzdem führte er noch ein
zweites Moliv in das Stück ein. Er wollte den Gegenſatz zwiſchen
Stadt und Land zwiſchen dem rauſchenden Leben der Großſtadt
und der ſtarren Einſamkeit des weiten Landes in ihrer Rückwirkung
auf die Charakterentwickelung der Menſchen ſchildern. Dieſes Motiv
iſt nicht neu, aber zweifellos immer wieder intereſſant. Aber einer
ſeits iſt es wichtig genug, um als Hauptmotiv ein Drama zu be-
herrſchen und zweikens erfordert es einen Dichter von großer
Geſtaltungskraft und Unerbittlichkeit. Ungeſchickter, wie Halbe der
Jdee Ausdruck gegeben hat, kann man es kaum machen. Er führt
als Vertreter der beiden Gegenſätze ein überaus verunglücktes
Liebespaar, Egon und Hermine, ein, die ihre Lebensauffaſſungen und
Weltanſchauungen in höchſt unerquicklichen und nicht minder
unklaren Dialogen zum Beſten geben. Während Egon in ſeinem
Kampfe gegen Voß allmählich in erfreulicher Weiſe erſtarkt, bleibt
er in demjenigen gegen Hermine ſchwächlich und unentſchloſſen und
ruft noch in ſeinem Tode nach der erbärmlichen, albernen und
ehrloſen Perſon, die ihn in thörichtem Egoismus ſchäbig verlaſſen
hatte. Es giebt in der That wenige Bühnenfiguren, die ver-
worrener gehalten und gröber verzeichnet ſind, als die Halbeſche
Abenteurerin, die zum Schluß, da ſie ſich um ihrer Genußſucht willen
dem Verlobten als Dirne an den Hals wirft, ſogar das bischen
Pikanterie einbüßt, das ihr bis dahin noch einen Reſt von Reiz
verliehen hatte. Wäre dieſe ganze thörichte Liebestragikomödie aus
dem Stücke fortgeblieben, ſo hätte das demſelben nur genützt;
nothwendig war ſie für die eigentliche Haupthandlung nicht im
Entfernteſten.

So muß man alſo auch über das neueſte Halbe'ſche Werk, als
Ganzes genommen, unbedingt den Stab brechen. Aber trotzdem
bin ich der geſtrigen Vorſtellung mit größtem Jntereſſe gefolgt und
habe manche Freude dabei erlebt. Halbes Vorzüge haben niemals
in der Erfindungs- und Geiſteskunſt, ſondern ſtets in der
Empfindungs und Stimmungskunſt gelegen. Das ſah man ſchon bei
ſeinem Erſtlingswerke. Auch dort waren es die Klänge zarter und melo
diöſer Lyrik, die dem Stücke zu ſeiner Berühmtheit, die freilich weit
den wirklichen Werth überſteigt, verholfen hat. Und ſo iſt es auch im
„Hauſe Roſenhagen“. Halbe int hier in die Geſilde ſeiner weſtpreußiſchen
Heimath zurückgekehrt. Hier kennt er Land und Leute, Charakter
und Lebensgewohnheiten, hier konnte ſein Talent für intime
Stimmungsmalerei und Milieuſchilderung ſich in prächtigſter Weiſe
tummeln und bewähren. Und hier hat der Dichter in der That mit
ſeinem Pfunde gewuchert. Lebenswahrer und farbenprächtiger kann
ſelbſt Sudermann das Haus des oſtelbiſchen Gutsbeſitzers und deſſen
Jnſaſſen nicht ſchildern, als wie es Halbe hier in ſeinem Drama

ethan hat. Das Haus und die Wohnſtube, den Garten und den
Wieſenſteg, wir ſehen ſie, als ob wir ſelbſt dort lebten. Die
Großmutter, der Jnſpektor, der Agent, der alte Bauersmann, das
Dienſtmädchen und die polniſchen Knechte, ſie alle ſind echte derbe
Menſchen, an denen nichts Gekünſteltes, nichts Falſches iſt; ihr
Aeußeres wie ihr innerſtes Denken und Fühlen wird in wunder-
barer Klarheit und Naturtreue vor uns aufgerollt auch der Humor
kommt dabei unverkürzt und nirgends foreitt zu jenem Rechte, wie
er es im wirklichen Leben auf dem Lande für ſich in Anſpruch
nimmt. Veſonders der erſte Akt des Stückes und der Anfang des
zweiten ſind nach dieſer Seite hin vortrefflich gelungen in den
beiden folgenden ſpuken der unklare Egon und die fratzenhafte
Hermine zu viel umher, als daß man zu einem größeren und
längeren Genuſſe gelangen könnte. So ſind, wie immer bei Halbe,
auch in ſeinem neueſten Werke die Nebenfiguren und das Beiwerk
das Schönſte und Genußreichſte; ſie allein geben dem Ganzen
einen nicht geringen und einen dauernden künſtleriſchen Werth.

Die Aufführung am geſtrigen Abend war eine ſehr
vortreffliche. Es mangelt mir an Naum, heute näher darauf einzu
gehen. Jn guten Händen lagen vor Allem die größeren NRollen
des Egon (Herr Träger), der Hermine (Frl. Halden), der
Großmutter (Frl. Paulmann), des alten Voß (Herr Schreiner),
des Jnſpektors (Herr Berend). Auch Herr Schmalz, den ich
geſtern zum erſten Male ſah, hatte durchaus meinen Beifall. Er

richtete mit vieler Sorgfalt und erfrevlicher Treffſicherheit ſein Spiel
ſo ein, daß die Charakterzüge des alten Chriſtian Roſenhagen auch
in ſeiner Todeskrankheit, die er mit künſtleriſch gut abgetöntem
Realismus kennzeichnete, ſcharf und klar zum Ausdruck gelangten.
Die Martha Reimann, das etwas ſüßliche ſentimentale Element
des Werkes, wurde von Frl. v. Sſchultz rührend wiedergegeben;
bei dem Agenten Wegner, den Herr Stahlberg ſonſt nicht übei
charakteriſirte, ließ er leider ein bischen jüdiſchen Dialekt anklingen,
was natürlich ganz falſch iſt. Mit warmem Gefühl ſtatkete Herr
Kunath den Paſtor Siebert, mit trockenem Humor Herr
Scholling ſeinen Landarzt aus. Ganz ausgezeichnet führte unſer
treffliches Frl. Zeiſing die reizende Evpiſodenrolle des Dienſt-
mädchens durch die dummpfiffigen ſchadenfrohen Kuechte der
Herren Engelke, Lübben und Jungk thaten des Guten
etwas zu viel, waren aber ſonſt nicht ſchlecht.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bnreau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben „Haus Roſenhagen“, das geſtern zum erſten Mal
in Scene gegangen, wird am Freitag wiederholt (28. Paſſepartout-
23. Abonnements- Vorſtellung blau). Für Sonnabend iſt Richard
Wagners Oper „Der fliegende Holländer“ angeſetzt und
zwar mit Herrn Emil Liepe als Gaſt in der Titelparthie. Jn Vor
bereitung befindet ſich „Oberon“ und „Die Bettlerin vom
Pont des Arts“ (RNovität) im Schauſpiel als dritte Vorſtelturg
des Shakeſpeare-Cyklus: „Ein Wintermärchen“.



Vermiſchtes.
Een ſchwerer Eiſenbahnfrevel iſt auf der Saatzziger

Kleinbahn (Pommern) verübt worden. An einem der letzten
Tage ſtieß der Abendzug vor dem Dorfe Ball auf mehrere Hinder
niſſe. Zunächſt war eine Warnungstafel quer über die Schienen
gelegt worden dieſe wurde von der Maſchine zermalmt. Dann
ſtieß der Zug auf einen mittelgroßen Stein, der bei Seite geſchoben
wurde. Zum dritten hatten die Frevler einen drei Centner
ſchweren Felsblock auf das Geleiſe gelegt, gegen den die
Maſchine anlief. Dies Hinderniß wurde eine Strecke von der
Maſchine fortgeſchoben, dann aber zur Seite geſchleudert. Es iſt
faſt ein Wunder, daß der Zug unverſehrt davongekommen iſt.Leider konnte man die ruchloſen Frevler bisher noch nicht ermitteln.

Das Unwetter der letzten Tage hat auch im Oſten großen
Schaden angerichtet. Jn Schrimm ging ein wolkenbruchartiger
Regen nieder. Darauf erhob ſich ein orkanartiger Sturm. Häuſer
wurden abgedeckt, Stallungen umgeworfen, Bäume entwurzelt,
zerbrochen und auseinandergeriſſen. Auch Fenſterſcheiben ſind durch
die aufwirbelnden Steine zerſchlagen worden. Als am Montag
Vormittag die 17jährige Arbeiterin Anna Przybilak aus Bythin
ihre Wohnung verließ, riß der Sturm die maſſive Giebelſpitze des
Gutsleutehauſes ein und begrub das Mädchen unter den Trümmern.
Das Mädchen erlitt ſchwere Kopfwunden und erlangte ſein Bewußt-
ſein erſt nach und nach wieder. Ein Kaufmann aus Schwetzkau
bei Bentſchen wurde ſammt ſeinem Rade in den Chauſſeegraben ge
worfen, ohne indeß Schaden davonzutragen. Die fahrplanmäßigen3 trafen auf dem Bahnhofe in Kreutſch mit erheblicher r
ſpätung ein. Eine eigenartige Naturerſcheinung konnte man in
Krone a. Br. beobachten. ontag Nachmittag gegen 4 Uhr ent
wickelten ſich am klaren Himmel plötzlich ſchwere Regenwolken. Kurz
darauf kam von Süden eine bleifarbene dunkle Staubwolke, ähnlich
einer Windhoſe, mit voller Windſtärke angerauſcht, die hauptſächlich
weſtlich der Stadt Alles in ſolche Dunkelheit hüllte, daß bei 20 bis
25 Meter Entfernung kaum ein Haus oder Baum zu erkennen war.
Den Höhepunkt erreichte das Naturſpiel zwiſchen Buszkowo und

onkowarsk, indem unter ſtarkem Regenguß, Hagelſchauern und
Blitzen ein heftiges Donnern die Luft erſchütterte. Der ganze Vor
gang ſpielte ſich in kaum zehn Minuten ab. Während des Ge
witters, das Montag Nachmittag unter Hagel- und Regen-
ſchauern über Brandenburg a. H. niederging, wurde bei dem
benachbarten Dorfe Zitz der auf dem Felde beſchäftigte Bruder des
Eigenthümers Mahlow aus Zitz vom Blitz er ſchlagen.

Giftmord Die Staatsanwaltſchaft in Wiesbaden beſchäftigt
ſich ſeit einiger Zeit wieder angelegentlichſt mit dem vor etlichen Jahren
unter verdächtigen Erſcheinungen erfolgten Tode des Hofrathes
Dr. Schmitt. Bekanntlich wurde Dr. Schmitt zu Anſang des
Jahres 1897 eines Morgens todt in ſeinem Bette aufgefunden.
Wegen des Verdachtes einer unnatürlichen Todesurfache beantragte
der behandelnde Arzt die gerichtliche Sektion der Leiche, die jedoch
keine Anzeichen eines unnatürlichen Todes und wie man annahm,
einer Vergiftung ergab, ſodaß die Staatsanwaltſchaft für ein etwaiges
Einſchreiten keine genügenden Beweiſe hatte. Nunmehr ſcheint, wie
wir ſchon neulich mittheilten, die Wiesbadener Staats
anwaltſchaft, welche die Akten in der Angelegenheit
übrigens niemals abgelegt hatte, gegen einen ſeiner Zeit in
der chemiſchen Unterſuchungsanſtalt Dr. Schmitts beſchäftigten
Chemiker' Namens Fritz Suth belaſtende Momente geſammelt
u haben, da ſie der Polizeidirektion in Wien, wo Suth zuletzt

izepräſident einer litterariſchen Geſellſchaft war, mittheilte, daß
gen den Suth der Verdacht des Giftmordes an Hofrath

Schmitt vorliege. Fritz Suth oder, wie er ſich als Adoptivſohn
eines bayeriſchen Offiziers nannte, Baron Manfred Maderny hatte
vor ſeiner Beſchäftigung bei Dr. Schmitt eine chemiſche Fabrik in
Kaſſel, erfreute ſich jedoch nicht des beſten Rufes. u Zeit nach
dem Tode Dr. Schmitts hatte Suth mit den Erben des Verſtorbenen
einen Prozeß wegen eines im Beſitze Suths befindlichen Acceptes
Dr. Schmitts über 10000 Mk. lötzlich war Suth jedoch ver
ſchwunden und tauchte vor längerer Zeit als Vizepräſident einer
kterariſchen Geſellſchaft in Wien auf, von wo er jedoch jetzt auch
wieder flüchtig iſt. Hoffentlich kommt nun bald etwas Licht in die
Angelegenheit des Todes Dr. Schmitts.

Schaden in den Weinbergen hat im Saar- und Moſel-
ebiet, wie man aus Trier meldet, das Unwetter der letzten
age angerichtet. Auf einzelnen Weinbergen iſt die Mehrzahl der

Beeren abgeſchlagen, und der anhaltende Sturm und Regen laſſen
r re Verſchlimmerung der Zuſtände in den Weinbergen be-

rchten.
Ein Wetterſturz mit Sturm und heftigen Schneefällen

erſtreckt ſich über die ganzen öſterreichiſchen Alpen. Die Berge prangen
bis tief herab in dichter Schneedecke.

Feſtgenommene Mörderbande. Aus Madrid wird der
„Frankf. Ztg.“ depeſchirt: In der Provinz Merida wurde eine ge
heime Geſellſchaft von acht Perſonen, die ſich „der Tod oder die
Gerechtigkeit“ nennt und ſeit acht Jahren ihr Unweſen trieb, feſt
enommen. Die Mitglieder der Geſellſchaft ſollen eine Menge

ordthaten begangen haben. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Eine deutſche Schuh- und Lederinduſtrie- Ausſtellung
wird in Frankfurt a. M. vom 16. bis 18. Februar 1902 vom Ver-
band deutſcher Schuhwaarenhändler veranſtaltet. Die Ausſtellung
ſoll ein vollſtändiges Bild der deutſchen Schuhfabrikation und des
Schuhhandels bieten.

Deutſche Gerſten- und Hopfen Ausſtellung in Berlin. Jn
Gegenwart des Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielski, des
Unterſtagtsſekretärs Sterneberg, des Miniſterialdirektors Thiel und
des Geh. Raths Müller iſt geſtern Mittag die 7. Deutſche
Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung und die Brauerei-
maſchinen Ausſtellung in dem neuerrichteten Gebäude der Verſuchs
anſtalt für land wirthſchaftliche Maſchinentechnik mit einer Anſprache
des Generaldirektors Friedrich Goldſchmidt eröffnet worden. Um
2 Uhr begann die techmſche Verſammlung der Brauereiintereſſenten
mit einer Beſprechung der Ausſtellung. Die techniſchen Sitzungen
werden bis Sonnabend fortgeſetzt.

Die Betrügereien Schoſtags. Jn der erſten Gläubigerver-
ſammlung im Konkurſe des Direktors der Rhederei vereinigter
Schiffer zu Breslau, Schoſtag, waren 12 Gläubiger vertreten. Zu
den Gläubigern gehört die „Rhederei Vereinigter Schiffer,“ deren
Forderungen mit fünf Millionen Mark angegeben wurden, ferner
die Kommanditgeſellſchaft Hamburger u. Co. in Kattowitz mit
1831 000 Mk., die Filiale der Dresdener Bank in Hamburg mit
885 000 Mk., die Norddeutſche Bank in Hamburg mit 105 000 Mk.,
der Halleſche Vankverein Kuliſch, Kaempf u. Co. mit 301 000 Mk.,
F. A. Neubauer in Hamburg mit 256 000 Mk. und Ernſt
Kuznitzky mit 2355 000 Mk. t
folgende Mittheilungen: Bevor Schoſtag im Jahre 1888 den
Direktorpoſten bei der Rhederei Vereinigter Schiffer übernahm,
war er Leiter der Oderdampfſchifffahrtsaktiengeſellſchaft, die
1888 in Konkurs gerieth. Dieſer Konkurs führte auch zu einer
Strafverfolgung gegen ihn, und nach einer Unter-
ſuchung von fünfjähriger Dauer wurde er 1893
wegen Konkursvergehens zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt, welche Strafe dann im Gnadenwege in eine
Geldſtrafe von 1000 Mk. umgewandelt wurde. Schoſtag bezog in
ſeiner Direktorſtelle ein Jahresgehalt von 7500 Mk. und ſehr
reichliche Tantièmen. Trotz ſeines arbeitsreichen und verant
wortungvollen Amtes wußte er aber noch Zeit für Nebenbeſchäfti

nungen auf zahlreichen anderen Erwerbsgebieten zu finden, bePnbrs für Spekulationsgeſchäfte. Er ſpekulirte in höchſt
waghalſiger Weiſe nicht blos in Werthpapieren aller Art,
beſonders bei einem auswärtigen Bankhauſe, ſondern auch in
überſeeiſchen Produkten, und auf die Mißerfolge dieſer
Spekulationen iſt der Verluſt der Millionen zurückzuführen, welche
er der Aktiengeſellſchaft Rhederei Vereinigter Schiffer veruntreut
r Der Differenzeinwand ſoll in dem nach demörſengeſetz und der Judikatur des Reichsgerichts zuläſſigen Um-

Rückforderungen erhoben werden, ſoweit
Die ſonſtigen Spekuange und ferner ſollen orderung

os Vörſengeſetz Grondlagen hierfür bietet.

Der Konkursverwalter machte

lationen bewegen ſich auf dem Gebiete der Grundſtücks
käufe. Jm Weiteren handelt es fich um eine Gruppe von
Spekulationen, die mit der Vertrauensſtellung Schoſtags als
Direktor der Rhederei nicht vereinbar waren, da ſie von ihm nur
zu dem Zwecke entrirt wurden, um ſich auf Koſten und zum Nach-
theil der Aktionäre zu bereichern. Er brachte nämlich Terrains
an ſich, von denen er wußte, daß ſie von der Rhede-
rei gebraucht werden würden, um ſiel mit reichem Ge-
winn an dieſe wieder loszuſchlagen, ſo in Koſel-Oderhafen ein
Grundſtück von 97 951 Quadratmeter, welches mit 87 000 Mk.
belaſtet iſt. Ferner gehört hierher eine Spekulation mit zwei
Grundſtücken von 38 837 Quadratmeter Größe. Dieſelben ge-
hörten früher dem Rittergutsbeſitzer Drabizius und wurden von
dem Spediteur Gieſel aus deſſen Konkursmaſſe erworben; ſchon
damals waren dieſelben mit 410 000 Mk. Hypotheken belaſtet.
Schoſtag war bei mehreren Geſellſchaften auf den Todesfall ver
ſichert; doch ſind die meiſten Verſicherungen wegen Nichtzahlung
von Prämien oder wegen des Selbftmordes verfallen. Einen
Ueberblick über die Aktivmaſſe zu geben, iſt vorläufig noch nicht
möglich, da erſt eine ſachgemäße Schätzung der Grundſtücke er-
folgen muß.

Wetterbericht vom 10. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
8

S S Ss N g. 5 3S ame der 5 S ZS Beobachtungs S S KWindſtärke Wetter S

S (lation S 28s c eS

1Stornoway 755,0 8S W ſtürmiſch Regen 10,6“
2 BBlackſod 761,3 S W friſch halbbedeckt 13,30
3 Shields 764,7 W ſehr leicht halbbedeckt 8,90
4 Scilly 766,6 W W leicht wolkig 13,305Jsle d'Aix 766,8 NNO ſchwach halbbedeckt 12,00

6 Paris S e n J S7NVliſſingen 767,2 N leicht halbbedeckt 10,30
8Helder 765,9 NN V ſchwach halbbedeckt 11,10
9 Chriſtianſund 759,4 880 leicht heiter 6,00
10 Skudesnaes 761,4 NNO leicht wolkig 6,40
11Skagen 755,1 oONO ſehr leicht heiter 10,8012 Kopenhagen 758,6 NNoO mäßig wolkenlos 9,30
13 Karlſtad 759,7 N. leicht wolkenlos 4,70
14 Stockholm 758,3 Windſtia] windſtill Nebel 7,3015Wisby 757,6 oNO leicht wolkig 8,40
16 Haparanda 754,3 Windſtiu] windſtill wolkenlos] 3,40
17 Vorkum 763,1 N W ſteif halbbedeckt] 11,40
18Keitum 760,8 NN W leicht bedeckt 10,37
19 Hamburg 760,3 NNW ſchwach wolkenlos 7,20
20 Swinemünde 753,71 N. ſtark bedeckt 11,10
21 Rügenwalder-

münde 752,9 NOoO mäßig bedeckt 10,10
22Neufahrwaſſer 751,2 NOoO mäßig bedeckt 8,80
23 Memel 753,0 NNO leicht bedeckt 7,60
24 Münſter (Weſtf.)] 763,5 W mäßig wolkig 7,20
25 Hannover 761,1) 8W leicht bedeckt 7,20
26 Berlin 756.6 WNW ſchwach halbbedecktſ 8,00
27 Chemnitz 759,7 8 W ſtark Regen 5,50
28 Breslau 751,2 NW friſch Regen 7,9039 Metz 766,6) W ſchwach (halbbedeckt] 7,10
30 Frankfurt a. M. 764,7) W leicht heiter 7,40
31 Karlsruhe 765,9 W ſchwach wolkenlos! 8,0022 München 763,61 W ſtark bedeckt 5,80
33 S34 odö 754,7 W mäßig bedeckt 6,40
35 Niga 755,61 O ſehr leicht halbbedeckt) 5,00

Hamburg, 10. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (unter
750 mw) nordweſtlich von Schottland und Polen. Jn Deutſchland

im Weſten und Süden kühler, verminderte Bewölkung, im Oſten
wärmer, regneriſch. Meiſt wärmeres, im Süden und Oſten
trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Oktober.

Wetterbericht vom 10. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern mit einer Tiefe von unter
735 mm über der Helgoländer Bucht lag, iſt vorübergezogen
und mit ihrer Entfernung iſt das Barometer in Magdeburg
in den letzten 14 Stunden wieder um 15 mm geſtiegen. Jn
Deutſchland herrſcht noch meiſt windiges, veränderliches, im
Allgemeinen in der Temperaktur wenig verändertes Wetter, in
den letzten 24 Stunden kamen ſehr ergiebige Regenfälle vor.
Nach kurzer Beſſerung, unter Einfluß des höheren Druckes,
ſtehen erneut Regen und Wind bevor mit der Annäherung
einer neuen Depreſſion.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober. Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, kühl, ruhiger. Später wieder Trübung,
etwas wärmer, windig, Regen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Okt. Der Kommandeur des Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 58, Major Wuttke, welcher bei ſeinen
hieſigen Verwandten zum Beſuche weilte, wurde heute früh
in ſeinem Schlafzimmer durch Leuchtgas erſtickt aufge-
funden. Es liegt ein Unglücksfall vor.

Cruſevac, 10. Okt. Der Schießpulver- und
Dynamitvorrath im Laden eines Händlers explo-
dirte, während in der Stadt Vorbereitungen zum Em-
pfange des Königspaares getroffen wurden. Zwölf Häuſer
ſind abgebrannt, drei Perſonen getödtet, 14 ſchwer verwundet.
Das Königspaar ſagte den Beſuch ab.

Dundee, 10. Okt. Die „Times“ meldet: Botha
paſſirte an der Zulu-Grenze nordwärts ziehend die engliſche
Linie mit etwa der Hälfte ſeiner Truppen. Er ſcheint alſo
aus der um ihn gebildeten Truppenkette zu entkommen.

Kradock, 10. Okt. 53 gefangenen Aufſtändiſchen
der Kapkolonie wurde geſtern auf dem Marktplatze in
Gegenwart der Truppentheile ihr Todesurtheil. ver-
kündigt. Kitchener wandelte die Strafe des Erhängens in
lebenslängliches Zuchthaus um.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseiunſtellungen c.

Kaufmann Max Michaelis in Bernburg. Kaufmann
Delikateſſen, Wein, Kolonialwaaren) Richard Otto Reuter i
resden. Baumeiſter Karl Frey in Trachau b. Dresden. Bau

meiſter Auguſt Emil n erst in Dresden. Ehefrau Selma
Jolles geb. Levy in Erfurt. Kaufmann Richard Göricke in
Landsberg b. Halle a. S. Kaufmann Max Woldemar Fordtrann
in LeipziaLindenau.

fehlen.

Knröberiht der Vaukfruen zu Halle g. 6.

h ne e DividendeBörſe vom 10. Oktober 1901. tür 3f. Conrsnvetiß
ür /0

Halleſche conp. 3 Stadt Anleide von i 3 93 90Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 )3 297,00 6
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886 3 98,00 2Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892 3 28,00 9Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 4 103 7563Atener 33 Stadt Anleihe T 7 S 3 S 7Erfurter 33 St dt Anleihe von 1888 S I 96,500Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 S 4 103 25 8
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 44 193 25bHalberſtädter 33,0 StadtAnleihe S 396,50Raumburger 31 StadtAnleihe von 1889 z 26,506Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906, 7 4 192,25Zandſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe 3' 7
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 102.256Sächſiſche u landſchaftl. Pfandbriefe o 3 99,00
Sächſiſche 39/5 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 87,50Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe S 3 297 508lle ettſtedter 3 Eb. Obl. III m r 37 94,00 Balle tt tedter 4 95 Eb. Obl. e 103 106alleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 82 00alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 105,00Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleibe a 4 mKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. S 4Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 7 3 95 50
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth.Anleide. 4 99 00Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 S 4 beFabrit l. Maſchtnen, F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 o Thellſchuldv. rückz. mit 103 o. en u 4 77

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothekenAnleihe. 44 99,50
Valdauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4 99508SächſiſchTh. Braunkobl.Berw. 49/0 Schuldv. 7 l 4 99,506
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 2 4 99,50

Schuldv. v. 1898 c 4 99,50Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverjſch.

unkündbar bis 1904. S 93,006Halleſche BankvereinActien :900 65 4 133,00vz
Spar und VorſchußbankActien 1900 42 4 mCönnerner MalzfabrikActien e e eeeeeee 1899 00 12 4 J
Cröllwiger PapierfabrikActien 1899,00 4 208,006Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899,00 z 4 68,758

Vorz.Actien J 1899 00 4 98 00B
Eilenöurger Kattun-ManufacturActien. 1899 00 3 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4
Glauziger ZuckerfabrikActien 1889 00 11 4 n doalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,00 3 4 88,50
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1899,00 4 100,008
Uleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4
Uleſche StraßenbahnActien 1900 0 aalleſche PortlandCementfab.Act. e 1900 8 4 Sildebrand'ſche MühlenwerteActien 1899,00 74 4 152,00 B

örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 4
Kyſfhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1900 172 4
Landsberger MalzfabrikActien 1899,00 11 4Naumburger BrauntodlenActien 189900 18 4 204,00
Niemberger MalzfabrikActien e er er 1899,00 9 2 n
Nienburger Schloßmälzerei Actien I 1I589,00 4
Riebeckſche MonrauwerkeActien 1899,00 14 4 200,003
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1900 10 4Sächſ. Thür. BraunkohlenSt-Pr.Actien 1900 10 4 e
Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 14 4 164,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 188900 20 a 237,50bz.6

MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I 1895/00 4
eißer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1899/00 11 e 127 006Zucerraffinerie Halle Actien. 1899/00 4 156,00BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo0o. H.

Hall. Confolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 2380,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

kl. 98 006

Viehmärkte.
Berliu, 9. Olt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 1081 Rinder,
1991 Kälber, 1386 Schafe, 9278 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden ülters

Bullen a. vollfleiſchige, höchſten e heethe fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 50--53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteten höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48—52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--70; e. geringe Saugkälber 62— 66; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 43 50. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65-68; b. ältere Maſthammel 58-63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63—64; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 55--66; e. fleiſch. Schweine 61- 62;
ä. gering entwickelte 59 60; e. Sauen 60-61. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben nicht viel unverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen fanden etwa die
Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief bei mäßigem
Angebot glatt und wurde zeitig geräumt es wurden auch Verkäufe
um 1 A. über Notiz abgeſchloſſen.

Hamburg. 9. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweineniarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 7. bis 9. Oktober 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
7. 10. 8. 10. 9. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 61 60 61 6162 20 T.
Schwere Mittelwaare 61 6061 6061 22Gute leichte Mittelwaare 6263 60-61 60-618 22
Geringere Mittelwaare 59--60 59 60 59-60 24
Sauen nach Qualität 55-57 53-57 54 57 ſchw.

Der Handel war: flauer ziemlich flott
lebhaft

Deptford, 9. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1596 Rinder und 1417 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 2 d., ſecunda 3 sh. 9 d. bis 4 sh., Canvadier
prima 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., ſecunda 3 sh. 2 d. bis 3 sh. 4
für Schafe prima 3 sb. 8 d. bis 3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

Butter-Vericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 9. Oktober.
Wie wir ſchon in unſerem letzten Bericht erwähnten, iſt die

in Hofbutter weiter zurückgegangen, deshalb waren die
zufuhren äußerſt klein. Dagegen blieb die Frage nach allen Quali

täten Hofbutter eine recht rege und räumen ſich die Zufuhren zu
höheren Preiſen ſchlank. Die Notirung winde demzufolge auf 127
erhöht.

Preisfeſtſtelkung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Nolirungs-Kommiſſior
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 125- 127

e e a 116--125IHIIa e 105--115Abfallende J 95 105Tendenz: feſt.

Tages-Marktberichte.
X Halle a. S., Okt. Häute- und Fell- Auktion.

Bei der am heutigen Tage ſtaktgefundenen Auktion der „Häute
verwerthung, eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H.“ zu Halle a. S., kamen
um Angebot 120 Stück rothe Ochſenhäute, 10 Stück ſchwarze

Ochſenhänte, 193 Stück Bullenhäute, 751 Stück Kuhhäut, 1394 Stück
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duxchweg ſchleppend. Von Bahnen Prinz Heinrich beſſer. Hamburg, 10. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
ivat-Diskont 256 Proz. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben-Nohzucker J. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Kalbfelle, 1996 Stück Schaffelle. Schlachtung mit Horn ohne
Schweifbein, Zahlung nach Ftiſchgewicht, Salzgeld für Häute 50
für Kalb- und Schaffelle 10 pro Stück

W 9 ſ r s Zuckerberichte. u e r r nvon 90 von 418 von Magdeburg, den 10. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.) ov. 7. ärz 8,05 endenz: ruhig.f 209 12 30 Vfd.r r von 120--129 Pfd. 402 von 130 Pfd. und mehr gornzncker erel, von 88 Nend a n Dez, 7,75. Mai 8,15.
ſ „50—8,65. endenz: ruhiger.Schwarze Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80-89 Pfd., Nachprodukte excl. 7590 Rend. 6,65 6,70. Produktenbörſe.

von 90 Pfd. und mehr 33 pro Pfd.
Bulflenhäute bis 79 Pfd. 335--34 von 80--99 Pfd.

r i von i Pfd. 303-—31 von 120 Pfd. und
mehr 30 pro Pfd.

Kuhhä te bis 50 Pfd. 36 von 51--59 Pfd. 36--37
von 60 69 Pfd. 375 38 von 70--79 Pfd. 38--39 von
80-—89 Pfd. 39 392 von 90 Pfd. und mehr 39--40 4 pro Pfd.

Kalbfelle mit Kopf bis 6 Pfd. 3,90 über 6--8 Pfd.
4,55 über 8--10 Pfd. 5,30 über 10--13 Pfd. 6,20-—-6,50
über 18--17 Pfd. 7 Ac, über 17 Pfd. 7,30 pro Stück.

Kalbfelle ohne Kopf bis 6 Pfd. 83,90 über 6--8 Pfd.
4,60 über 8--10 Pfd. 5,30 über 10-13 Pfd. 6,50über 13 17 Pfd. 7,40 über 17 Pfd. 7,30 pro Stück.

Schaffelle, kahle 1,90 frühgeſchoren 2,45--2,50

Ber lin, den 10. Oktober.
Weizen Okt. 155,25 Dez. 159,00 Mai 163,00
Noggen Okt. 133,25 Ac, Dez. 135,25 Mai 140,25af er Oktober 136,00 Mai

dais, amerk. mired, Okt. 127,50 Dez. 126,00 A.
Nüböl Oktober 56,40 Ac, Mai 52,70 c
Spiritus 100 1 70er loko 38,70

L

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Okt. 7,55G, 7,62xB. per 7.97x, 7,95G.
per Nov. 7,65G, 7.70B. per Mai 8,122G, 8,15B.
per Dez. 7,75G, 7,77xB. Tendenz: ſchwächer.

Tendenz ohne Tendenz

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 10. Oktober 1901.

fräbgelc ren lang 3,20 gr. Wolle 4 K. pro Stück.
ächſte Auktion am 27. November, Vormittags 11 Uhr. Preis pro 100 Kilogramm
Magdeburg, 9. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken- Kreis Weizen Roggen Gerſte afer Erbſenſchnitz el und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,90 die 50 Mk t t t nausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladung.

Magdeburg, 9. Okt. (Rotirungen des Magdeburger Neuhaldensleben 15,80 14,00 15,00 14,50 2Vereins für Vandwtihſchaſt) waren h Shiriff 152 160 alberſtadt 15,10-15,50 13,50 14,60 14,00 16,50 13,50 14,50 17,70-—19,80
je nach Qualität, Sommerweizen 155 158 Rauhweizen fehlt. ſchersleben s o S 20,60Roggen 142-145 ab Station je nach Lage derſelben. Gardelegen 15,60--16,20 13,59 14,00 14,00--14,60 20,00Landgerſte 146 150 mittlere Chevaliers und gute Land- Salzwedel 15,50--16,50 13,00 13,60 14,00 16,00 13,00-—-14,60
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 162 165 Feinfarbige Quali Oſterburg 15,00 l cfäten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 140 Stendal 15,00--15,50 13,00--13,30 13,40--14,40 14,00--14,50 7in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach erichow 1 15,00-—16,50 13,00--14,00 13,00-—15,50 1400--15,00 20,00
Qualität, 180--212 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt. elitzſch 15,00--16,60 13,50--14,80 14,00 15,00 13,50 16.00

Torgau 15,25-—-16,10 13,75--14,35 13,75-—-15,75 13,90 15,10 STrockenſchnitzel. (Mitgetheilt von der Firma Rammel Schweinitz 15,90 16,50 13,75 14,40 12,90 14,30 12,50-—13,50 2berg Heicke, Magdeburg, 7. Okt.) Wir notiren heute für Saalkreis 15,20 15,80 1400 14,40 1500 1680 14,002-14,50 19,00-—-20,50
gute, geſunde, ungekälkte Trockenſchnitzel ohne Melaſſezuſatz 3,90 Weißenfels 16,20 14,40 15,50 14,00 ep. Ctr. netto exkl. Sack, parität Quaiwaggon Magdeburg, in unſeren Zeitz 14,20 15,80 14,70 1350Säcken, welche 10 Tage leihfrei und franko zu retourniren ſind, in Eckartsberga 14,00 15,50 14,00 16,00 12 50 13,50
200 Ctr.-Ladungen gegen netto Kaſſe. Sangerhauſen 6,20 eNew-Hork, 9. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht. uerfurt 14,60 15,60 14,00 15,00 14,00 15,25 14,00 16,00 S(Die per en Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m- Erfurt 13,00 16,00 14,00 15,80 12,00 17,00 12,00--14,25 20,00
wolle Preis in NewYork 8 (82/5), Lieferung Dez. 7,91 Worbis. 15,30 16,00 14,20 16,00 13,20 S(7,99), Lieferung Febr. 7,92 (7,99), in New Orleans 7 Rordhauſen 15,00 156,0 14,20--14,60 14,00--17,00 12,80 13,70 15,00 18,60
(7 „Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65), Grafſchaft Hohenſtein 159,00-15,50 14,50--15,00 15,00 17,00 13,00 13,50

r e S t Kr Ziegenrück 14,50--16,50 13,00-—15,00 14,00 16,00 12,00 14,00 16,00 18,00
gancesn t 29). man fern tegm Stroh Kreis Merſeburg 4,50i s* eburgS e S n a e Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 2,20 Weißenfels 3,20

x s t 2DFt i 33 W eizen c Vergleichende Ueberſicht über den Vieh Verkehr
r P 8 2 r deitg e nach en (1), im September 1901.affee fair io Nr. (513 ie Nr. ver r 7775757 7 77Nov. 5,10 (5,05), per gen. 30 25), Mehl, Sopring Auftrieb im Im September 1901 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingefährtes däniſches Fleiſch
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 3/16 (3 Zinn 24,45 (24,12), Gattung September SglesHanno Meglen ren Daue- September im September im September

wig e FKupfer 16,50 (16,60). 1901 1900 sollen ver burg z wert 1901 1900 1901 1900 1901 1900
Tendenz Mais: ſchwach.

Tendenz Weizen ſchwach. Rinder 7574) 5266] 55851 205 37 1447] 1277] 968] 4480 3 563 x v h

Chi i iertel) ierte(Die Je er Mir eine enden weicht Witze 375 Kalber 6761 5476 1039 49881 7151 9 183 234 4495 4344 t e h

s /7 i g** ganze Thiere ganze Thierep. n wer e in m r Schweine e 31 88833 26722 5721 3542) 4996 9313 9588 19 091 19 782 s S
Jan. 8,9 (895) Speg ſhort ciear 885 (896) Bort Schafe 11380 9796) 11 244 101 126 574 616] 8162 7 411 2

DurchſchuittsMarktpreiſe.
Tendenz Weizen ſchwach. (Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

ee) Tendenz Mais: ſchwach.

WochenMarktbericht September SeptemderochenMarktberichte.f. Paraffin Markt. Nachdruck nur mit deutlicher 1901 1900 1901 1900Quellenangabe geſtattet.) Das Geſchäft war auch in der J A. c clege Wege W T Die n ger W Rinder- Swaſe:ü ö i aufen, ſodaß ſie mit Angebo t gReg W Mertt men re gert und tieinere Partien den Qualität Ochſen und Quienen 61,80 63,80 62,75 65,00 I. Qualität. 59.50- 62,60 58,88 63,25
zu unveränderten Preiſen Aufnahme. 56,80--60,00 58,50-61,13 II. 52,60 57,00 53,60 56,15Junge fette Kühe 56,20--58,80 56,50 59,50 III. 44 60 49,80 46,00 50,25n S Aeltere 50205820 5125—53188 SBVörſe von Berlin vom 10. Oktober. Geringere 445,00 48,00 45,25 48,50Auf günſtige Haltung Wiens, wo die geplante Erwer- Bullen 4459,00 56,40 50,50--58,50

h der s ſeitens et ad wer z Schweine Kälber:örſe in feſter Stimmung. Deutſche Bank- Aktien höher 5wegen der Betheiligung an der Wiener Straßenbahn. Als aber ne r 2404 63 Beſonders gute Doppellender 84318--9050 84.13--0,25
a were Mittelwaare 0,37 61,20 53,11--53,90 I. Qualität. 75,75 80,63 73,75--78,63ſpäter das Gerücht auftauchte, das Kohlenſyndikat beabſichtige Gute leichte 460,57--61,52 53,3154,15 6700- 73,09 6460 7069

eine Preisermäßigung um 3 Mk. bei gleichzeitiger Erhöhung Geringere 59,11--60.07 51,90--53,23 III. 5963 65,63 5663 6188
der Förderungseinſchränkung auf 40 Proz., ſchwächten ſich Sauen 52,91-856,69 46,29 49,48 Geringſte Sorte 40950-—55,88 47,63 53,25
Montanwerthe ab.
ſatzgebiete eine Ermattung zur Folge.

Dies hatte auch für die übrigen Um-
Das Geſchäft war Hamburg, den 7. Oktober 1901. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

j li An- u. VerKauſ von Werthpapieren, EBinlös ung von Conpous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. lo, Bitterfeld l. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Gonto- Corrent u. Wechsel-Verkenr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 109003 Mexlk. Anleihe 1899 5 97,196 G Breslauer WechſelBank é., 95 6063 G Eillenburger Kattun. 5 S Sangerdhäuſer Maſhinen., n 214,5063 G
Coursn otir ungen n de 4. 193808 8 25 Flbther Maſch.Akt. 2 3., 87 506 G Schimiſch. Porti.-Cem. Art. II 7 775500

r PapierRente. 6 „80b ſtädter Bank 7 4183838 elſenkirchen Bergwerk 10 13 155 506 Schleſ. Zinkhütte St. -Al 27 22 109 00b3. Gdo. SilberRente 4 938 506 G Deſſauer Landesbank. 113 00 z. G Gerresheimer Glashütte. 6 10 147,006 G do. do. St. 27 22 1299,90 b. Gder Berliner Börſe vom 10. Oktober, Port. Staats Anl. 88--69 r. 36.506 Deütſche Bank 14 21 151.55 Se f. eiettr. Unternedin. (106. 8 92 00 Schutert 15 150 492500
2 Uhr N achmittags Rumän. amort. 5 90,70 b do. Genoſſenſchaftsbank 6 3 100,256. G Slauziger Zuckerfabrik. 8' 8 118 006 BSiemens Glasinduſtr. 17 18 231.0060

do. do. 1891 7749b1 G DiscontoCommandit 10 170,000 Große Berf. Pferdeb. 10 11 192,500. G Staßfurt Chem. Fabr. 12 1151,00 t BRufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,006 Dresdner Bank. 9 3 118,40 Maſchinen (33 36 327,00 Stolberger ZinkAkt. 10 s 1177560Preuſſiſche und deutſche Fonds, S web. St wekhe De u 37284 Outbaer S 5 5 128 3338 u e aletß t z 163 52 do. do. St.Pr. 10 a l
o. o. 2 rundCr n 90 amburger Packetfahrt. 576 Sudenburger Maſchinendo. Hyp.-Pſdbr. 1879 4 S Leipziger Bank. 10 2 23248 Zeche d. 11 W 181 326bz G Trag 55 7 53,5061

Zinsfuß Serbiſche GoldPfdbr 9 5 96.596 B do. Creditanſtalt o 19 2 159,00 b. G artmann, Sächſ. M.F. e 114.756. G Thüringer Salinen 12 32 757060 GDeutſche ReichsAnl, b 19051 3/2100 40b do. Rente 1884 4 65,90 bz. G Leipz. Spar u. Creditbank s ibernig Shamerock. 12 15 1151 2053 Weſleregeln Alkali n 17 s 17 195.006
do do i 100 495 6 Ungar. GoldRente 1000er 4 (100, 1005. Magdebg. Privatbank 6 4 83 7564. S Hildebrand Mühlen. 924 Mälzerei Wrede 6 Sd de 189 833 o. do. s00er 4 120. Mitteldeutſche Creditbant. 103 S Huldſchinsty 157 88 106. Zeiher Maſchinen 20 20 189256Preiiß. Conſ. Anleihe konv e do. do. 100 4 (100,50b3 Nationalbank f. Deutſchland 8 95 60 Aſcherslebener Kalk 10 10 (135 80 e. G

unt. bis 1900 100 106 Oeſterreich. Credit 11 i. 40 155, F. Körbisdorfer Zuckerſabrit. 9 1067,60Preuß Conf. Anleihe 3/2100 400 Weeul. Soten Sree 8 185892 teltetec dec 18n e 8927 EiſenbahnStammAktien e. er erh. ten Hut WechſelConrſe1 o. Hyp.-B. (Spielh.). z 7 opolde haller chem. r. v 4 4am. r 3' 1958923 do. do. (Hüdner) volle 15 111,7562. Luiſe Tiefbau konv. 1 c 817 Privatdiskont 21uß. Staatsſchuldſcheine J Reichsbank Ia 9 152,9063. B do. do. St. Pr. 5 92 50chſi che Rente. 3 87.90 b. G Dividende 1899 1900 Sächfiſche Bank 7 2 7 7 10 Norddeutſcher Lloyd 72 8 106 296 Schweiz 100 Fr kz. 80 906Fandſchafti. Cenirai. 105 e e 37 320 h San Fern 3.,1 5 Bee gegert 19 129 g. Ptäg 109 r 7888do. do. 3* e 98,106 Dortmunt-Gronau St Pr. 8 i 157. o. Sdhleſiſcher BankVerein. 7!/ 141,00 t. Sperſcol. iſenb Bedarf 2 124 Jetered. 100 R tdo. do 5 t Zubed Buchen 6 13 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 18 10 88 Annſerdam 100 6. J 168 6u teccceeeeeeeeee n e 18 l Se in i gen 833318o. „22 do. do. St.Pr. oſter Brauntohlen Livre Sterl. 8 Tag 36e e H o Mhienbiſge gg 3 00 Jnduſtrie-Papiere, rer e en B r W 3328e adtanleihe. 2 o. o. St.Pr. i ehür raunt Paris 100 Fr. kz. 80,956z B5 S Sächſ.-Thür. Braunk. 8 10 126.996, u z 7el e c e hun arſchau- Wiener 5 m. Brauh. 2 03 6burger Sr. an Gotthardbahn 6 154.503 do. Pagenhofer 2 17790900 orooverovoenn

e u u e e geſt.n. 1509 32 94,0063 6 Luxembg. r. Hur. 52 65.756. A. G. f. Anllinſabr. 15 15 21410005 G Schluß Courſe.
d Schweizer Tentraldahn 9 Allgein. Elektr. 15 173,7565Hann. BodenCredit 5 9 Tendenz: matt.unt. bis 1905) 3/2] 92006 g. r K Reichsanleihe 89,9Ausländiſche Fonds Canada Pacific 5 z 107 00b Berl. Elettricitäts-Werke 10 men 159256 G üng. Goidrente. t 7

Rorthern Paciſe 4 4 96100. G Scwarskopſf 13 152375 Stallenet 2210 Sotthaidoahn 155.10Berthold, Meſſingl. 11 10 142,002 G Spanier 69.75 Prince Henri. 88,Zinsfuß Bismarckhütte 24 17600 G Türten D. 2360 Warſchaßn Wien 88,10Agent. Voir-Anlete 573828 Bank-Aktien. Ter 5 183523 r CreditAktien. 195,25 en 19510nnere do. 0 uderus Eiſenwerke 756 isconto dit. amb. Packet 68 52Exilech konſ. Goldr. m. l. Cps. e 30,09 e G Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 5 111 5ſeh San 13238 Suhſiayt 185 78
do. NMonopolAnlei Cröllwitzer Papier 10 Berliner Handelsgeſellſchaft. 128 50 hortim. Union St ur 77 10delsGeſ 9 e 8 129,00 6 85 D ion St.Pr. 45.6mit kſd. 42,406z G Berliner Hande eſ.. 2 z 7326 Dannenbaum 21 256; G Dresdner Bank 11800 Laurahütte. h 176 10do. GoldAnl. v. 1800 Berliner Bank 1 47303 Donnersmarckbütte conv. 15 16 160 096. G Darmſtädter Bank 115 00 Harvener Kohlen 150 90mit Cps. lfd. 33283 ne 38 5 65793 Dortmunder nion 7.. 41 9005 Nationalbank jür Deutſchland 93.25 Jibertig. 16025Veolieniſche Fente. 59 bz Breslauer Disk.aBank. 2 EgeſtorffSalzwerke 62/31 9 1386,7563 G DortmundGronau 150,00 Gelſenkirchen 155,60



Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: Rieharags,
Freitag, den 11. Oktober 1901,

Abends 73 Uhr.
28. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
23. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: Ia.
Novität!

Haus Roſenhagen.
Drama in 3 Aufzügen v. M. Halbe.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

Perſonen:
Chriſtian Roſenhagen,

Gutsbeſitzer auf
Hohenau. C. Schmalz.

Karl Egon, ſein Sohn H. Traeger.
Die alle Noſevhagen,

ſeine Mutter Paulmann.
Martha Reimann Ch.v. Schultz.
Hermine Dieſterkamp] M. Halden.
Fritz Dieſierfkamp M. Schiefer.

[Geſchwiſter)
Thomas Voß, Be-

ſitzer in Hohenau C. Schreiner.
Paſtor Siebert E. Kuneth.
Dr. Nowack, Arzt C. Scholling.
Wegner, Agent C. Stahlberg.
Inſpektor Rathke Fritz Berend.
Minna, Dienſtmädchen E. Zeiſing.
P mkowiiſch, Knecht O. Engelke.

an E. Lübben.2 Nnecht G. Jungk.
Ort Das Gut Hohenau.

Zeit: Anfang 90er Jahre.
Der 1. Aufzug ſpielt im Juni, die
beiden letzten an einem September-
tage, Vormittags und gegen Abend.

Raſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 98 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Riüchaveé Inhbert.,

Die
elektriſch muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, I Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Ans-
ſtattungsScrene.

Dir. Hermann Krüger.
Mr. Henry Kaiser undſein komiſcher Diener, Jongleur-

Scene im Wiener Café.
Messrs. Vrrecdu. Paul
Bravour Kopf- und Hand-
Akrobaten an hängenden Ketten.

Sign. Rio de Casto,
excentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem Rade.)
Herr Rudolf Kwrb, Virtuos auf
der Ocarina. Ben Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Vulcan os, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Max Walden,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jules Green-
barumn's „Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollitändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e3300909608006Apollo- Theaters

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

in nächſter Nähe des Haupt-
bahnhofes.

Täglich Abends 8 Uhr:
Dernene, brillantespielplan.

S Allabendlich ſtürm. Beifall!

9 9 Uhr:2 D'Loisachthaler,
S oberbayer. Geſangs u. Tanz
S Enſemble m. ſeinen Original

Schuhplattlern.
98 Uhr:

Abs Avello,Bravour-Kraftturner.
9 Nhr:

en Bayer,mit ſein. Schlagervorträgen.
10 Uhr:

Camillo Borghese's
Schönheits- Gallerie lebender

Meiſlerwerke.
8 Damen, 2 Herren.

103 Uhr:
Thel'nass part's 8

amerikan. Tanz-Ductt,
nebſt dem übrigen

6 Schlager Programm. 5
Z Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Ubr. 8
h

Answärtige Theater.

Freitag, den 11. Oktober 1901.
Leipzig (Neues Theater)) Der

fliegende Holländer.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.
Erfurt (Stadt Theater): Die

Zwillingsſchweſter.
Coburg (Hof Theater): Heimath.

T

Zum 2. Male: Novität!

e c cBeer 9hen dureh

e

Fernsprecher Gr. Steinstr. 71,143. u S a O 7 Martinsberg 15.
Weingrosshandlung, Halte.

Allleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kioss Foerster, ar
der ordeauxwein-6Groesshandäluang

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Woingucgboelteors Joh. Bapt. Staurm,
Hoflieferant, Rückesheim im Rheingau.

in nur ſeinsten Qualitäten.

J d e Wohnun
r 1./4. 190

An die deutſchen Frauen!
Am 9. Mai 1905 wird ein Jahrhundert ſich vollenden, ſeit Friedrich Schiller in voller

Schaffenskraft dahingegangen iſt. Wie ſein hundertjähriger Geburtstag 1859 zum nationalen
Feſttag für das ganze deutſche Volk geworden, ſo ſoll auch ſein hundertjähriger Todestag zum
denkwürdigen Weihetag ſich geſtalten.

Deutſche Frauen! Dem Dichter, der die höchſten Jdeale ſittlicher Kraft in ſeinen Frauen-
geſtalten verkörpert hat, wollen wir Frauen ein Denkmal errichten.

Ein Denkmal nicht aus Marmor und Erz, ein Liebeswerk iſt es, zu dem wir Sie

zu Jahrzehnt geſteigert.

einladen. Seit am 10. November 1859 von Major Serre durch die Schiller-Lotterie der große
Fond der Schillerſtiftung geſchaffen wurde, haben ſich die Anſprüche an denſelben von Jahrzehnt

Die ungeheure Entwicklung der Preſſe hat bei dem Aufſchwung unſeres
nationalen Lebens Heerſchaaren geiſtiger Arbeiter gefordert, und die Schillerſtiftung kann die
Fürſorge für die bei aufreibender geiſtiger Arbeit invalid gewordenen Schrifiſteller und Schrift-
ſtellerinnen und deren Hinterbliebenen nicht mehr allein bewältigen.

Und ſo ergeht denn die Bitte an alle deutſchen Frauen, ſich zu einem großen
Verbaude zuſammenzuſchließen, deſſen Einzelglieder an allen Orten, wohin unſer
Aufruf gelangt, Ortsgruppen des Schiller-Verbandes bilden ſollen.

Der Schiller Verband deutſcher Frauen widmet ſich der Aufgabe, bis zum
9. Mai 1905, dem hundertjährigen Todestage unſeres groſzen nationalen Dichters,
durch Veranſtaltungen, Aufführungen, Sammlungen, Preisausſchreiben und freiwillige
Gaben der d tung neue Mittel zuzuführen.

Friedrich Schillers Weck- und Mahnruf glauben wir zu vernehmen, wenn wir Sie auf
fordern, Denen hilfreiche Hand zu leihen, die in ſeinem Geiſte ſich mühen, damit „das Gute
wirke, wachſe, fromme“. Laſſen Sie uns ſeinem Weck- und Mahnruf folgen, um den geiſtigen
Arbeitern im Sinne unſerer Zeit ſagen zu können: „Werft die Angſt des Jrdiſchen von Euch!“

Der Central-Dorſtand Leipzig.
Frau Dr. Frida KRraseh,
schmiädt. Frl. Dr. Agnes Gosche. Frau Dr. von Hase.

rau Kapellmeiſter Profeſſor A- Nickiseh.
Frau Ober-Reichsanwalt Dr. Olshausen.
Dr. Therese Rossbach. Frl. Auguste Schmidt.
Frau Profeſſor Dr. Meta VolKelt.
Profeſſor Dr. Lotte Windscheid.

Dr. W. Wundt.

Frau Profeſſor Dr. H. Credner. Frau Dr. Menriäette Gold-
Frau Profeſſor Dr. A. Köster.

Frau Präſident Dr. von Oehlschläger, Excellenz.
Frau Profeſſor Karl Reinecke

Frau Profeſſor Dr. Th. Schreiber.
Frau Rechtsanwalt Dr. Else Wilähagen. Frau Geh.-Rath

Frl. Dr. Käthe Windseheiä.

Frau Baurath

Frau Geh.-Rath Profeſſor

Entree 50 Pfg.

Na van
Kinder 30 Pfg.

Hofverwalter
1. Nov. für Rittergut in Halleſche
Pflege bei 400 bis 600 Mk. Gehalt
geſucht durch Biänneweilss
(Friedr, Gareis), Stellen
vermittelung, Sternſtr. 8.

Hötel!„Kaiser Wilhelm
Bernburgerstr. 13.

Heden FreitagFs heng.,
„Mars la Tour.“
Emrfehle meinen anerkannt guten

Miktagötiſſh äctenetei

Weit Panorama,
Gr. Ulrichſtr. G, I.

Geöffnet y 10
ilhelmshaven, Jever,NMordsee, Borkum u. ſ. w.

14. 20. New- VorkK.

Für
Fausfrauen.

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafſdecken u. Portièren
zu bill. Preifen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. QAuerfurth, Landwehrſtr. 21.

Erw erbeten See9 durch ration. ügelhaltung.

koſtenlos Katalog. 343.
Geftügelpark Anuerbach, Heſſen.

Herrschaftl. Wohnhaus
mit prachtvollem Garten in beſter
Lage Bernburgs zu verkaufen.

H. Sehultze, Bernburg,
Sedauſtr. 25.

Gegen alte Wollſachen J

r

auch Ausl., find.F. Damen, bei jg. Ehep. in
Halle a. S. liebev. Aufn. zur weit.
I Ausbild. Engl. u. franz.
Gr. ger. Wohn. in beſt. Lage. Herrl.

Konv.

Ausſ.,mit all. Comf. (Bad), vorzügl.
Verpfl., f. Ref. Preis liberal. Off

ub U. im. 1507 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

wenn Sie schnellSie müssen, ine e sten
suchen, die Allgemeine Vacanzen-
listo für das Deutsche Reiech“,
Verlag B. Marlter, Nürnberg 119
verlangen.

PerſonenJ die verlangt werden.

an jed. Ort z.Agent geſ. Verk. u. ren.
Cigarr. a. Gaſtw. 2e. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat u.
mehr. M. Jürgensen Co.,Hamburg. [3559

Leiſtungsfäbige Vieh Ver
ſicherungsgeſellſchaft ſucht p.

ſofort einen gebildeten, mit
dem Außendienſt vertrauten

uſpektor
gegen hohe Bezüge. Off. unter

B. e. 1498 an Rudolf
J Mosse, Brüderſtraße.

große RübenwirthFür eine
ſchaft der Provinz Sachſen wird
zum Frühjahr 1902 ein
tüchtiger erfahrener

Aufſeher
gar welcher mit 100 Ar-

eiterinnen zu Feldarbeiten an
treten kann. ngebote unter

II. 102 an die Expedition dieſerZeitung erbeten. be

Suche zum ſofortigen An-
tritt einen tüchtigen, energiſchen,
nüchternen

Maſchiniſten
für mein Abfuhr-Juſtitut. Der-
ſelbe muß die Beaufſichtigung der
Leute in der Stadt übernehmen.
Meldungen in meiner 2. Geſchäfts

ſtelle Adolfſtr. I. [4327
Weiser, Diemitz.

Zum Roden von 100 Morg.
Rüben bei hohem Accord werden
zu ſofort

Rittergut Friedeburg a. S.
Für unſer Kontor ſuchen zum

möglichſt baldigen Antritt einen
eLehrlingmit guten Schulkenntniſſen.

Schulze Birner, Weingroßhand-
lung, Liqueur- u. Eſſigſpritfabrik.

Suche zum 1. Januar eine durch
aus zuverläſſige jüngere

Mamnſell.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Helene GoldackKer,
Einsdorf b. Wolferſtedt.

(S.W.-E.).

S erſonen,
die ſich anbieten.

Junger anſt. Mann, ged. Jn-
fanteriſt, ſucht Stelle als Kaſſen-
bote, Diener oder deral. Kaution
kann geſtellt werden. Offert. unter

R. 22 poſtl. Naumburg a. S.
Für einen verheirathe ten

Güärtner,
den ich ſehr empfehlen kann, ſuche
ich paſſende Stellung auf einem

Gute 2c. 4237Sentüter.
i

Freigut SchermckeFreien es

[4337

Leute geſucht.

Ter Enmpfehle zu ſofort 3
W j. Oekonomie Mamſell
W unter Leitung der Hans
C frau und 5 ſelbſtändige
S Manrxſells. WiliyKühn,
S Stellenvermittler, Kleine
I Ulrichſtr. 3. Telephon 920.

1led. Kuhfütter. u. 1verh Pferde
knecht ſ. Stelle. Vermittl.-Bureau

èarie Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.
T 2 Landwirthinn.,24 u. 21 J.
e alt, ſ. ſof. Stellen d. Frau
W Anna Fleokinger, Stellen
T vermittl., Kl. Ulrichſtr. S.

Eine Wirthſchafterin, le
alt, alleinſt., erf. in der Landwirthſch.
und im Kochen, ſucht zum 1./11.
Stellung hier oder auf dem Lande.
Werthe Off. erbitte u. A. S. poſtl.
Siersleben bei Hettſtedt.

Vermiclſungen.

Kronprinzenstr. 98,
Part.-Wohnung, 700 eot, mit Bad
750 Mk. ſof. oder ſpäter zu verm.

I. Etage, 1000 Mk.,
zu vermiethen. Näh.

Georgſtr. II, p.
Magdeburgerſtraße 30

iſt die herrſchaftliche II. Etage,
7 Zimmer, Badeſtube, Nebenräume
und Gasbeleuchtung zum Preiſe
von 1200 Mk. zu vermiethen.
Dieſelbe iſt 1. November oder
ſpäter beziehbar. Näheres daſelbſt
J. Etage zwiſchen 11--1 Uhr.

Magdeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,

Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [4161
Näberes bei R. Kunze, Nr. 27.

Bahnnähe.
Magdeburgerſtraße 60

ſind die jetzt von der Handels-
kammer benutzten 6 Räume nebſt
Zubehör (Hochpart.) als Wohnung
oder Geſchäftsräume ferner in
demſelben Hauſe die getheilte
I. Etage von gleichfalls 6 Zimmern,
alles I. April 1902 zu vermiethen.
Näheres durch [3960

Otto SchliackK.
Schöne ländliche Vohnung,

3 Zimmer Front, nebſt allem Zu
behör, in freundlicher Lage am
Bahnhof, namentlich auch für eine
Rentier-Familie geeignet, ſteht ſo
fort zu vermiethen und kann
bereits am 1. November er. bezogen
werden. Für Liebhaber eines
Gartens ſteht auch ein großer Obſt
und Gemüſegarten zur Verfügung.
Näheres zu erfahren unter Chiffre
D. B. Nr. 10 voſtl. Stumsdorf.

I Geldverkehr.

Kapital-Geſuch.
Für Fabrikbeſitzer der Holz-

n. Ziegelei-Branche in Mittel
dentſchland wird zur Vermehr
ung der Betriebsmittel ein
Kapital von 80 bis 120 000
Mark gegen 4 bis 5 Ver
zinſnug auf Fabrikgrundſtücks
taxe von 240 000 Mk., Werth
taxe 3209 000 Mark, als
I. Hypothek geſucht. Offerten
unter Z. 4212 an die Exped.
dieſer Zeitung. (4212

Wer Darlehen od. Hypo
e thek ſucht, ſchreibe an

H. Bittner Co., Hanuover,
Heiligerſtr. 169.

anſnngte. J

Küche mit a reichlichem

Verlohungs-Anzeige,
Die Verlobung ihrer Tochter

Rose mit Herrn Georg
Maquet in Siegelsdorf be-
ehren sich anzuzeigen,

Westerhusen a. d. Elbe,
im Oktober 1901.

Paul Schmidt, Mitglied des
Reichstags,

u. Frau Imise geb. Riemamm.

Meine Verlobung wit
Fräulein Rose Sohmidt,
Tochter des Fabrikbesitzers
und Reichstagsabgeordneten
Herrn Paul Schmidt und
seiner Frau Gemahlin Luise
geb. Riemann, beehre ich
mich anzuzeigen.

Siegelsdorf b. Stumsdorf,
im Oktober 1901.

Georg Maquet.

Todes- Anzeige.
Am S. d. M. verschied nach

4x jähriger glücklicher Ehe meine
liebe Frau, unsere gute Mutter
und einzige Tochter

geb. Metzenthin
im 26. Lebensjahre sanft und
sehmerzlos an den Folgen einer
längeren schweren Krankheit,

J die sie sich in Aufopferung für
die Ihrigen zuzog.

Berlin, Bredowstrasso 4,
im Oktober 1901.

Paul Oehmicke, Subdirektor.
Wilhelmine Metzenthin

geb. Schröter, Rentiere.
Gertrud und Albert Oehmioke.

Verlobt: Frl. Maria von
Löhneyſen m. Hrn. Leutnant
Leopold v. Wedel (Neindorf--
Lüneburg). Frl. Wieſing Röſenberg mit Hrn. Predigtamts
kandidatenOttoLobitz( Gommern).
Frl. Frieda Bujarsky mit Hrn.

Dr. Reppchen
(Leipzig).

Verehelicht: W LeutnantRudolf Frhr. v. lage mit
Freiin Lewine von Röſſing
(Stemmen b. Hannover). Hr.
Dr. wed. Emil Hoerſen mit
Frl. Maria Schmitz (Rheydt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Aſſeſſor Dr. Müller (BVorna).
Hrn. Regierungs und Stadt
baumeiſter Saminski (Berlin).
Hrn. L. Löwe (Deſſau). Hrn.
Hans Günther (Deſſau). Hrn.
Robert Vreſſel (Weißenfels a. S.).
Hrn. Guſtav Strumpf Klein
Ammensleben). Hrn. Hauptmann
Hans v. Oertzen (Magdeburg).

Eine Tochter: Hru.
Hauptmann Groos (Trier).

Geſtorben: Hr. G. Hamann
(Dommitzſch). Hr. Guſtar Bähr
(Ziebigk). Hr. Privatier Ernſt
Kunze (Nordhauſen). Herr
Polizeiwachtmeiſter a. D. Ferdin.
Ehricht (Merſeburg). Hr. Wilh.
Kunze (Magdeburg). Frau
Marie v. Bippen (Kolbermoor).
F. LandſchaftsDirektor Anna

erlach (Dometzko). Fr. Thus
nelde v. Roſenberg-Lipinsky
(Breslau). Fr. Anna v. Rode
(Fürſtenwalde). Fr. Wilhelmine
Huth (Weißenfels). Louiſe

meine liebe Frau, unſere treue,

im 48. Lebensjahre.

m

TodesAnzeige.
Heute Mittag verſchied ſanft nach langem ſchweren Leiden

Fran Amtsgerichtsrath
Bertha Müller geb, Sehalek
Dies zeigen an mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 9. Oktober 1901.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Weidling (Schkölen).

ſorgſame Mutter,

im Alter von 774 Jahren.

TodesAnzeige.
Heute Dienstag Morgen 7 Uhr ſtarb im feſten Glauben

an Gott nach kurzem Leiden mein heißgeliebter Mann, unſer
herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater,

der Kunſtmaler

Junlüuus Schwarte
Berlin, den 9. Oktober 1901.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wittwe Bertha Schwartr geb. Helbig,

Greifswalderſtraße 33.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 13. d. Mis.,
Nachm. 2 Uhr von der Leichenha
hofs, Greifswalderſtraße am Königsthor, aus ſtatt,

lle des St. Georgen-Kirch
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 9. Okt. (Volkszählungs-Ergebniß.)

Nach dem vom ſtatiſtiſchen Bureau jetzt herausgegebenen und giltigen
Ergebniß der Volkszählung vom I. Dezember 1900 beträgt die
Einwohnerzahl des Kreiſes Delitzſch 69 485. Davon entfallen auf
die Städte 27 472, und zwar auf Delitzſch 10 479, Eilenburg 15 145,
Landsberg 1848 und auf das platte Land 42 013. Von der Ge-
ſammtbevölkerung ſind 33 569 männlichen und 35 916 weiblichen
Geſchlechts, es überwiegt daher bei Weitem das weibliche
Geſchlecht. Hinſicht der Konfeſſion gehören 67 750 zur
evangeliſchen, 1583 zur katholiſchen Kirche, 96 zu anderen chriſtlichen
Kirchen, ferner ſind 45 Juden und 11 Diſſidenten vorhanden.

gleinkorbetha, 8. Okt. (Brandſtift er.) Man ſchreibt
uns Unter der Spitzmarke „Wer ſind die Brandſtifter in
Kleinkorbetha“ wird in verſchiedenen Lokalblättern verſucht, die
Meinung zu verbreiten, daß der oder die Anſtifter des am 2. d. M.
abermals in der Adler'ſchen Nudelfabrik in Kleinkorbetha erfolgten
Brandes, der ganz unzweifelhaft vorſätzlich angelegt worden iſt und
durch welchen auch der letzte Reſt des Fabriketabliſſements vernichtet
werden ſollte, nicht in den bereits in Haft befindlichen Verdächtigen
Adler und Bruder und deren Anhang, ſondern in Ein-
wohnern von Kleinkorbetha zu ſuchen ſei. (Wir haben den betr.
Artikel nicht wiedergegeben. Die Red.) Die Abſicht, welche weiter
mit dieſer Nachricht verfolgt wird nämlich auf den Gang des ein
geleiteten gerichtlichen Unkerſuchungsverfahrens Einfluß auszuüben,
iſt zu plump und durchſichtig und zeugt davon, daß der Verfaſſer
des beir. Artikels die vorliegenden Thatſachen und das in Scene
geſetzte Manöver entweder gar nicht kennt oder todtſchweigen möchte.
Man mag die Klarſtellung der Frage, wer der oder die Brandſtifter
und Mitwiſſer ſind, ruhig die Staatsanwaltſchaft und den Gerichts
behörden überlaſſen, die Unterſuchungen ſind in beſtem Gange und
der Königl. Staatsanwaltſchaft wird es hoffentlich diesmal gelingen,
unzweifelhaft nachzuweiſen. wer die Brandſtifter ſind. Die Behörden
werden ſich am allerwenigſten durch Zeitungsartikel wie den obigen
von ihrem Wege ableiten laſſen. Dem anſtändigen Theile der Be
wohner von Kleinkorbetha muß ſelbſt daran liegen, endlich einmal
ein Neſt von Verdrechern ausgenommen zu ſehen, die, wie nicht
haegintengaen iſt, im Dorfe ihre Verbrecher Schule gehabt
aben.f. Teucheru, 9. Okt. (Unf all. Arbeitsſcheu

Hai. Poſt.) Der Kaufmann B. von hier kehrte geſtern Nacht
von einer Geſchäftstour zurück. Am Eingange der Stadt ſtürzte
plötzlich eines ſeiner Pferde und B. wurde aus dem Wagen
geſchleudert. Zwei von Bubenhänden mitten auf die Straße
gewälzte Steine hatten den Unfall verurſacht. Glücklicher Weiſe
iſt B. mit einigen Hautabſchürfungen davon gekommen. Ein
arbeitsſcheuer Familienvater von hier hat ſich in der letzten Zeit
verſchiedentlich umhergetrieben. Jn Solſitz bei Zeitz ſchickte er ſeine
beiden Knaben im Alter von elf und neun Jahren von Haus zu
Haus, um zu betteln. Als ſie zurückkehrten, war der Vater verſchwunden und nicht wieder äufzufinden, Die Kinder wurden nach

Teuchern zurückgebracht und von der Stadt, da die Mutter im
Krankenhauſe zu Leipzig weilt, in Pflege gegeben. Unter einer
Sendung friſcher Seefiſche, die ein hieſiger Einwohner beſtellt hatte,
befand ſich nicht gerade zur angenehmen Ueberraſchung des Be-
ſtellers ein ca. 80 em langer Katzenhai, der wahrſcheinlich aus Ver
ſehen unter die beſtellten SeeAale gerathen war. Die
Oberneſſa, Unterneſſa und Dippelsdorf werden in nächſter Zeit,
wahrſcheinlich zum 1. Januar vom hieſigen Poſtamte abgezweigt
und erhalten eine eigene Poſtagentur.

Bl. Camburg (b. Naumburg), 9. Okt. (Einführung.
Freiſiünigert Kohl. Arbeitsabſchnitt. Gewitter.) Die feierliche Einführung des Herrn Dr. Koſt früher
in Steinach) als Oberpfarrer, Superintendent und Mitglied des
Kirchenrathes zu Camburg hat am Sonntag in der hieſigen Kirche

ſtattgefunden. nal tpfarrer, jetziger Kirchenrath Dr. Hoffmann in Meiningen. Die
Vorſtellung ſämmtlicher Geiſtlichen und Lehrer der Grafſchaft Cam-
burg fand Tags darauf im Rathhausſaal ſtatt. Aus Anlaß der
demnächſt bevorſtehenden Ergänzungswahlen zu unſerem Stadt
verordnetenkollegium hielten die hieſigen freiſinnigen Gewerkvereine
eine öffentliche Verſammlung ab. Als Redner trat ein Schloſſer
aus Jena auf. Folgende Reſolution gelangte zur Annahme „Die
heute im Rathhausſaal tagende öffentliche Verſammlung, welche ſich
mit den bevorſtehenden Gemeinderathswahlen beſchäftigt, erklärt ſich

mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden und erſieht es
als eine Nothwendigkeit, daß auch Arbeiter im hie-
ſigen Gemeinderath vertreten ſind. Sie empfiehlt
ferner, daß jeder Arbeiter, Handwerker und rechtlich denkende Bürger
für die Kandidaten, welche von der gewählten Kommiſſion vor-
geſchlagen werden, ſeine Stimme abgiebt.“ (Natürlich! Warum
macht man nicht gleich Brüderſchaft mit der Sozialdemokratie
Die Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik hat begonnen. An eine
Dividende von 13 Prozent, wie bei der letzten Kampagne, glaubt
man für diesmal noch nicht ſo recht, trotz der guten Rübenernte,
denn der Zuckervorrath iſt greß und ein allgemeines Sinken des

Zuckerpreiſes, ja ſogar eine Kriſis, ähnlich der von 1894, wird be-
fürchtet. Ein fürchterlicher Sturm wüthet hier ſchon ſeit
Sonnabend, verbunden mit ſtarlen Niederſchlägen. Trotzdem wir
uns bereits in der zweiten Woche des Oktober befinden, trat heute
gegen Mittag ein Gewitter mit heftigen elektriſchen Entladungen
und theilweiſem Schloßenfall auf.

H Querfurt, 9. Okt. g. Renovirung.BVaumfrevel. Am 14. Oktober findet
in dem Gelände weſtlich von Nieder-Möllern eine Schießübung mit
ſcharfer Munition ſeitens des Feldartillerie- Regiments Nr. 55 ſtatt.

Vergangenen Sonntag iſt in Barnſtedt das neureſtaurirte Gottes
haus feierlichſt eingeweiht worden. Jn der vorgeſtrigen Nacht
haben Bubenhände auf der Straße Nemsdorf-Obhauſen, Flur
Nemsdorf, 18 Stück junge Birnbäumchen abgebrochen. Der Orts-
vorſtand zu Nemsdorf verſpricht Demjenigen, der den Thäter anzeigt,
30 Mk. Belohnung. Geſtern Nachmittag ereignete ſich in Gatter
ſtedt ein recht betrübender Unglücksfall. ährend Maurer mit der
Reparatur eines Thores beſchäftigt waren, hoben ſie den einen Thor
flügel aus und lehnten ihn an die Mauer. Kaum war dies ge-
ſchehen, ſo ſpielte der kleine ſechsjährige Sohn des Gutsbeſitzers
Heydenreich an dem Thorflügel herum, ſo daß dieſer umfiel und
den Knaben ſofort todt drückte.

W. Eisfeld, 10. Okt. (Telegramm.] (Exploſion.) Geſtern
Nachmittag verunglückten in Großenbachthal bei den Erdarbeiten für
die hieſige Hochdruck Waſſerleitung fünf Arbeiter infolge einer
Dynamit-Exploſion. Zwei Mann ſindtodt, die übrigen befinden
ſich in ärztlicher Behandlung.

O. Eisleben, 9. Okt. (Brieftaube verflogen) Heute
früh wurde im Gehöfte des Viehhändlers Katzenſtein hierſelbſt eine
Brieftaube in erſchöpftem Zuſtande eingefangen. Das Thier hat
hellblaues Gefieder und trägt um das eine Bein einen Ring mit
folgender Gravirung: N. C. R. 01. P. 78 IV. Die Taube wurde
z gen Geflügelzucht-Verein zur Ermittelung des Eigenthümers
übergeben.

O Stolberg (Harz), 9. Olt. (Wahl.) Die Stadtverordneten
wähllen den um die hieſige Stadt hochverdienten Bürgermeiſter,
Herrn Dr. Pampel, deſſen Amtsperiode am 31. März 1902 abläuft,
einſtimmig, und zwar auf Lebenszeit, wieder.

Sierslebeu, 8. Okt. (Ein Eheſcheuer.) Am Sonn
abend Nachmittag traf hier zu ſeinem eigenen Polterabend ein
glücklicher Bräutigam ein. Alles war zu der auf Sonntag Mittag
angeſetzten Hochzeit im beſten Geſchicke, aber auf den Freiersmann
war kein Verlaß. Nachdem er noch den Polterabend mitgefeiert

Dörfer

Als Kommiſſar fungirte unſer ehemaliger Ober

hatte, wurde ihm die Sache leid, er fuhr mit dem letzten von hier
abgehenden Zuge fort und kehrte nicht wieder. Die „Sangerhäufer
Ztg.“ bemerkt dazu ſcherzhaft: An dem Allen iſt natürlich nur die
neue Halteſtelle ſchuld. Hätte der dem Ehejoch Enteilende zu Fuß
laufen müſſen, ſo wäre er gewiß nicht ſo ſchnell zu dem Entſchluſſe
Jelangt in einem momentanen Anfall von Eheſcheu ſich franzöſiſch
zu drücken.

Quedlinburg, 9. Okt. (Ordensauszeichnung.
Obſt-Ausſtellung.) Die HerzoginWittwe von AnhaltBern
burg hat der verw. Frau Kommerzienrath von Dippe hierſelbſt
das zum Andenken an ihren 90. Geburtstag geſtiftete Erinnerungs-
zeichen verliehen. Die diesjährige Bezirks-Obſtausſtellung des
Bezirkes Magdeburg findet hier in der Zeit vom 11. bis
14. Oktober d. Js. ſtatt. Dieſelbe wird veranſtaltet von dem Obſt
bauverein für den Unterharz und wird beſonders unterſtützt von der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Auf ihr werden
außer Medaillen und Diplomen Ehrenpreiſe des veranſtaltenden
Vereins und der Städte Quedlinburg, Gernrode und Harzgerode
zur Vertheilung kommen. Jn Verbindung mit der Ausſtellung
wird die zweite Wanderverſammlung des Verbandes der Obſt und
Gartenbauvereine im Bezirke der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen abgehalten werden. Ueber die Thätigkeit der inHalle beſtehenden Obſtoerlaufs Nachweisſtelle und die Erfahrungen

mit derſelben wird der Obſtbaulehrer Wimmer-Halle berichten.

Aſchersleben, Y. Okt. (Provinzial-Lehrer-
verſammlungen.) Die Verſammlung der Vertreter des
Lehrer verbandes der Provinz Sachſen wurde
geſtern im „Alten Schützenhausſaale“ durch den Vorſitzenden des
Verbandes, Lehrer Schwärzel-Magdeburg, mit einem Willkommen-
gruß eröffnet. Es waren 112 Zweigvereine durch 300 Vertreter
und etwa 100 andere Mitglieder vertreten. Der Lehrerverband der
Provinz Sachſen umfaßte am Schluſſe des Vereinsjahres (1. Okt.)
196 Ztvweigvereine mit 6582 Mitgliedern (128 mehr als im Vor
jahre). Zur Sicherſtellung der Mitglieder bei Ausübung ihres
Berufes hat der Vorſtand des deutſchen Lehrervereins einen Haft
pflichtvertrag mit der Unfall- 2c. Verſicherungsgeſellſchaft
in Frankfurt a. M. abgeſchloſſen. Die aus Mitgliedern des ge-
ſchäftsführenden Ausſchuſſes gebildete Recht sſchutzkom-
miſſion beſchäftigte ſich mit 46 Geſuchen bezw. Aſifragen. Jn
den meiſten Fällen handelte es ſich um Ertheilung von Rath und
Auskunft. Die größte Mitgliederzahl weiſen die Zweigvereine
Magdeburg (543), Halle a. S. (453), Erfurt (208), Nord-
hauſen (128), Magdeburger Umgegend (120), HalberſtadtStadt
(119), Weißenfels (118), Zeitz (115), Stendal (104), Mühl-
hauſen (104), Aſchersleben (102) 2c. auf. Den Kaſſenberichten
zufolge hatte die Verbandskaſſe einſchließlich eines vorjährigen Be
ſtandes in Höhe von 2613 Mk. eine Einnahme von 5978 Mk.
(3281 Mk. Mitgliederbeiträge, à 50 Pfg.) und eine Ausgabe von
3363 Mk., ſodaß ein Beſtand von 2615 Mk. verbleibt. Die Rechts
ſchutzkaſſe weiſt eine Einnahme von 2079 Mk. (1605 Mk. vor-
jähriger Beſtand), eine Ausgabe von 193 Mk. und mithin einen
Beſtand von 1886 Mk. nach. Die Unterſtützungskaſſe (Wilhelm-
Auguſta-Stiftung) ſchließt mit einem Vermögen von 3906,97 Mk.
ab. Die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer in unſerer Provinz be
ſprach der Vorſitzende. Er hob hervor, daß die Beſoldungsfrage
einer Prüfung bedürfe. Vom Vorſtande ſoll deshalb auf Grund
des ſtatiſtiſchen Materials eine Denkſchrift bearbeitet werden, in
welcher der Nachweis der großen Ungleichheit der Beſoldungsver-
hältniſſe klargelegt werden ſoll. Hierauf wurde in die Berathung
der geſtellten Anträge eingetreten. Vom Zweigverein Halle a. S.
war beantragt: „Der Vorſtand des Provinzialvoerbandes wird er
ſucht, zu erwägen, wie die Wahl der Delegirten zum deutſchen
Lehrertage und zum preußiſchen Lehrerverein in angemeſſener
Weiſe erfolgen kann.“ Zur Begründung wurde hervorgehoben, daß
bei dem bisherigen Wahlverfahren die Wahl der Delegirten vielen
Zufälligkeiten überlaſſen war, ſodaß die berechtigten Intereſſen der
einzelnen Vereine nicht genügend beachtet wurden. Der Antrag
wurde ohne Beſprechung einſtimmig angenommen. Vom Zweig-
verein Halle a. S. war ferner folgender Antrag geſtellt: „1. Der
Vorſtand des Provinzialverbandes wolle beim preußiſchen bezw.
deutſchen Lehrerberein den folgenden Antrag ſtellen: Die Frage,
ob und inwieweit die Gemeinden und der Staat rechtlich gebunden
ſind, für die Haftpflicht der Lehrer einzutreten, iſt ſobald als mög-
lich in einem ſich bietenden Einzelfalle mit Hilfe des Rechtsſchutzes
zur endgiltigen Entſcheidung zu bringen.“ „2. Desgleichen ſoll der
Vorſtand des preußiſchen Lehrervereins erſucht werden, die event.
Gründung einer eigenen Haftvpflichtverſicherung für Lehrer in Er-
wägung zu ziehen.“ Dieſe Anträge wurden ebenfalls angenommen.
Nach der Wahl von Vertretern für die deutſche Lehrerverſammlung
in Chemnitz 1902 wurde die Verſammlung mit Dankesworten
gegen 7 Uhr geſchloſſen. Die von über 500 Theilnehmern be-
ſuchte 29. Hauptverſammlung des Lehrerver-
bandes der Provinz Sachſen wurde heute mit einem vom
Lehrergeſangverein vorgetragenen Hymnus eingeleitet. Das Wori
erhielt zu dem erſten Vortrage Lehrer Thomas- Halle g. S.
über die Frage: „Die Bedeutung der Volksbildung für die Volks-
ſittlichkeit.“ Wir haben ſchon, als dieſer Vortrag im Lehrerverein
zu Halle beſprochen wurde, darüber referirt, wiederholen daher nur
die Leitſätze. 1. Deu ſtatiſtiſche Nachweis für die ſittlich-fördernde
Kraft der Volksbildung iſt bisher nicht erbracht. 2. Jnſofern die
Lenkbarkeit des Willens durch die Einſicht anzuerkennen iſt, muß der
Bildung ein Antheil an der Volksſittlichkeit zuerkannt werden. Ein
durch die Schule und durch die Bildungseinflüſſe der Umgebung
zweifellos geſteigerter Jntellekt wirkt ſchon inſofern ſittlich för
dernd, als er wirthſchaftlich tüchtiger macht und dadurch die Ver
anlaſſung zu Geſetzesübertretungen einſchränkt. 3. Das gegen
wärtige Steigen der Kriminalitätszahlen die an ſich ein unzu
reichender Ausdruck für die Volksgeſittung ſind iſt durch man-
cherlei Urſachen, wie durch Bevölkerungszunahme, Bevölkerungs-
dichtigkeit, ſchärfere Strafverfolgung, Erweiterung der Strafgeſetz
gebung, Lebhaftigkeit des wirthſchaftlichen und perſönlichen Verkehrs
bedingt und bedeutet nicht mit Nothwendigkeit eine Verſchlechterung
der Geſinnung.
erhöhte Kriminalität verurſache, fehlt jeglicher Beweis. Durch
Gewinnung von Merkmalen der Volksbildung und durch die dadurch
ermöglichte größere Berückſichtigung des VBildungsfaktors in der
Kriminalſtatiſtik muß die Beweisführung für die ſittliche Kraft
der Bildung angeſtrebt werden. 4. Die Bildungserfolge ſind ab-
hängig von den ſozialen Verhältniſſen. Mit der wirthſchaftlichen
Emporhebung aller Glieder eines Volkes wird auch der ſittlich
fördernde Einfluß der Volksbildung ſteigen. Die nächſtjährige Ver-
ſammlung wird in Naumburg abgehalten werden.

k. Jeng, 9. Okt. (Ruheſtand. Ernannt. Er-
hängt.) Herr e Juſtizrath Dr. Harries iſt in den Ruheſtand
etreten. Seine Thätigkeit iſt durch Verleihung des Titels Geh.Fuſtigrath und mehrerer hoher Orden belohnt worden. Das Ober-

landesgericht verliert in ihm eine bewährte Kraft. An Stelle des
nach Gießen verzogenen Profeſſors Dr. Drenz iſt Landkammerrath
Becher in Schwarzbach zum Mitgliede der Landesſynode für die
weitere Dauer ernannt. Herr Univerſitätsbibliothekar Dr. Stein
hauſen iſt zum Vorſtand der Stadtbibliothek in Kaſſel gewählt
worden. Ein Dienſtmädchen, welches viele Jahre im Pfarrhauſe
u Cospeda bei Jena in Stellung war, hat fortgeſetzt Diebſtähle an
eld und anderen Sachen verübt, die ſich auf mehrere Tauſend

Mark belaufen. Sie wurde ſchließlich in Haft genommen und hat
ſich im Landgerichtsgefängniß zu Weimar erhängt. Die Leiche wurde

in die hieſige Anatomie gebracht. nW. Rudolſtadt, 9. Okt. (Bahnbau.) Wie der „Rudolſt.
tg.“ von unterrichteter Seite gemeldet wird, erhält Remda doch eine
iſenbahn und zwar über Breitenherda nach Kranichfeld. Der Bahn

hof in Remda ſoll ſo So werden, d n Verlängerungnach Rudolſtadt und Stadtilm hergeſtellt werden ka

gefordert hat.

dieſem Behuf den Gemeindevorſtand hiervon in

Für die Behauptung, daß zunehmende Bildung

nn, Die Firma
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Bachſtein, welche dieſe Eiſenbahn bauen will, iſt aufgefordert worden

die Vorarbeiten bis zum 1. Dezember zu vollenden, dam e
Angelegenheit noch dem diesjährigen Landtag vorgelegt werden kann

Greiz, 10. Oktober. Kobhlengas-Vergiftung,
Zum zweiten Mal innerhalb acht Tagen iſt in unſerem Orte eine
KohlengasVergiftung vorgekommen die wiederum weiNachdem ch kaum das Grab über der Fabrikanten

Ehefrau Wagner und ihrem 15jährigen Sohne Otto, welche vorige
Woche einer Gasausſtrömung zum Opfer ſielen, geſchloſſen
durcheilte geſtern früh wieder die Kunde von einem ſolchen Un
unſere Stadt. Das 70 und 68 Jahre alte Weber Auguſt Dietzelf
Ehepaar, Parkgaſſe 6 wohnhaft, wurde früh in den Betten erſtickt
vorgefunden Während Frau Dietzel noch Lebengszeichen von ſich
gab, war bei dem 70jährigen Manne das Leben bereils entfloben.
Das Gas iſt, wie bereits feſtgeſtellt werden konnte, durch die Erde
in die von den beiden Eheleuten bewohnten Parterrewohnungen
eingedrungen, doch konnte ein Rohrdefekt bis jetzt nicht heraus
gefunden werden.

Greiz, 9. Okt. (Ein hübſches Geſchichtchen,) das
beſonders in Pfarrerkreiſen viel Spaß gemacht hat, wurde kürzlich
hier erzählt. Die reußiſche Ortſchaft Pohlen iſt nach dem benach
barten Wolfersdorf eingepfarrt. Der Geiſtliche leteren Ortes
wollte am Montag, den 30. September, in Pohlen ſeinen Decem,
welcher in baarem Gelde zu entrichten iſt, Wikal ſren W weckt

enntniß geſes
mit der Bitte, die betr. Hausbeſitzer für Abends in den Gaſthof zu
beſtellen. Das Oberhaupt hatte aber in der Annahme, daß er von
dem Herrn Pfarrer nochmals beſtimmte Nachricht bekomme, die Ein
ladung unterlaſſen, und als nun Abends der Pfarrer in Pohlen
eintraf, war die Gaſtſtube leer. Was nun thun Unverrichteter
Sache nach Hauſe gehen, war um ſo weniger rathſam, als der He
Pfarrer vom 1. Oktober ab aus dem Kirchendienſt ausſcheidet un
ſich dem höheren Schulfach widmet. Es wurde daher der
Gemeindediener beauftragt, die Decemzahler ſchleunigſt zu
ſammen zu rufen. Wenig erfreut über die zugemuthete,
nächtliche Wanderung von Haus zu Haus, ſann er
auf ein abgekürztes Verfahren. Er ergriff das Feuerhorn
und mit kräftigen, Mark und Bein erſchütternden Tönen bließ er
das Feuerſignal. Das hatte Erfolg! Alles ſtob aus den Häuſern
das baare Geld in den Hoſentaſchen und rief: „Wo brennts, wo
brennt's?“ „J, brennen thut's nit“, ſagte mit ſteifer Ruhe der
Hüter des Geſethes, „der Herr Pfarrer iſt im Gaſthofe, da ſollt. Ihr
Alle hinkommen und Euren Decem bezahlen“. Und ſo geſchah es;
noch nie hatte ſich die Decemernte ſo ſchnell und glatt einheimſen
laſſen, wie an dieſem Abend. Jn richtiger Erkenntniß der
ließ dann der Herr Pfarrer ein Faß Bier auflegen und ſo wurde

den blinden Fenerlärm entſtandene Hitze gründlich wieder
gelöſcht.

Weimar, 9. Okt. (Der Großherzog von einem
Hunde angegriffen.) Das Unwohlſein des Großherzogs,
von welchem derſelbe gelegentlich der Jagd in den Zillbacher Forſt
revieren betroffen wurde, ſoll, wie jetzt bekannt wird, auf einen Un
fall zurückzuführen ſein. Es wird darüber Folgendes berichtet: Bei
einem Pirſchgange mißverſtand der Schweißhund eine Bewegung des
Großherzogs und packte dieſen heftig bei der Bruſt. Mit Hilfe eines
Forſtbeamten mußte erſt das wüthende Thier von ſeinem Opfer
zurückgeriſſen werden. Die Jagd wurde infolge deſſen ſofort ab
gebrochen. Der Leibarzt konſtatirte zum Glück nur leichte Haut
abſchürfungen.

J Gotha, 9. Okt. (Obſtmarkt.) Heute fand auf dem
oberen Hauptmarkt der ſeit einigen Jahren hier eingeführte große
Obſtmarft ſtatt. Derſelbe war infolge des guten Obſtjahres an
Nepfeln, Birnen und anderen Obſtſorten ſehr reich beſchickt. Der
Preis der Aepfel bewegte ſich je nach der Sorte pro Centner zwiſchen
6—13 Mark. Letzterer Preis wurde namentlich für Gravenſteiner
und KarlAlexanderäpfel bezahlt.

W. Meiningen, 9. Okt. (Der Landtag) iſt für ven
14. d. M. hierher einberufen worden.

Aus dem Vogtlande, 9. Okt. (Ein prächtiges
Zeugniß ſtellte jüngſt eine Bauersfrau, deren drei Söhne nach
einander Soldat werden mußten, dem Dienſt beim Heere aus. „Als
der erſte dazu kam“, ſagte ſie, „dachte ich, es wär' ein großes
Unglück, und da hab' ich laut „gegrinne“. Beim zweiten wußt' ich,
daß es kein Unglück war, und mir war's gleichgiltig. Beim dritten
konnt' ich die Zeit nicht erwarten, daß er dazu kam“. Auf die
Frage, wie das komme, antwortete ſie: „Jetzt ſtehen meine Buben
des Morgens viel „geſchwinner“ auf, eſſen viel „geſchwinner“ und
arbeiten auch „geſchwinner“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Vorſteher des Laboratoriums für anorganiſche Chemie

an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin-Eharlottenburg Profeſſor
Dr. Rüdorff iſt aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand
getreten.

Harro Magnuſſen hat
lebensgroßen Marmorſtatuen
Molktke und Roon vollendet.
faſſung dargeſtellten Werke ſind für das Jnnere der Görlitzer
Ruhmneshalle beſtimmt. Von beſonderem Jntereſſe iſt eine andere
neue Arbeit des Künſtlers, eine Koloſſalbüſte Lionardo
da Vincis, der die Zeichnung des Meiſters zu Grunde liegt.
Der Kopf mit dem mächtigen Schädel, dem langen Haar und
Bart und dem tiefernſten, wahrhaft ſchöpferiſchen Ausdruck iſt
von großer Wirkung. Die Büſte ſteht in einer geſchmackvollen
Renaiſſance-Niſche. Das Werk würde jeder Gallerie zur Zierde
gereichen.

ſoeben die drei über
von Bismarck,Die in charagkkeriſtiſcher Auf

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 9. Okt. (Die Ermordung des Milch-

mädchens Kohl.) Jm Prozeß Kuhn wurde geſtern Nachmittag
die Veweisaufnahme zu Ende geführt. Die Gendarmen Schaller,
Walther, Stephan, Boſin und der Gendarmeriediener Mühler
ſprachen ſich übereinſtimmend dahin aus, daß ſich zwar der Verdacht
der Thäterſchaft anfänglich auch auf andere Perſonen als Kuhn
gelenkt habe, daß aber nur der gegen Kuhn gerichtete ſich habe auf
recht erhalten laſſen. Gendarm Schaller meint, daß Kuhn wohl
nicht von Haus aus darauf ausgegangen ſein werde, die Kuhn todt-
zuſchlagen. Der Angeklagte werde wahrſcheinlich der Kohl auf
gelauert und ihr einen unſittlichen Antrag geſtellt haben, aber zu
rückgewieſen worden ſein. Jm Jähzorn hatte er dann vermuthlich
auf ſie eingeſchlagen, ſei dabei jedenfalls zu derb gekommen und
habe nunmehr um den einzigen Zeugen ſeiner Gewaltthat zu be
ſeitigen, ſie umgebracht. Nach Schluß der Beweisaufnahme und
Feſtſtellung der einzigen, auf Todtſchlag gerichteten Schuldfrage
hielt der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Juſtizrath Schmidt
in 14ſtündiger. Rede ſein Plaidoher. Als hauptſächlichſte Schuld
beweiſe gegen den Angeklagten Kuhn hob er deſſen Anweſenheit
am Thatorte zur Zeit der That, ſein Vorleben als gewaltthätiger,
zu geſchlechtlichen Ausſchweifungen. geneigter Menſch, ſein in
vielen Beziehungen auffälliges und ihn ſchwer belaſtendes Ver
halten nach der That, die Aufſtellung von offenbaren Unwahr-
heiten, das Ableugnen erwieſener, ihn verdächtigender That
ſachen, die Verwickelung und Widerſprüche während der Unter
ſuchung uſw. hervor. Der Vertheidiger Dr. Müller entgegnete in
ca. Kſtündiger Rede, daß die erbrachten Verdachtsmomente die
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten nicht begründen
könnten und die Möglichkeit, daß ein Dritter die That verübt, nicht
ausgeſchloſſen erſcheine, Die Geſchworenen ſchloſſen ſich in ihrem
Wahrſpruche dem Antrage der Staatsanwaltſchaft an und be
jahten die Schuldfrage, worauf der Angeriagte wegen S.
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehieerluſt vere
urtheilt wurde

h



Amtliche Hekanntmachungen.

Auf dem Grundſtücke des ſtädtiſch

Der Magiſtrat. Staude.
n

Zwecks Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Henrietten-
ſtraſze zwiſchen dem Mühlweg und der Blumenſtraße vom 10. d. Mts.
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a, S., den 8. Oktober 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Pläne über die Errichtung einer unterirdiſchen Telegraphen

linie und oberirdiſcher Telegraphenlinien in Wettin und Umgegend
liegen bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Wettin aus.

Halle (Saale), 25. September 1901.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion,
Wehlack.

Ver dingung.
Der Bedarf an Viktualien c. für die

theilung Feld Artillerie Regiments Nr. 75 auf die Zeit vom
1. November 1901 bis 31. Oktober 1902 ſoll im Wege der öffentlichen
Verdingung vergeben werden. Lieferungsbedingungen mit Bedarfs-
angaben ſind auf Zimmer 52 im Stabsgebäude der Artillerie-Kaſerne
einzuſehen. Verdingungstermin 19. Oktober 1901, 10 Uhr
Vormittags ebenda. Angebote mit der Aufſchrift „Angebot auf
Lieferung von Viktualien“ find bis 18. d. Mts. an die unterzeichnete
Küchenverwaltung einzuſenden.

Halle a. S., den 9. Oktober 1901.
Küchenverwaltung

der ll. Abtheilung Feldartillerie-Regts. Nr. 75.

Bekanntmachung.
Die HerbſtKontrol- Verſammlungen 1901 im Landwehr-

Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 1 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S.
(„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27 28):

Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld
Artillerie, Provinzial-Fuß--Artillerie, Provinzial Pioniere, Eiſenbahn-, Telegraphen und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train
(Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie Handwerker), Marine.

Am 13. November 1901, Vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1894,

113. 10 1895,I I r I 418. „Mittags 12 „1336,1I4. Vorm. 8 1897,14. 10 n et 1898,14. „Mittags 12 für die Jahrgänge e
un

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S.

(„SporiHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steiuſtraſte 27/28):
Provinzial-Jnfanterie:

Am 15. November 1901, Vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1894,

15. 10 1895I 4215. Mittggs
16. Vorm. 8 1897,e
16. v Mittags 12 die Jahrgänge 1899, 1900

und 1901.
Für die Offizier-Aſpiranten:

Kontrolplatz Halle a. S.
(„Sport-Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):

Am 12. November 1901, Vormittags 10 Uhr ſämmtliche in Halle a. S.
(Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller
Wogen und Waffen der Reſerve.
Die Offizier Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

und 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf den vorge
ſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum „Stern“):

Am 1. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Crimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal,
Quillſchina, Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Schoch
witz, Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Beeſen
ſtedt, Burgsdorf, Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben,
Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):
Am 2. November 1901, Mittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Gerbſtedt Stadt und Amtsgemeinde,
Welfesholz, Gypshütte, Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friede-
burgerhütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Jhlewitz, Königswieck,
Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thal-
dorf, Zabenſtedt, Zabitz, Straußhboff, Zickeritz.

Kontrolplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“):
Am 4. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſen
laublingen, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neu-Beeſen,
Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):
Am 5. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,
Gnölbzig, Nelben, Bebitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz,

Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz,
rebitz b. Cönnern, Trebnitz, Unterpeißen, Zellewitz.
Koutrolplatz Neutz (Gaſthof zum „Sattel“):

Am 6. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Wettin, Döblitz,
Gimmritz bei Wettin, Görbitz, Raunitz.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhans“):
Am 6. November 1901, Nachmittags 14 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün,
Merbitz, Schlettau, Wieskau und Prieſter.

Unterbezirk 3 Halle (Land).
Kontrolplatz Groitſch (Gaſthans „Zum Götſchethal“):

Am 7. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, S Fröß
nitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz,
Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz,
Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz und Seeben.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Um 8. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften; Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz,
Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohen-
rm Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, er e Plößnitz,
Kwib, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz,

urp.
Kontrolplatz Ammendorf (Gaudig's Reſtaurant):

Am 9. November 1901, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresden Ortſchaften: Döllnitz, Lochau, Oſenvorf, Planena,

Bruckdorf.

Am 9. November 1901, Vormittags 111 Uhr für ſämmtliche Jahres
en den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue.,

adewell.
Kontrolplatz Dölau Reſtaurant „Zum Haideſchlößchen
Am 11. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig,
Salzmünde.

Am 11. November 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahres-
kaſſen aus den Ortſchaften Nietleben, Granau, Zſcherben, Brachwitz
und Friedrichſchwerz.

Koutrolplatz Halle a. S.
(„SportHotel“ zu Halle a. S. Gr. Steinſtraße 27/28):

Am 12. November 1901, Vorm. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf,
Capellenende, Wörmlitz, Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf,
Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Mögßzlich, Zöberitz, Canena,
KleinKugel und Peißen.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 12. November 1901, Nachm. 24 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften: Benndorf b. Gr. v Dieskau,
Gottenz, Gröbers, Großkugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna,
Pritſchöna, Weſenitz.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſcheuthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):
Am 4. November 1901, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchenthal,
Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg. t

Am 4. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,
Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben, Zappendorf und Benkendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 5. November 1901, Vorm. 10x Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn,
Hornburg, Oberröblingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 5—. November 1901, Mittags 124 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt,
Unterröblingen, Aſendorf und Dornſtedt.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Krouprinz“):
Am 6. November 1901, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 6. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen der Spezialwaffen ans Helbra und ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Am 7. November 1901, Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895
und 1896 aus Eisleben,

Am 7. November 1901, Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1897, 1898,
1899, 1900 und 1901 aus Eisleben.

Koutrolplatz Eisleben (für das Laud) Wieſenhaus
Am 7. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Lüttchendorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben,
Wimmelburg, Hübitz und Volkſtedt.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr

iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

Zur Herbſt Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die
Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung
entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf

(Jahrgang 1888) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.
eewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrol-

verſammlung beordert.
Welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt anf dem

Deckel des Militärpafſes zu erſehen.
Halle a. S., den 10. Oktober 1901.

Königliches Bezirks-Kommando.

J 5 J ß W S v Je der heute r2 erlooſung unſerer 59/0 Theilſchuld-Bekanntmachungen. verſchreibungen wurden in Gemäß-
heit des S 6 der Anleihebedingungen

Konkursverfahren. folgende Nummern gezogen
Jn dem Konkursverfabren über J jt. A. Nr. 46. 140. 146. 184.

den Nachlaß des Holzhändlers 434. 469. 494. 497. 596. 635.
Friedrich Biertümpfel, alleinigen 661. 11 Stück à c. 1000.
Inhabers der Firma H. F. Vier it. B. Nr. 27. 47. 64. 163.
tümpfel zu Halle a. S. iſt zur 238. 368. 378. 488. 493. 499.
Prüfung der nachträglich ange 606. 806. 847. 911. 979. 980.
meldeten Forderungen Termin auf 1075. 1168. 1240. 1252. 1267.

den 2. November 1901 1313. 1328.
Vormittags 11 Uhr 23 Stück à 500.vor dem Königlichen Amtsgerichte! Die Rückzahlung der die vor

in Halle a; S. Kleine Steinſtr. 7. II, ſtehenden Nummern tragenden
Zimmer Nr. 31 anberaumt. Schuldverſchreibungen erfolgt am

Halle a. S., den 3. Okt. 1901. 2. Januar 1902 gegen Rückgabe
Dülfßuer, Sekretär, Derſelben, ſowie der dazu gehörigen

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amis vom 1. Juli 1902 an fälligen Zins
gerichts, Abtheilung 7. ſcheine und Talons mit einem Auf-
Konkursverfahren. geld von 59

Jn dem Konkursverfahren über bei der Mitteldentſchen Credit-
das Vermögen der verwittweten bank in Berlin und
Frau Gutsbeſitzer Schönbrodt, bei der Firma Becker Co.,
Jnliane geb. Güſtel in Commandit Geſellſchaft
Osmünde, iſt zur Abnahme der anf Aktien in Leipzig.
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen looſungen
gegen das Schlußverzeichniß der per 2. Jan. 1897: Lit. B. Nr. 24,
bei der Vertheilung zu berück- 1 St. à 500
ſichtigenden Forderungen und zur per 2. Jan. 1899: Lit. B. Nr. 458,
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 1 St. à 500
über die nicht verwerthbaren Ver per 2. Jan. 1900: Lit. B. Nr. 450,
mögensſtücke, ſowie zur Anhörung St. à 500
der Gläubiger über die Erſtattung per 2. Jan. 1901: Lit. B. Nr. 282.
der Auslagen der Schlußtermin 1 St. à 500
auf den Berlin, den 1. Oktober 1901.12. November 1901, Eintracht,

Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Braunkohleuwerke und

Briketfabriken.
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 9, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

J. Werminghofſf.
Auktion.

Halle a. S., den 5. Okt. 1901.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts

Sonnabend, den 12. Oktober 1901,
MMittags 12 Uhr verſteigere ich auf

öem Lagerplatz des Halleſchen

gerichts, Abtheilung 7.

Speditionsvereins hierſelbſt, für

Fagdverpachtung.

Rechnung dem es angeht.Die der Gemeinde Roitzſch ge
hörige, zwiſchen den Bahnſtationen 10 Faſt Gerberthran

gegen Baarzahlung.Roitzſch und Bitterfeld liegende
ca. 3946 Morgen Ranneberg, Gerichtsvollz. in Halle.

Villeugrundstüelk,
groß, ſoll Dienstag, den 5. Nov.
er. Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthofe „Zur grünen Taune“ hochherrſchaftlich, mit großem
hier, in 2 Parzellen öffentlich an Garten, in bevorzugter geſunder
den Beſtbietenden verpachtet Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
werden. Bedingungen im Termine. Familien paſſend, billig zu ver

Amtliche

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Rerxſeburg.
Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver

gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies
jährigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Jé.,
Nachmittags 2 Uhr in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanien aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Direktor Herrn Hr. Gwwallig in
Merfeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen
Sonnabends oder Sonntags erbeten. Geeignete Penſionen weiſt der
Direktor auf Wunſch zu.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.
Graf d'Haussonville-

Ich habe die Abſicht, meine Böllbergerweg Nr. 26 hier belegene

maſfiv mit großem Park, aus-gebaute herrſchaft! iche Villa edehntem Obſt- und Ge

müſegarten, ſowie Stallgebäude und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Pribatheilauſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [2578ohne jeden Torfmehlzuſatz, an Nähr-Relaſſefutter, werth Hafer faſt gleich, aus Haferſchlamm
und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als
Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh.
Alleinige Ver- Halle S., Magdeburger-tretung u. Lager Otto Schliack, Str. 60. Telephon 60.

Rückſtändig ſind aus den Ver Z

Roitzſch, den 9. Oktober 1901. kanfen. Näheres durch
Der Gemeindevorſteher. Kudolr Mosse, Brüderſtr.

Auf Wunſch jede Miſchung m. Palmkernſchrot, Kototkuchenmel
5Biertreber, Weizenkleie c.

Gutsverkauf.

Montag, den 21. Oktober er-,
Vormittags 10 Uhr

wird beim Amtsgericht Gerbſtedt
das Pfeffer'ſche Gut zu Reide-
witz, Mansfelder Seekreis, mit
rund 42 ha gutem Acker und 691
Thaler Reinertrag (ſehr guter
Rübenboden) öffentlich verkauft.

Stadtguts Verkauf.Stadtgnts- Verkauf.
Mein reizendes Stadtgut,

ſelten ſchöner Wohnſitz, Milch-
J verkauf, jährliche Einnahme ca.

5000 Mk., verkaufe bei 45 bis
50 000 Mk. Anzahlung. Offert.
unter Z. 4288 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [4288

In einer Fabrikſtadt Anhalls iſt
ein zweiſtöckiges

Hausgrundſtück
in welchem ſeit langen Jahren ein
flottes Materialwaarengeſchäft mit
Kleinbranntweinhandel mit gutem
Erfolg betrieben wurde, nebſt
Garten unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Anfragen erbeten unt. Z. 4240
an die Exped. d. Ztg.

T Gasthoſ,unzweifelhaft ſorgenfreie Exiſtenz,
wegen beſonderer Verhältniſſe unter
den günſtigſten Bedingungen zu
verkaufen. Off. unt. Z. 4270
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ſhofs-VerlGaſthofs -Verkanf.
Schöner Landgaſthof mit Tauz-

ſagl, Materialwaarengeſchäft,
Kegelbahn und Garten, ausge
zeichnete Lage, ſoll anderen Unter-
nehmens halder preiswerth ver-
kanft werden. Reflektanten erfahren
Näheres unter Chiffre Z. 4287
durch die Expedition dieſer Zeitung.

3

Geſchäfts Einrichtung.
Ein Hamburger Cigarren-

Engroshaus richtet reſpektablen,
ſolveunten, bürgſchafte- od. kautions-

fähigen Leuten, welche ſich etabliren
wollen, Cigarrengeſchäfte grof;-
ſtädtiſchen Styles unter günſtigen

edingungen ein. Sofortige Offert.,
mögl. mit Angabe von paſſenden
Läden, an Cig. Engroshaus
A. Mathei, Hamburg.

Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes
flottgehendes

S IIFuhrgeſchäft
(14 Pferde, div. Wagen u. Zub. iſt
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Mochau-eipzig, Hauptſtr. 72, b. Beſ.

Sehr gutes Arbeitspferd,
dklbr. Wallach, 7jähr., ein u. zweiſp.,
weg. Aufg. d. Wirthſch. ſehr preis-
werth zu verkanfeu, [(4230
F. Warihmann, Schlettau b. Löbejün

Kutſchpferd.
Ein noch gutes, brauchbares,

altes Kutſchpferd hat abzugeben
Rittergut Hohenthurm.

V 9 act bayer. Zugochſen,

à Ctr. 33 Mk., ſind zu verkaufen
in Paupitzſch Nr. 31.

Verſchiedene Sorten gute
Speiſe- u. Salatkartoffeln

giebt ab (4329Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

a

X e tr w.
e S 3

Es ſind wieder

ältere
Arbeitspferde

bei uns eingetroffen.

S. Grossmann dohn,
Töpferplan

22

190leGeſlügel, Butter

Liefere fre. zollfrei garant. leb.
Ankunft ab dort 8 St. rieſengroße
Gänſe 24 14 a felte Enten
19 18 St. Zuchthühner 21,50
20 St. fettfleiſch. Brathühner 18
10 Pfd.-Colli-Naturbutter 6,50
halb Butter, halb Honig 5,25

J. L. Sehneiler, Buezaez 10.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,

erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
3785 bei Kötſchau.

S t wieSaatweizen
Braun und Weiß Shiriff)

in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt
a Und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk.,

hat abzugeben
W. Roth,

Rittergut Kloſter-Häſeler.
Stationen Köſen, Eckartsberga u.

Laucha. (2836

Kartoffeln
z. Winterbedarf liefert frei Haus

Rittergut Queis.
Trockenſchnitzel

einpfiehlt billigſt

ugo Held,
Corbetha (Bahuhof).

Verkaufe den Reſt, 4 Stück gut

erhaltene 14191Leiter- anch Kastenwagen
fpottbillig.
F. Karbaum, Domplatz 2.

m a

Verloos ung
veranstaltet von der

i ünstler Kolonie Darmstadt
Ziehung Haupttreffer i. W. v.

31. Okt. 1901. Mk. 30020.
Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenständen, welche durch
Nenheit, Zweeckmüssigkeit, sowie
künstlerisch u. technisch muster-
gültige Auskührung ausgezeich-
net sind. Loose à M. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg. sind

zu bezieben durch
L. V. OhnacKer, Darmstadt, J
sowie in Halle a. S. dureb Kurtzke

Hasse, Johs. König, 0. Klein-
sohmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Schroedel Simon.
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